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Veue Verſchleppungsverſuche der Rheinlandräumung
Inſpektion der Küſtenbefeſtigungen? England an der Seite Frankreichs

Paris, 28. Juli. (TU) Wie die „Ere Nouvelle“ behauptet, ſei
vorläufig nicht zu erwärten, daß die Botſchafterkonferenz Deutſchland die

Generalquittung über die Erfüllung der Abrüſtungsklauſeln des Verſailler
Vertrages ausſtelle, da infolge der Parlamenksferien in Deutſchland die
Geſetzesvorlage über das Polizeiſtakuk noch nicht habe angenommen

werden können. SLondon, 29. Juli. (TU.) Der diplomatiſche Korreſpondent des
„Daily Telegraph ſchreibt heute, Deutſchland ſei ſehr beunruhigt über
ein Gerücht, das augenſcheinlich einiger Begründung nicht entbehre und
nach dem eine oder zwei der alliierten Mächte einen weiteren Jnſpektions
beſüch, diesmal nach den deutſchen Küſtenbefeſtigungen und batterien im
Oſten, beabſichtigten. Es werde behauptet, daß einige dieſer Küſten

eſchütze auf beweglichen Untergeſtellen aufmontiert ſeien und daher fürSemergwete verwendet werden könnten. Ob dieſer Bericht wahr oder
v ſei, Tatſache bleibe, daß lediglich der Völkerbund jetzt eine derartige

nterſuchung vornehmen könne. Jn Deutſchland ſehe man jedenfalls
darin ein weiteres Anzeichen für die Beſtrebungen, die Räumung des

Rheinlandes und ſogar eine Herabſetzung der franzöſiſchen Beſatzüngs
truppen zu verzögern.

Dieſe letzte Bemerkung des „Daily Telegraph“, der innerhalb vierzehn
Tagen nicht weniger als dreimal mit einer Jnveſtigation gedroht hat,
dürfte allerdings zutreffen. Was die Sache ſelbſt angeht, ſo weiſt man an
zuſtändiger Stelle darauf hin, daß in einer Art Terminkalender zwiſchen
der Botſchafterkonferenz und der Reichsregierung genaue Verabredungen
getroffen ſind, nach denen ein Teil der Geſchütze bereits feſt eingebaut iſt,
ein anderer Teil noch nicht, weil hierfür erſt die notwendigen Beſtellungen
bei Waffenfabriken gemacht werden mußten. Sämtliche vereinbarten
Termine ſind bisher innegehalten worden und werden auch künftig inne
gehalten werden.

Betelligung Englands an den franzöſiſchen
Verſchleppungsmanövern

Berlin, 29. Juli. (TU) Wie die Morgenblätter aus London
melden, erklärte am Donnerskag im Ankerhaus auf eine Anfrage des Ab
geordneten Kennworthy im Auftrag der Regierung Locker-Lampſon, die
Botſchafterkonferenz habe den Bericht der milikäriſchen Sachverſtändigen,
der durchaus zufriedenſtellend geweſen ſei, gutgeheißen. Die Abmachungen
jedoch, die zum Rückzug der interalliierken militäriſchen Konlrollkom
miſſion aus Deutſchland führken, hätten ſich nicht nur guf die Schleifung
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erklärt werden, daß die im Friedensvertrag vorgeſehene bzw.
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150 000 Lehrer proteſtieren gegen das Reich
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ſetzung des Rheinlandes ſei unker Ark. 428 des Verſailler Verkrages eine
Garantie für die Ausführung dieſes Verkrages, und die Räumung dieſes
Gebietes ſei auf Grund des Art. 429 und 431 des Verkrages abhängig
gemacht von Deutſchlands Erfüllung u Verkragsverpflichtungen im
allgemeinen und nicht nur derer, die ſich auf die Abrüſtung bezogen

Veue belgiſche Erklärung gegen Deutſchland
Berlin, 29. Juli. (TU.) Nach einer Morgenblättermeldung

aus Brüſſel verbreitet die belgiſche Telegraphen-Agentur eine Er
klärung der belgiſchen Regierung, in der es mit Bezug auf die deutſche
Stellungnahme zum letzten belgiſchen Memorandum heißt:

„Es beſteht kein Grund, auf die in dieſer Mitteilung enthaltenenBemerkungen einzugehen und die Exörterung ins Endloſe zu ver

längern, die vhnehin durch die endgültigen Erklärungen der belgiſchen
Regierung nutzlos geworden iſt. Es verdient aber hervorgehoben zu
werden, daß die deutſche Regierung endlich begriffen hat, daß ſie be
zuge der Arbeiten der Reichstagskommiſſionen über die Ereigniſſe
es Krieges nicht weiter ſtillſchweigen konnte, und es verdient weiter

feſtgeſtellt zu werden, daß die deutſche Regierung ohne jeden Grund
und nach Locarno es für gut hielt, die Veröffentlichung von Anklagen
in der ganzen Welt a erlauben, deren Hinfälligkeit offenbar i und
dieſe Haltung zu rechtfertigen mit der Behauptung, daß eine ſieben
jährige Arbeit des Unterſuchungsausſchuſſes des Reichstages zu einer
Wiedergabe des wahren Tatbeſtandes geführt habe. Dieſe richtet ſich
jedoch gegen hundertmal wiederholte Wahrheiten. Es iſt unmöglich, daß
die deutſche Regierung begreift, daß ähnliche Veröffentlichungen die
öffentliche Meinung in Belgien ſtark erkälten.“

Für eine poſitive Löſung der Anſchlußfrage
Rom 28. Juli. (TU.) Zur letzten PoincaréRede meint der

„Corriere della Sera“, ſie ſei trotz gewollter äußerlicher Verſöhnlich
keit bezeichnend für die Revanchefurcht maßgebender franzöſiſcher
Kreiſe. Der Druck, den Deutſchland in der Räumungsfrage in Paris
ausübe, vergrößere noch die franzöſiſche Beunruhigung. Dazu käme
noch erſchwerend hinzu, daß die franzöſiſchen Trüppen im Rheinland
kein Anſehen mehr genöſſen. Das hätten ſelbſt franzöſiſche Blätter
eingeſehen. Aus franzöſiſchen Preſtigegründen befürworten auch ſie
eine baldige Rheinlandräumung. ie die mitteleuropäiſchen Verhält
niſſe liegen, häkten die Wiener Ereigniſſe deutlich gezeigt. Frankreich
wiſſe genau, daß es in kurzer Zeit ſchon aus egviſtiſchen Gründen her
u r Rheinländräumung gerwungen werde. Dieſe Räumung wolle
PoinCare mit einer bindenden den rklärung gegen den An
ſchluß erkaufen. Der „Covriere della Sera! hält dieſe für unmöglich.
Die Großmächte ſollten endlich eine poſitive Löſung des Anſchluß

problems ſuchen. egſchulgeſeß

Her Entwurf darf micht Geſetz werden

Die Führer des Deutſchen Lehrervereins ſind in Berlin zuſammen
getreten und haben folgende Erklärung beſchloſſen:

„Der Hauptausſchuß des Deutſchen Lehrervereins, in dem über
150 000 deutſche Volksſchullehrer und lehrerinnen zuſammengeſchloſſen
ſind, erhebt nach ſorgfältiger Prüfung und eingehender Beratung
hiermit ſchärfſten Einſpruch gegen den neuen Entwurf eines Geſetzes
zur Ausführung der Artikel 146 Abſ. 2 und 149 RV. und erklärt:

Dieſer Reichsſchulgeſetzentwurf darf nicht Geſetz werden; er ſteht
in unverſöhnlichem Gegenſatz zur Reichsverfaſſung!

1. Der Entwurf nimmt der Gemeinſchaftsſchule die ihr ver
faſſungsgemäß zugeſicherte Stellung als Regelſchule und macht ſie zu

einer Antragsſchule. Er ſchafft eine neue Art der Bekenntnisſchule
und Weltanſchauungsſchule, die als Schule der Kirchen und Welt
anſchauungen ihren ſtaatlichen Charakter faſt vollſtändig verlieren
müſſen.

2. Der Entwurf zerſtört von Grund auf die Schulhoheit des
Staates. Er nimmt die Entſcheidung über die Errichtung der Schulen
dem Staate und der Geſamtheit der Staatsbürger aus der Hand und
überträgt ſie nicht den Erziehungsberechtigten, ſondern den Bekennt
nis- und Weltanſchauungsgruppen.

3. Der neue Entwurf zerſchlägt dadurch und durch Niederlegung
der in der Verfaſſung vorgeſehenen Schranke des geordneten Schul
betriebes die leiſtungsfähige, voll ausgebaute Volksſchule in zahlloſe
kleine und leiſtungsſchwache Schulen. Er vermehrt die Koſten, ſetzt
die Leiſtung herab, hemmt jeden Schulfortſchritt und jede Schulent
wicklung und gefährdet dadurch die Bildungshöhe des heranwachſenden
Geſchlechtes.

4. Der Entwurf gefährdet die berufliche Sicherheit und die
ſtaatsbürgerlichen Rechte der Lehrenden. Er ſchafft eine dreifache
überwachung der Lehrer im Religionsunterricht.

5. Der Entwurf nimmt der Schutzbeſtimmung des Artikels 174
für Länder, in denen eine nach Bekenntniſſen nicht getrennte Schule
geſetzlich beſteht, ihre grundrechtlich-direktive Bedeutung und macht
ſie zu einer bloßen Übergangsbeſtimmung.

Ein Reichsſchulgeſetz muß eine wort und ſinngemäße Ausführung
der Reichsverfaſſung ſein. Der vorliegende Reichsſchulgeſetzentwurf
darf daher nicht Geſetz werden. Der Deutſche Lehrerverein ruft auf
zum Schutz der deutſchen Volksſchule, der Schulhoheit des Staates
und der Einheit deutſcher Bildung.“

Das Zentrum bleibt im Reichsbanner

Eine Kundgebung für ſtrikte überparteilichkeit
und außenpolitiſche Neutralität.

ie die „Germanig“ erfährt, war die Ausſprache führendern tet im Reichsbanner in der Hauptſache von e er

eſichtspunkten beherrſcht: lag e1. Das Reichsbanner iſt gegründet worden als freiwillige Schutzwehr der Deutſchen Repu t zur Abwehr gegen die Taligteit der

lange vorher e ukeee Organiſationen. Dieſer
Gründungszweck beſtimmt e überparteilichen, rein ſtaatsbürger

und dieſe Zielſetzung umgrenzt ſeinen Tätigkeits
reich.

2. Weil nicht parteipolitiſche, ſondern nur vaterländiſche und
ſtagtsbürgerliche Intereſſen zum Zuſammenſchluß im Reichsbanner
geführt haben, ſtellt das Reichsbanner eine ſelbſtändige, von partei
politiſcher Führung unabhängige und parteipolitiſchen Beeinfluſſungen
ünzugängliche Organiſation dar.

3. Die Reichsbannermitglieder, die ſich parteipolitiſch zum Zentrumbekennen, ſind dem Reichsbanner als Skaatsbürger e ohne
dadurch die Partei zu verpflichten oder feſtzulegen. Die Zentrums
partei iſt darum auch niemals für irgendeine Handlung des Reichs
banners verantwortlich.

4. Die Zentrumsmitglieder des Reichsbanners anerkennen ihre
Verantwortlichkeit der Zentrumspartei gegenüber und halten es für
ihre er Se un Pflicht, darauf hinzuwirken, daß auch im Reichs
banner die Grundſähe der Zentrumspartei nicht verletzt werden.

5. Die Entſcheidung über Beibehaltung oder Beſeitigung desReichsbanners ſteht keiner politiſchen Partei, ſondern nur e voll
verantwortlichen Regierung zu, die in der Lage iſt, alle Folgen, die ſich
aus e e des Reichsbanners und ſelbſtverſtändlich auch aller
dem Reichsbanner als Gegner gegenüberſtehenden Organiſationen ergeben, a ſich zu nehmen.

6. Die Reichsregierung und die Landesregierungen ſollten ſich
dafür einſetzen, durch die Entfernung der republikfeindlichen Organi
ſationen auch die Nokwendigkeit des Weiterbeſtandes des Reichsbanners
zu beſeitigen. Es wäre zu begrüßen, wenn der Zeitpunkt der berech-
kigten Auflöſung des Reichsbanners bald gekommen wäre.

7. Solange das Reichsbanner notwendig iſt, ſollten ihm möglichſt
viele Mitglieder der Zenkrumspartei angehören, um die Wahrung des
unverfälſchten Reichsbannercharakters zu gewährleiſten. Nicht kriti

ſondern mitarbeiten iſt Pflicht aller, die verhindern wollen,
aß aus dem deutſchen Reichsbanner ein öſterreichiſcher republikaniſcher

Schutzbund wird.
Über das Ergebnis der Beratungen wird folgendes Kommuniqué

ausgegeben:
Die Zentrums mitglieder im Reichsbanner, die am Donnerstag

nachmittag zu einer Ausſprache über die durch den Aufruf Hörſings an
den Republikaniſchen Schutzbund in Oſterreich und den daraufhin er
folgten Austritt des Reichskanzlers Dr. Marx geſchaffenen Lage zu
ſammengekommen waren, ſprachen ihr Bedauern darüber aus, daß
Reichskanzler Marx ſich zum Ausſcheiden aus dem Reichsbanner ver
anlaßt geſehen hat.

Einmütig wurde der Meinung Ausdruck verliehen, daß ſich aus
dieſer bedauerlichen Tatſache für die anderen Mitglieder des Zentrums
im Reichsbanner nicht die Folgerung ergäbe, gleichfalls das Reichs
banner zu verlaſſen. Ebenſo einmütig wurde ebenfalls die Erwartung
ausgeſprochen daß künftig politiſche Entgleiſungen von der Art des
Schutzbundanfrufes unterbleiben und weiterhin Sicherungen für die
ſtrikte überparteilichkeit und außenpolitiſche Neutralität des Reichs
banners geſchaffen werden. Die Konferenz bedauerte, daß die end
gültige Stellungnahme des Bundesvorſtandes zu der von den Zentrums
mitgliedern des Reichsbanners am Sonntag in Magdeburg abgegebenen
Erklärung noch nicht vorliegt, und behielt ſich ihr abſchließendes Urteil
über die Vorgänge der ſetzten Zeit ebenfalls noch vor.
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54 Jahrgang

Der notwendige Einheitsſtaat
Mitteldeutſche Erforderniſſe.

Von Dr. Theodor Bohner.
Wir geben im folgenden die intereſſanten Ausführungen

des bekannten preußiſchen Landtagsabgeordneten wieder, die
einen wertvollen Beitrag zur mikkeldeutſchen Frage bilden,
betonen aber zugleich, daß wir in einigen Punkten, ſo vor
allem in der Forderung, Erfurt aus dem Provinzialverband
der Provinz Sachſen herauszulöſen und zur Hauptſtadt
Großthüringens zu machen, auf Grund der beſtehenden,
unſeren Leſern vor einigen Monaten dargelegten engen
wirtſchaftlichen Verknüpfung zwiſchen Thüringen und dem
Merſeburger Jnduſtriegebiet, nicht mit dem Verfaſſer über

einſtimmen. (Die Red.)In der Nachkriegszeit iſt es beinahe zur Mode geworden, daß der
eine oder andere Landesteil für eine beſondere, bei ihm entſtandene Not
lage die Hilfe des Reiches oder der Länder beanſprucht. Der von allen

ebilligten Aufſtellung eines Sofortprogramms für den Oſten folgte dieAnnheongg entſprechender Forderungen für den Weſten. Den Deutſch
nationalen blieb es vorbehalten, mit ihrem Niederſachſenprogramm für
die Provinz Hannover eine ſolche Höhe der Agitation zu erreichen, daß
der Hauptausſchuß überhaupt nicht in eine Einzelberatung des von ihnen
eingebrachten Geſetzentwurfes eintrat, ſondern ihm mit den Stimmen der
Antragſteller ſelbſt und unter dem Gelächter aller anderen Parteien, dem
ſich auch die Regierung nicht entziehen konnte, ein feierliches Begräbnis
erſter Klaſſe bereitete. Jn der Provinz Sachſen, die in ihrer gegen
wärtigen Umſtellung von der Landwirtſchaft auf Induſtrie auch nicht
immer leichte Zeiten durchlebt, und in der die

Zuſammenballung der rieſigen Arbeitermaſſen der Großinduſtrie

im Braunkohlenbezirk Merſeburg

immer neue Aufgaben bringt, iſt man nie auf den Gedanken gekommen,
die ſchwierige Lage des heutigen Staates durch Betonen der eigenen
Schwierigkeiten noch zu erſchweren; ſelbſt die jährlich wiederkehrenden
Hochwaſſerſchäden haben nicht zu unerſchwinglichen Entſchädigungs
forderungen an den Staat geführt. Um ſo mehr iſt auf dem ſächſiſchen
Provinziallandtag zu hören, wenn auch er von unerträglichen Zuſtänden
in ſeiner Provinz ſpricht und eine Abhilfe dringend verlangt. Und zwar
fordert er eine Sache, die nichts koſtet, die aber unerläßlich für die Wirt
ſchaft ſeines Gebietes iſt und die einmütige Zuſtimmung aller Parteien
im Provinziallandtag gefunden hat: die Beſeitigung der innerſtaatlichen
Schranken des mitteldeutſchen Wirtſchaftsbegzirks.

Die thüringiſchen Staaten haben ſich nach dem Krieg zur Bildung
Großthüringens entſchloſſen. Aber damit iſt die Not der beinahe ſieben
Millionen ne in Mitteldeutſchland noch nicht behoben; immer noch

wohnen ſie in einem in unglaublichſter Weiſe zerſtückeltem Gebiet Weder
iſt Großthüringen fertig, ſolange ihm eine Hauptſtadt wie Erfurt fehlt,
noch iſt die Provinz Sachſen von den Schlagbäumen befreit, die ihre
Entwicklung zwiſchen Halle und Magdeburg genau ſo hemmen wie
zwiſchen Magdeburg und Erfurt oder Erfurt und Halle. Man fährt auf
den Straßen der Provinz; plötzlich endet jede Pflaſterung, um 200 Meter
jenſeits wieder zu beginnen; man ſteht eben vor der Enklave eines
anderen „Staates“, der keine Luſt hat, gerade dieſes Stück zu pflaſtern,
es aber auch nicht der Provinz dafür freigibt. Man ſetzt ſich in die Er
fürt- Gothaer Eiſenbahn, um erſt an der preußiſchen Grenze im Dorf
Nodleben zu erfahren, daß man ſich im anderen Staat über die Durch
führung der Bahn noch nicht einig iſt. Uber die Automobilverbindung
Mühlhauſen Eiſenach verhandeln die beiden Landesregierungen noch
immer, und die Automobile roſten ſolange. Die Reichsbahn macht es
nicht beſſer:

die wichtigſte Verbindungsſtrecke Merſeburg--Leipzig,

ſeit uralter Zeit die meiſtbenutzte Durchgangsſtraße der Gegend, endet
im Dorf Zöſchen an der Grenze, und über die Forkführung der aus dieſen
Gründen erſt jetzt projektierten Eiſenbahnſtrecke verhandeln die Reichs
bahn, die Reichsregierung, die beiden Landesregierungen, der Kreishaupt-
mann Leipzig, der Landeshauptmann in Merſeburg, der Amtshaupt-
mann, der Regierungspräſident, der Landrat, während wir armen Zivil
menſchen bereits anfängen, über den Ozean zu fliegen.

Noch ſchlimmer iſt es bei den Flüſſen. Der eine Staat reguliert den
Oberlauf, beim Unterlauf hält es der andere nicht für nötig, die Folgen
ſind jährliche Hochwaſſer. Jm Elbe-Saale-Winkel kommen jährlich rund
36 000 Hektar in die Gefahr einer Überſchwemmung, ohne daß man über
die Landesgrenzen hinweg eine einheitliche Deichgenoſſenſchaft bilden
könnte. Die Saaletalſperre, die Harzer Bodetalſperre, die eine für die
Elektrizitätsverſorgung, die andere für die Landeskultur der Provinz un
erläßlich, kommen nicht zuſtande, weil die Landesgrenzen ein einheitliches
Handeln unmöglich machen.

Elſter und Luppe
dürfen mit Schlammaſſen das ganze Gebiet verpeſten, Saale und Elbe
dürfen verſalzen; es iſt unmöglich, bei den nach Landesgrenzen ver
ſchiedenen Waſſerrechten die Abwäſſerfrage zu entſcheiden. Ganz ſelbſt
verſtändlich machen ſich dieſe Schwierigkeiten genau ſo auf dem Gebiet
der Elektrizitätsverſorgung geltend. Jeder Staat baut ſein eigenes Elek
trizitätsrecht auf. Die ſchönſten Blüten zeitigt aber immer noch die
Verwaltung. Die 200 Seelen des Dorfes Blintendorf brauchen zwei Ge
meindevorſteher, zwei Gemeindevertrektungen, zwei Nachtwächter; die
100 nach Thüringen gefallenen Einwohner gehen 5 Kilometer zu ihrem
Landrat nach Schleiz, die Preußen 45 Kilometer nach Ranis. Es gibt
Bäcker, die ihren Teig in Thüringen kneten und in Preußen backen, und
deren Gewerbeſteuer diplomatiſcher Briefwechſel bedarf, da ſie zwei
Steuerrechten und zwei Handelskammern unterſteht. Es gibt ſogar
Kühe, bei deren Krankheit ſich der Beſitzer erſt überlegen muß, ob dafür
der preußiſche oder der braunſchweigiſche Kreistierarzt zuſtändig iſt; denn
die Kühe freſſen in Preußen und tun das andere im Braunſchweiger
Ausland, ohne den Stall dabei zu verlaſſen, und danach geht die Zu
ſtändigkeit. Auch der allerärmſte Arbeitnehmer bekommk die Klein
ſtaaterei hart zu ſpüren, wenn ihm in Zeiten ſinkender Arbeitsgelegenheit
eröffnet wird, daß er als „Ausländer“ den Stab zu nehmen hät, um
das Dorf zu verlaſſen, in das er eingeheiratet hat. Und ganz ſelbſt
verſtändlich prüft jeder Staat nach, ob die Firma, die ein Angebot macht
mit ihrem Haus nun auf ſächſiſchem oder preußiſchem Boden ſteht

Es iſt ſchon faſt die allgemeine überzeugung aller in der mittel-
deutſchen Wiriſchaft Täkigen geworden, daß eine vollſtändige Abhilfe nur
in dem Einkritkt der Länder Thüringen, Anhalt und Braunſchweig in den
preußiſchen Staatsverband gegeben wäre. Man war ſich aber auch auf
dem ſächſiſchen Provinzigllandkag klar, daß Deutſchland das Land der
langſam reiſenden poliliſchen Enkſcheidungen iſt, und beſchränkte ſeine
Forderungen darauf, daß die Länder durch Skagksverkräge ſich ver
pflichten, bei Vergebung öffenklicher Arbeiken und bei Einſtellung von
Kräften aller Art die Einheiklichkeit des Gebiekes anzuerkennen und nie
mand dabei ſchlechter zu behandeln als die eigenen Skaaks angehörigen
und eine ähnliche Verpflichlung ihren Gemeinden aufzulegen, daß durch
Staatsverträge Rechksgleichheil im Wirkſchaftsrecht und im Verkehr her
beigeführk wird, und daß die Verwaltung möglichſt nach einheitlichen
Grundſätzen erfolgt und „nach Möglichkeit in mit wirtſchaftlichen Grund
ſätzen verträglichen Verwaltungsbezirken
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Her preußiſche Finanzminiſter
über die Notlage der Beamten

Die wirtſchaftliche Lage der unteren Gruppen. Die
Aufgabe ber Vorgeſetßten. Verſtärkung des außer

planmäßigen Unterſtützungsfonds.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt gibt folgenden Erlaß des

preußiſchen Finanzminiſters bekannt
Die gegenwärtige ſchwierige wirtſchaftliche Lage der Beamten läßt

es gerechtfertigt erſcheinen, die Anträge auf Gewährung von Unter
ſtütungen in der nächſten Zeit mit beſonderem Wohlwollen zu be
handeln. Jnsbeſondere werden Geſuche der verheirateten Beamten der
unteren Gruppen zu berückſichtigen ſein. Angeſichts der großen Not
lage wird es aber auch Aufgabe der Vorgeſetzten ſein, ihrerſeits die
wirtſchaftliche Lage ihrer Beamten von Amts wegen zu prüfen und
gegebenenfalls von ſich aus das weitere zu veranlaſſen, und zwar auch
in ſolchen Fällen, wo nach Kenntnis des Vorgeſehten in einer Notlage
befindliche Beamte aus irgendwelchen Gründen es unterlaſſen, einen
Antrag auf Gewährung einer Unterſtützung zu ſtellen.

Einem Vorgehen des Reiches entſprechend, erklärt ſich der Miniſter
daher auf Grund des Artikel 67 Abſatz 2 der Verfaſſung damit ein
verſtanden, daß die im Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1927
bei den einzelnen Verwaltungen vorgeſehenen Mittel für Unter
ſtützungen an Beamten für das Rechnungsjahr 1927 im Bedarfsfalle
bis zu 50 v. H. ihres Betrages außerplanmäßig verſtärkt werden.

Der Erlaß iſt ſinngemäß auch auf die unter dem preußiſchen
Angeſtelltentarif ſtehenden Angeſtellten anzuwenden. Die im Haus
haltsplan für das Rechnungsjahr 1927 für die Unterſtützung an An
geſtellte in Frage kommenden Fonds können im Bedarfsfalle eine
außerplanmäßige Verſtärkung bis zu 25 v. H. erfahren.

Himmelsbach in Konkurs
Wie verlautet, hat die Firma Himmelsbach A.G., Freiburg (dieößte deutſche Hal irma), Eröffnung be Kern

ahrens geſtellt, da die auf drei Lonate bewilligte Geſchäftsaufſicht
am 28. Juli abgelaufen war und ſich keine Möglichkeit ergeben hat,
mit den in Betracht kommenden Faktoren, insbeſondere mit dem Reiche
und den Ländern, zu einer Einigung zu kommen. Uber die letzten
Stadien der Verhandlung verbreitet die Geſellſchaft folgende Dar
ſtellung:

„Die Bemühungen der Geſellſchaft, unter der Geſchäftsaufſicht zueinem Vergleich mit dem Reiche und den Ländern et r ſind
e Die Länder Preußen, Bayern und r haben das vom

eiche befürwortete Schiedsgericht unter Vorſitz des Reichsgerichts-
räſidenten abgegelehnt mit der egründung, daß die Entſcheidung im

webenden ordentlichen re demnächſt ergehen werde. Die
Geſellſchaft hat ſich daraufhin bereit erklärt, unter beiderſeitigem Ver
zicht auf Berufung und Reviſion das en orelg, Urteil T Jnſtanzals endgültig anzunehmen, weil ſie einen ja relangen re nicht
der er e rem n iſt De hie Sag en Je

nd der Länder keine Folge gegeben worden. Bei dieſer Sachlage beſteht keine Ausſicht auf Sanierung der Firma n
Zur ruhigen Abwicklung der Geſchäfte wäre einheitliche Verwal

tung der mehreren Gläubigern eingeräumten Holzpfänder erforderlich
geweſen und ein erheblicher Liquidationskredit, zu deſſen Hergabe die
e e e deren bereit waren. Die Treuhandverwaltung für

as deutſchniederländiſche Finanzabkommen hat aber die Beteili ung
an dem vorgeſchlagenen Verwaltungskonſortium für die Holzbeſtände
er und darauf beſtanden, daß ihre Pfänder geſondert weiter
verwaltet oder ihre Anſprüche abgedeckt werden. Das Rei bzw. die
Reichskreditgeſellſchaft haben die an ſie gerichtete Bitte, dem Gläubiger-
konſortium an Stelle der deutſch-niederländiſchen Treuhandverwaltung
beizutreten, abgewieſen.

Die ren Großgläubiger allein konnten ſich zu dieſer Ablöſung
und gleichzeitiger Hergabe weiterer Kredite nicht verſtehen, weil ihre
d zu verſchieden gelagertn ind, und weil eine Gewähr fürerauswirtſchaftung einer angemeſſenen Duote für die ungedeckten
läubiger, die einen n e außerhalb des Konkurſes an
än ig erſcheinen laſſen würde heute nicht mehr gegeben iſt. Es be

aher keine Möglichkeit, bie Verlängerung der am 28. d. M. ab
ne Geſchäftsaufſicht zu beantragen. er Vorſtand hat ſich

deshalb gezwungen geſehen, Konkursantrag zu ſtellen.
Dazu hören wir weiter, daß der Vergleichsvorſchlag, den die Firmar Gegnern angeboten hatte, ſich a den Abbruch des Bohykotts,

rteilung ſtaatlicher Aufträge und das in dem Kommuüuniqueé erwähnte
S iedsgericht bezogen haben. gevrdnete verſchiedener Parteien
I en die e ver Löſung der Angelegenheit beim Reichs
anzler befürwortet. Au das Reichskabinett e ſich dieſemVorſchlag angeſchloſſen. Die beteiligten Länder jedoch haben mit der

Begründung, daß in Kürze eine e re r al Entſcheidung erfolgen
würde, das ſchiedsgerichtliche Verfahren abgelehnt, trohdem nur eine

Entſcheidung dein Grund nach ergehen und dis zur Enkſcheidung über
die Höhe des geforderten Schadenerſahes noch Jahre v ergehen könnten.

Oſtpreußenfahrt

des Reichsverbandes der Induſtrie
WMarienburg, 28. Juli. (Radio WETVB.), Die auf der Fahrt

ur Präſidial- und Vor e r befindlichen Mitglieder des
eichsverbandes der Deutſ en Jnduſtrie wurden am Donnerstag vor

mittag im Großen Remter in Marienburg durch den Oberpräſi
denten, Siehr, auf e e Boden begrüßt. Oberpräſident
Siehr führte u. a. aus „Jch begrüße dieſe Reiſe auf das wärmſte
und hoffe, daß Sie, meine Herren, wenn Sie wieder von uns ſcheiden,
dieſe Tage nicht als verloren anſehen, ſondern neue und wertvolle Ein
drücke mitnehmen werden. ſtpreußens wirtſchaftliche Bedeutung
beruht in erſter Linie auf ſeiner Landwirt chaft. Die Fühlungnahme
zwiſchen Jhnen und uns kann von hoher Bedeutung werden fur das
Wenn Verſtändnis der Lebensbedingungen des induſtriellen
Weſtens und des agrariſchen Oſtens. Sie kann vielleicht beitragen

einer Erleichterung des Jntereſſenausgleiches da, wo die beider
eitigen Belange miteinander zu kolidieren ſcheinen, wie etwa bei dem
e e e Handelsvertrag Aber ich berſpreche mir von dieſer
Fühlungnahme weit mehr, als n Effekte. Sie werden mit
ſcharfem Blick ſehr hald erkennen, daß auf dem exponierten Poſten,
den wir im e von ganz Deutſchland zu behaupten haben
Wirtſchaftsfragen gleichzeitig nationalpolitiſche Fragen allererſten
Ranges ſind.“ Der Oberpraſident erinnerte daran, daß Polen ſeine
e ne e Oſtpreußen trotz des Ergebniſſes der Volksabſtimmung
nicht aufgegeben habe und verwies auf eine Schrift des n en
polniſchen Konſuls in Königsberg, Srokowſki. Dieſer empfehle, den
deutſchen Siedlungsbeſtrebungen im Oſten entgegenzuarbeiten, die
Ausreiſe e land wirtſchaftlicher Wanderarbeiter zu fördern.
Die oſtpreußiſche Wirtſchaft müſſe derart auf die Knie gezwungen
werden, a ihr ſchließlich die Vereinigung mit Polen als die einzige
Rettung erſcheinen werde

Für uns“ fuhr der Oberpräſident fort, „ergibt ſich daraus die
e e Notwendigkeit planmäßiger und verſtärkter Siedlung im
ſten und intenſivſter Fürſorge für die v e Wirtſchaft, um

die Widerſtandskraft der Provinz zu erhalten und zu ſtärken. Was
der Verluſt Oſtpreußens für unſer ganzes deutſches Vaterland bedeuten
würde, das brauche ich hier nicht beſonders auszuführen. Jch habe
nur eine Bitte auszuſprechen Wenn einmal die Jntereſſen der reichs
deutſchen Jnduſtrie und der Agrarprovinz Oſtpreußen einander wider
prechen, dann betrachten Sie dieſe Frage nicht allein unter dem Ge
ichtswinkel des bloßen Jntereſſenkams es einzelner Landesteile oder
erufsſtände. Dieſes ſchöne Land, der Wildnis abgerungen durch

deutſcher Männer Blut und Arbeit, iſt deutſch und muß deutſch und
ſtark erhalten werden, um jeden Preis!

Heutſchlands Handel mit Litauen
Seit langem gehen die Bemühungen, zwiſchen Deutſchland und

Litauen einen Handelsvertrag zuſtande zu bringen immer wieder haben
die Maßnahmen, die von Likaunen in Memel durchgeführt wurden,
ſtörend eingegriffen, obgleich die litauiſche Regierun hre Wirtſchafts
delegation, die Ende des vorigen Jahres die erhandlüngen mit
Deutſchland wieder aufnehmen ſollte, einem Vertreter derjenigen
Jntereſſen der litauiſchen Wirtſchaft unterſtellt hatte, die eine Rege-
lung mit Deutſchland unter allen Umſtänden brauchen. Aber Litauen
war an einen Vertrag gewöhnt, der zur Zeit des deutſchen Währungs-
verfalles geſchaffen wurde und der deshalb Beſtimmungen enthielt, die
Nachteile für Litauen vermeiden ſollten, deren En tehung Litauen
damals auf die Gewährung der uneingeſchränkten eiſtbegünſtigung
zurückführte.

Jetzt haben in Berlin neue Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen
Deutſchland und Litauen begonnen, und dabei muß beachtet werden,
daß die Praxis der letzten Jahre Vorausſetzun en geſchaffen hat, die
en berückſichtigt werden müſſen. Das Oſteuropa-Jnſtitut in

reslau hat in Verbindung mit der Jnduſtrie- und Handelskammer
Breslau in ſeinen „Oſteuropäi chen Länderberichten, Band I Verlag
M. u. H. Marcus, Breslau, dai 1927) Material herausgegeben, das
den Anteil Deutſchlands am litauiſchen Außenhandel nachweiſt und
damit auch, wie u wechſelſeitig die deutſchen und litauiſchen Jnter-
eſſen verbunden ſind. Zahlen mäßig wird dort auch nachgewieſen, wie
ungünſtig ſich die alten deutſchen Abmachungen mit Litauen für uns
ausgewirkt haben. Während wir noch im Jahre 1921 70,7 Prozent
der Geſamteinfuhr itkauens beſtritten haben, war unſere Einfuhr

nach Qtauen im Jahre 1924 auf 626 Prozent und im Jahre 1925 auf
ergegangen. Litauens Einfuhr nach Deutſchland

der gleichen Höhe gehalten. Wenn ſie
rozent der Geſamtausfuhr im Jahre I521 auf

56,6 Prozent herun
hat ſich dagegen ungefähr auf
auch von 58,4 P

43 Prozent im Jahre 1924 zurückging, ſo erreichte ſie doch im Jahre
1925 wieder 50,7 Prozent. Aus der ſpezialiſierten Außenhandels
r eht ferner herbor, daß wir nach Litauen in der Hauptſacheand wirtſchaftliche Rohſtoffe lieferten, während Litauen in der Lage

war, in erheblichem Maße auch Fertigwaren bei uns abzuſetzen, und
V hat gerade der Abſatz an fertigen Waren bei uns zugunſten

itauens zugenommen.
Die litauiſche Wirtſchaft iſt, wenn ſie ihre Verhältniſſe ent

ſcheidend n will, auf eine Auslandsanleihe angewieſen, die jedoch
nur unter beſtimmten politiſchen Vorausſetzungen zu realiſieren iſt.
Deutſchland verlangt einen Kurswechſel der litauiſchen Regierung
egenüber dem deutſchen Memelland, während England eine Verandtgurg mit Polen über die Wilnafrage zur Bedingung macht.

Litauen wird nicht umhin können, entweder der einen oder der anderen
Forderung ſtattzügeben. Deutſchland will ehrlich eine wirtſchaftliche

n e mit Litauen, und deutſche Wirtſchaftskreiſe haben die
i eginn rn Jahres erfolgte Gründung eines deutſchlitauiſchen

irtſchaftsverbandes unterſtützt. Die Handelsvertragsverhandlungen
müſſen dieſe Bemühungen bis zum Abſchluß eines Zollvertrages zur
Auswirkung bringen.

Die rumäniſche Oppoſition für Carols Rückkehr
Budapeſt, 29. Juli. (TU.) Der „Nemzeti Ujſag“ elicht eine Bukareſter n aus der hervorgeht, daß Profeſſor

Jorga, der Führer der Bauernpartei, entſchloſſen ſei, eine groß
angelegte Akkion gegen den Regentſchaftsrat und für die Wieder
berufung Carols einzuleiten Es heißt, Rumänien habe unerKönige n ärgern Michael, den Regenſchaftsrat, den Miniſter
präſidenten Bratianu und den Verwandten Carol. Binnen kurzem
werde eine große oppoſitionelle Verſammlung in Bukareſt abgehalten
werden, zu der die Bauernpartei Zehntauſende von Bauern in die
Hauptſtadt bringen werde, um Bratianu zur Demiſſion zu zwingen
Letzterer habe als Gegenmaßnahme die beurlaubten Soldaten ein
berufen und in den Kaſernen Alarmbereitſchaft angeordnet. Die
Blätter e die Anweſenheit des Patriarchen im Regenſchafts-
rat als Zeichen der moraliſchen Verfaulung, da man über deſſen
Privatleben Jnformationen erhalte, die geeignet ſeien, ihn ſchwer S
kompromittieren. Bratianu halte aber an ihm feſt, weil dieſer ſchwache
Punkt im Leben des Patriarchen am beſten geeignet ſet, deſſen An
ängerſchaft zu ſichern. Über die Unruhe im Fogaraſer Homitat
chreibt Maniu in der „Patria“, es ſei kein Wunder, wenn in Sieben

bürgen Aufſtände entſtehen, denn die Reichsrumänen hauſen dort wie
die Eroberer in Afrika Niemals unter der ungariſchen Herrſchaft
haben derartige Zuſtände geherrſcht.

Averesen ſoll die Parteileitung niederlegen.
Paris, 29. Juli. Nach einer Meldung des „Matin“ aus

Bukareſt hat der Vorſtand der Volkspartei ſeinen Präſidenten, General
Averescu, wegen ſeiner Erklärung im Senat, in der er ſich den An
e Bratianus h nahegelegt, vom en zurückzutreten, da
ieſe Erklärung ohne Wiſſen der Partei e en worden ſei. Jn-

zwiſchen haben die Führer der Volkspartei veſchloſſen, Beſprechungen
ginzuleiten, um eine Verſchmelzung ihrer Partei mit der Nationalen
Bauernpartei vorzunehmen, die unter Leitung Manius ſteht. Man
rechnet damit, daß General Aperescu ſich aus dem politiſchen Leben

zurückzieht. e
Die Kriſe in Genf

Gemf, 29. Juli. (Radio WTB.) Die Marinekonferenz iſt am
Donnerstag abend verhältnismäßig raſch in ihre größte und vielleicht
letzte Kriſe eingetreten. Die von Bridgeman aus London mitgebrachten
Vorſchläge, die in ihren weſentlichen Punkten den auf Grund derbritiſch- japaniſchen Verſtändigung formulierten Anträgen entſprechen
ſind von dem Führer der amerikaniſchen Delegation, Gibſon, nicht an
genommen worden. Gibſon hat gegen mehrere Beſtimmungen es
Projektes Einwände erhoben und Vorbehalte geltend gemacht. Er hat
ſich jedoch bereit erklärt, die Vorſchläge unverzüglich dem Präſidenten
Coolidge zur Kenntnis zu bringen, ſo daß die Delegation in der öffent
lichen Vollverſammlung am Montag nachmittag in der Lage ſein
würde, die endgültige Stellungnahme ihrer Regierung darzulegen.
Die amerikaniſche Oppoſition richtet ſich in exſter Linie gegen die
Bewafſnung der leichten Kreuzer mit 6Zoll-Geſchützen und gegen die
weitere Verwendung von 25 Prozent der Schiffe, die das Dienſtalter
überſchritten haben und deshalb regelrecht erſetzt worden ſind. Auch
machen die Amerikaner Bedenken wegen der Zuteilung von nur zwölf
Hreuzern von 12 000 Tonnen geltend, da ihre Bedürfniſſe eine größere
Zahl dieſer Kriegsſchiffe erforderten.

Jn Konferenzkreiſen herrſcht am Freitag vormittag eine 9us
geſprochen peſſimiſtiſche Stimmung. Auf Grund der Andeutungen, die
Chamberlain in ſeiner Unterhausrede gemacht hat. rechnet man aller
dings in manchen Kreiſen damit, daß die britiſche Delegatiou, um die
Konferenz vor einem vollen und endgültigen Mißerfolg zu retten in
letzter Stunde noch einen neuen Vorſchlag unterbreiten wird.

Japaniſche Vermittlung

Wie Reuter ans Genf
ſchen Großmeldet, beſteht

rikannien und den V

e 40 Perſonen ertrunken.
Chikago, 29. Juli. (Radio WTB.) Während eines Sturmes

auf dem Michiganſee iſt die Mehrzahl der an Bord eines unkergeggngenen
Vergnügungsdämpfers befindlichen Frauen und Kinder, etwa 40 an der
Zähl, erkrunken. Ein Orkan rief unker den Paſſagieren eine Panik hervor.
Sie eilten alle nach der einen Seite des Schiffes, welches kenterkte. Am
ſpäten Abend waren 27 Leichen geborgen. Der Kapilän und die Schiffs-
beſahung wurden verhaftet.

Mißglückter Anſchlag auf einen D-Zug.
Berlin 29. Juli. (Radio WTB.) Heute nacht waren auf

das Gleis der Strecke Berlin Magdeburg bei Brandenburg etwa 20
alte Pflaſter- und Mauerſteine gelegt. Das Hindernis wurde von der
Lokvmotive eines Güterzuges, der gegen 28 Uhr die Strecke paſſierte,
zum größten Teil weggeräumt, ſo daß der unmittelbar darauffolgende
D-Zug nicht mehr geſährdet wurde.

—S-- cDie Sünde
Von Kaplan Fahſel.

Kaplan an ahſel iſt als Vortragsredner in
ganz Deutſchland bekanntgeworden. Wie ſchon ſeineen Auseinanderſetzung mit Arthur Schopen
auer, die Schrift „Die Überwindung des Peſſimismus“Freiburg im Breisgau, Herder; kart. 2 M.), und neuer

dings die „Geſpräche mit einem Gottloſen“ (ebenda, kart.
4,20 M. in Leinwand 6 M zeigen, iſt er auch ein be
deutender Schriftſteller. Aus den „Geſprächen“ geben wir
einen Abſchnitt wieder, der zeigt, wie Fahſel ſeine Pro
bleme erfaßt und dem Leſer zu vermitteln weiß.

Der Gottloſe: Es liegt mir n Herr Kaplan, Jhre Anſchauungen
in Bauſch und Bogen zu verwerfen, zumal da ich der Kirche für vieles
dankbar bin, was ſie ren hat. Eine ihrer größten Exrrungen
ſchaften, die zu einer unendlichen Verfeinerung des Gewiſſens und
damit der menſchlichen Pſyche überhaupt geführt hat, war die Prägung
des Sündenbegriffes. Die Sünde iſt etwas anderes als die Schuld
Sie hat eine große Süßigkeit in die Welt gebracht. Die ſchönſte Bibel
ſtelle, die ich kenne, ſchildert die Begegnung zwiſchen Chriſtus und
Magdalena, zwiſchen dem Erlöſer und der Sünderin, deren Schuld
keine poſitive, ſondern nur eine geglaubte war.

Der Kaplan: Jhre Außerung ſcheint ſich in dem bekannten Sprich
wort zuſammenfaſſen zu laſſen Verbotene e ſchmecken ſüß.

Der Gottloſe: Kann die Sünde nicht auch um der Vermehrung
der Macht willen oder aus bloßer Wißbegierde begangen werden
Der Bereich des Sündhaften iſt für einen Geiſt, der das Ganze zu
umfaſſen trächtet, der alles, was es gibt, wiſſen und erleben möchte,
außerordentlich verlockend. Wirklich verlockend iſt nux das Jnter-
éſſante. Das Gebiet des Sündhaften aber iſt vielleicht das Aller
intereſſanteſte.

Der Kaplan- Jch gebe zu, daß das Reich des Wiſſens, Erkennens
und Erfahrens für üns das intereſſanteſte iſt, denn der geſunde und
gut veranlagte Menſch iſt am meiſten an dem intexeſſiert, was in ihm
die höchſten Fähigkeiten ſtärkt und vollendet. Es iſt ſein Verſtand,
der, weil er alles irgendwie erkennen kann, auch alles zu wiſſen
ſtrebt. Der Verſtand beſitzt von Natur aus einen Widerwillen gegen
das Nichtwiſſen. Darum iſt auch das Beſtreben, im Wiſſen Gott
ähnlich zu ſein, an und für ſich keine Sünde. Doch das Wiſſen in
ungeregelter Weiſe über das von Gott geſetzte Maß hinaus begehren
as iſt Sünde.er Gottloſe: Wo liegt denn dieſe Grenze? Gelten Gottes

Gebote nicht nur e den tätigen Willen, ſondern auch für den wiß
ierigen Verſtandr eree Die von Gott geſetzte Grenze liegt nicht da, wo die

meiſten Menſchen ſie e e Auch das Böſe darf der Menſch unter
iſſen Vorausſeßungen wiſſen.re Bee d e das Wiſſen nur um den Preis des

ö uns exlangt werden kannde Ka Heer haben Sie die Grenze berührt, welche Gott
eſetzt hat. Aber er hat ſie nicht geſetzt, um den Menſchen einzuengen,
ondern um ſeine Natur als Ganzes zu erhalten und den ganzen

chen zur Vollendung zu führen. Der Verſtand iſt nur ein Teil

des Menſchen. Daher bedeutet auch die Vollendung des Wiſſens keine
abſolute Vollendung. Jn Gott fallen Verſtand und Wille, Erkennen
und Lieben in eins zuſammen; im Menſchen iſt beides zugleich ge
e und wiederum in der Seele geeint. Deshalb kann der Ver
tand durch ſein Wiſſen den Willen erleuchten, daß er das Rechte liebe,
und umgekehrt vermag der Wille den Verſtand zu einem intenſiven
Exkennen anzutreiben. So können beide in wechſelſeitiger Unter
ſtützung den ganzen Menſchen verbollkoömmnen. Es beſteht aber an
dererſeits, eben auf Grund dieſer Verſchiedenheit und Begrenztheit
beider ſeeliſchen Kräfte, die Möglichkeit, daß das Erkennen dem Willen
zum Schaden nur oder umgekehrt, daß ein niederträchtiger Willeden Verſtand blende. Ein ſolcher Schaden kann eintreten, wenn der
Menſch nur dann etwas wirklich wiſſen und erfahren kann, wenn er
eine Tat begeht. Jſt nun dieſe Tat eine derartige, daß den Willen
zum Niederen hinneigt und von Gott abwendet, d. h. ſetzt dieſe Tat
einen Bruch der Liebe zwiſchen Gott und Menſch voraus, ſo bedeutet
ſie für den ganzen Menſchen eine Erniedrigung, ein Abfallen von ſeinerbereits erreichten Vollkommenheit. Dypiſch dafür iſt der erſte Sünden

fall des Menſchen. Adam wollte erkennen, was gut und böſe ſei, aber
in der Weiſe, daß er auch erkennen wollte, was in ſeinem Tun und
Wirken gut und böſe ſei, mit anderen Worten, wie ſich die Wirkung
des getanen Böſen ausgeſtalte. Hierzu war alſo notwendig, das Böſe
ſelbſt zu tun, nicht nur ſeinen Verſtand in der Erkenntnis um Böſen
inzuwenden, ſondern auch ſeinen Willen hinzuneigen zur böſen Tat.
ede Neigung des Willens aber erreicht, wenn ſie wirklich zur Tat

ſchreitet, bereits den Charakter einer Liebe.
Der Gottloſe: Jch bin der Meinung, daß man eine Handlung be

gehen kann, ohne i im geringſten mit ihr zu identifizieren, ohne ſich
im Jnnerſten an ihr beteiligt zu fühlen, d. h. ohne daß ſie auf die
Seele abfärbt; z. B. wenn eine Frau, die ſpürt, daß ihr Vergewaltiger
ſtärker iſt als ſie, klugerweiſe in ihrem iderſtand nachläßt und ſich
hingibt, Um einem noch größeren körperlichen Schaden vorzubeugen.

Der Kaplan: Das wäre keine Sünde, da die Frau ja gar nicht
die Abſicht hat, etwas Verbotenes zu tun oder zu erfahren.

Der Gottloſe: Wenn ſie aber die Gelegenheit benützt, um, ohne
Schaden an ihrer Seele zu nehmen, den Schatz ihrer Erkenntnis zu
vermehren JDer Kaplan- Sie bringen unſer Geſpräch auf ein heikles Gebiet,
doch ich will Jhnen auch hierauf eine Antwort geben, damit Sie mir

vorwerfen können, ich ſei ein Philoſoph, der nicht antwortet
e muß ich ſagen, daß ich dieſe Erkenntnis keineswegs für

eſonders groß halte eDer Gottloſe: Jch räume gern ein, daß es hier weniger umeine Erkennknis als um ein Erlebnis handelt. Der moderne Geiſt
neigt dazu, das eine mit dem anderen zu identifizieren. Doch
viel, ob es ſich hier um eine Konfuſion der Begriffe handelt oder nicht

in jedem Erlebnis ſind auch Elemente der Erkenntnis enthalten.
Der Kaplan: Das eigentliche Wiſſen, das den Menſchen vo endet,iſt das Wiſſen von den runden und dem Zuſammenhang der Dinge

Ein ſolches Wiſſen aber kann auch vom Böſen und Verbotenen auf
einem Wege erlangt werden, der nicht durch die Tat führt. Außerdem
De das Wiſſen vom Böſen nur dann Wert, wenn es die Natur der

inge erkennen läßt oder der Klugheit zum rechten Handeln dient.
Dazu iſt aber nie und nimmer das Tun des Böſen e e We Das
erkennen wir ſchon aus der geſchichtlichen Tatſache, daß jene

die am tiefſten und nützlichſten über das Verbrechen und die ſünd
aften Handlungen geſchrieben haben, ihr Wiſſen keineswegs auf

Brund perſönlicher Erfahrung erlangt haben. Jch könnte mir ſonſt
nicht erklären, weshalb ein Sokrates, ein Ulpian, ein Thomas oder
ein Scotus über das Böſe mit ſolcher Tiefe diskutieren konnten, und
wenn ich auch über das perſönliche Leben moderner Sexualpathologen
kein beſtimmtes Urteil fällen kann, ſo bin ich dennoch dabon überzeugt,
daß die en lege ihrer e e Darſtellungen nichtauf perſönlichen Erlebniſſen, ſondern wohl nur auf ſcharfſinniger Be
obachtung beruht.

Der Gottloſe: Gewiß, darum wählte ich ja auch als Beiſpiel die
Frau, von der wir alle wiſſen, daß ſie ihre ſogenannte Erkenntnis aus
dem konkreten Exlebnis, nicht aus dem a ſtrahierenden Verſtand bezieht

Der Kaplan: Es gibt ein wahres Sprichwort. Durch Schaden
wird man klug. Wer aber den Schaden aufſucht, um u u werden,
dürfte eher zu töricht geworden ſein, um klug zu werden. Weiſe wäre
es auf keinen Fall, und erſt die Weisheit, nicht das Wiſſen oſlein,
vollendet den Menſchen im Geiſte

Der Gottloſe: Weshalb ſollte die Sünde dem Sünder immer zum
Schaden gereichen? Viele ſündigen, wie geſagt, aus Wiſſensdrang
und wiederholen ihre Sünde, nachdem der Wiſſensdrang fürs erſte
geſtillt iſt, nur weil ſie die gewonnene Erkenntnis noch einmal beſtätigt
ja vielleicht nuanciert wiſſen wollen. Eines Schadens wurden ſie
nicht gewahr.

r Joſeph Kürſchner
Zum 29. Juli.

Heute vor 25 Jahren ſtarb Joſeph Kürſchner, der unermüdliche
Vorkämpfer deutſchen Schrifttums. Urſprünglich für den Uhr
macherberuf beſtimmt, wandte er ſich nach kurzer Lehrzeit dem Schrift
tum zu mit dem Ziel, die deutſchen Schriftſteller zu organiſteren, zu
welchem Zweck er mehrere Zeitſchriften herausgab.

Mit 28 Jahren et er die Redaktion der „Kollektion
Spemann“ ſowie der Monatsſchrift Vom Fels zum Meer und rief
die in ihrer Art einzige hiſtoriſch- kritiſche Ausgabe Deutſche
Nationalliteratur bis zum Tode Goethes (220 Bande ins Leben.

Neben der ar kleinerer Werke, wie „Kürſchners Reichs
tag“, iſt noch beſonders „Kürſchners Taſchenlexikon“ zu exwähnen,
deſſen Erſcheinen geradezu eine Senſation hervorrief. Jm Jahre
1879 gründete er „Kürſchners Literaturkalender der in ſeiner jährlichen Neugausgabe noch eine unerſchöpfliche Fundgrube des deutſchen
Schrifttums iſt. 1902 gab er das „Handbuch der Preſſe heraus Jhm
e eine von er die ſeinen Weltruf begründeken-arunter Kürſchners Univerſal Konverſationslerikon e ren
Sechsſprachenlexikon“, die in über 500 000 Exemplaren noch u
im Gebrauch ſind. „Kürſchners Jahrbuch“ und die Romanſammlung
„KHürſchners Bücherſchah“ beabſichtigt der langjährige Mitarbeiter
m e Joſeph Kürſchners, Hermann Hillger, neu erſcheinen
zu laſſen.

So überleben die Werke dieſen Mann, der dem deutſchen Schrift
tum allzeit nene Ah wies, ſeinem Wahlſpruch gemäß Welcher der
Zeit dient, dient ehrlich
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moderner Verkehrseinrichtungen, zugleich einen fruchtbaren Anreger
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ein radelndes Schulmädchen an, das vom Rade geworfen wurde. Zum ſ mit tödlichem Ausgang iſt immer ſehr groß. Wurden doch zum Beier eb Glück hatte der Kraftwagen keine große Geſchwindigkeit, ſonſt wäre l ſpiel im Jahre 1925 bei der Genoſſenſchaft, alſo in der Provinz

o der Unfall das Mädchen trug nur e e davon, das Sachſen, 146 Verſicherte durch Betriebsunfall geRad wurde zerbeult nicht ſo glimpflich abgelaufen.
29. Juli.

Helft uns helfen.
Blumentag zugunſten des Roten Kreuzes

Am kommenden Sonntag veranſtaltet die Geno enſchaft freiw.
Krankenpfle er vom Roten Kreuz gemeinſam mit dem Vaterl. Frauen
verein in erſeburg einen Blumentag zugunſten des Roten
Kreuzes

Die e des Roten Kreuzes kommt jedem zugute, der
die Hände hilfeſuchend nach ihm ausſtreckt. Rieſige Zahlen laſſen ſich
zum Beweiſe für die Arbeit des Deutſchen Roten Kreuzes für jeder
mann aufreihen. Das Deutſche Rote Kreuz zählt 2102 Sanitäts
kolonnen, Pflegerſchaften und Samaritervereine mit rund 89 500 aus
ebildeten Hilſfskraften. Dieſe Sanitätskolonnen unterhalten 9286

ſtändig beſetzte Unfallmeldeſtellen und Rettungswachen. 7200 ausge
ildete Schweſtern gehören dem Deutſchen Roten Kreuz an; 20 000

Betten enthalten ſeine Anſtalten der e Fürſorge Die
ahlen, die den Umfang dieſer großen allgemeinen Wohlfahrksorgani

ſation erläutern, laſſen ſich noch vermehren. Sie beweiſen immer
n die Bedeutung und die Beſtimmung des Roten Kreuzes für
jedermann.

Wie aber das Rote Kreuz für jedermann da iſt, wenn er Hilfe
fordert, ſo iſt das Deutſche Rote Kreuz auch immer für jedermann da,
wenn er Hilfe bringen will. Das Deutſche Rote Kreug nimmt jeden
Mitarbeiter an ſeiner Sache gern auf. Jn den auſenden von
Vereinen des Deutſchen Roten Kreuzes die über das ganze e wen

iſt eſtreign ſind und bis in die kleinſten Orte zu e ſin
Sag für jedermann. Selbſt wenn dieſe Arbeit eine ganz einfacheſhaſligung iſt, die aus Handgriffen beſteht, ſo iſt ſie hier ſoziale
Arbeit und dient dem Ganzen.

Dr. Landsberg lehnt ab.
Reichstagsabgeordneter Otto Landsberg, der von dem preu

ßiſchen Jnnenminiſter als Nachfolger Hörſings für das Ober
präſidium der Provinz Sachſen in Ausſicht genommen war,
hat dringend gebeten, von ſeiner Kandidatur Abſtand zu
nehmen. Der preußiſche Innenminiſter wird jetzt an eine Reihe
anderer Perſönlichkeiten herantreten, und ſobald der geeignete Kandidat
gefunden iſt, dem für die Provinz Sachſen zuſtändigen Provinzialausſchuß
einen entſprechenden Vorſchlag machen.

Der Provinziallandtag der Provinz Sachſen
iſt vom Magiſtrat der Stadt Magdeburg zu einer Be ichtigung
der Deutſchen Thegterausſtellung am ittwoch, dem
10. Auguſt, eingeladen worden. Die Mitglieder des Provinzialland
tages werden vormittags in der Stadthalle vom Oberbürgermeiſter
Beims begrüßt werden und nehmen dann die Beſichtigung der Aus
ſtellung in verſchiedenen Gruppen vor. Auch ſind geſellige Veran
ſtaltungen und eine Rundfahrt durch die Stadt mit Kraftwagen im
Programm vorgeſehen, ſowie am Abend Ballettaufführungen auf der
ſchwimmenden Bühne im Adolf- Mittag See.

r

Pilgerfahrten zur Lut e Wittenberg. Tauſende und
e Tauſende von Menſchen wallfahrten jahraus, jahrein zur Luther
tadt Wittenberc und zu den Gräbern der Reformatoren, um hier dieSchauer einer hehgen großen Vergangenheit zu ſpüren Es hat ſich

deshalb in der Lutherſtadt ein kirchlicher Verkehrsausſchuß gebildet
der die Organiſation der Wittenberger „Pilgerfahrten“ in die Handgenommen hat Je reibungsloſer ſich dieſer Verkehr vollzieht, um ſo

e können die Eindrücke der e er ſein. Ein großes
erdienſt um die Organiſation dieſer eſucherfahrten hat ſich
farrer Lizentiat Geibel in Wittenberg erworben, der jetzt nach
uisburg berufen iſt. Er gehört dem Kirchenkreiſe Wittenberg mit

urzer Unterbrechung 20 Jahre an, iſt Mitglied der Provinzial und
Generalſhnode und gilt als führende Perſönlichkeit des Bundes „Freie

olkskirche!. In ihm verliert die Lutherſtadt einen eifrigen Jörderer

Vorkämpfer für Durchdringung der KirchePfarrer Geibel hat auch e e ehe
a

und einen ee modernen Problemen.
r g viele Freunde, die ſein Scheiden aus der Heimatprovinz leb

bedauern
Dem Blinden Arbeit, aber keine Almoſen. Die Verkehrsſchutz

binde, eine gelbe Binde mit eingewebten, ſchwarzen Punkten, ſoll dem
damit ausgeſtatteten Blinden zur Hilfeleiſtung ſeitens des Publikums
im Straßenverkehr verhelfen. Ein in einer Berliner Zeitung er
en Jnſerat, in dem ein Blinder einen redegewandten jungen

ann gegen feſtes Gehalt und Gewinnbeteiligung offenbar für Bettel
Be mit der genannten Schutzbinde ſucht, gibt dem Moonſchen

indenverein in Berlin Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß die
Blindenverbände größten Wert darauf legen, eine derartige Aus
nutzung der Verkehrsſchutzbinde zu verhindern. Der Reichsdeutſche
Blindenverband, Berlin D. 27, Dirkſenſtraße 2, bittet um Mitteilung
ſolcher Blinden, die, mit der Binde ausgeſtättet, beim Betteln auf der
Straße, in Häuſern oder gar in Lokalen angetroffen werden.

Ehrenabend der Privilegierten Schützengilde. Jn der am
Donnerstag abend im „Neuen n ne un zu Ehren des bisherigen
Vorſitzenden einberufenen Verſammlung, wurde Schützenmajor Oskar
Hüthel, der krankheitshalber ſein Vorſtandsamt niederlegen mußte,
einſtimmig zum Ehrenoberſt ernannt. Jn Würdigung ſeiner Ver
dienſte um den Verein wurde ihm a Major Mehnert eine Ehren
urkunde mit einer Plakette überreicht. Herr Hüthel ein lang
r er und treuer Abonnent des „M. K.“ bekleidete 29 Jahre lang

gs Amt eines Vorſitzenden und kann auf eine bisherige Lljährige
Mitgliedſchaft zurückblicken. Weiter wurde das älteſte Mitglied der
Schützengilde, der Privatmann Adolf Badelt, durch überreichung
eines ſilbernen Kreuzes mit einer goldenen 50 geehrt.

Die Merſeburger Zeitnot. Die Uhren in Merſeburg dürften
ohne Beiſpiel in der Geſchichte der deutſchen Städte ſein. Differenzen
bis zu einer halben Stunde ſind an der Tagesordnung. Der geplagte
Staatsbürger, der ſich auf dem Weg in den Dienſt, zum Bahnhof
oder zu Verabredungen befindet und dabei an ſechs verſchiedenen
Uhren vorbeikommt, wird ſechsmal die Gangart wechſeln, um ſchließ
lich doch noch unpünktlich zu erſcheinen. Dieſer Zuſtand ruft ſtets
Nervoſität und Arger hervor und es dürfte angebracht ſein, nach
Abänderung zu ſtreben. Der billigſte Weg dürfte ſich in einer ge
meinſamen Beſprechung der Beſitzer öffentlicher Uhren finden laſſen.
Heute werden die Bahnuhren und wieviel gibt es in Deutſchland!
einheitlich geſtellt. Das Beiſpiel dürfte ſich auch in Merſeburg nach
ahmen laſſen.

Die Anlegung des Radfahrweges an der Weißenfelſer Straße
kann nur begrüßt werden. Jedoch tritt inſofern, beſonders für Fuß
gänger, ein Gefahrenmoment zutage, als ſich das in 100 Schritt Ent
fernung von der Straßenkreuzung Weißenfelſer-Obere Breite Straße
befindliche Schild Radfahrerweg zu Ende“ bei vielen Radfahrern
nur geringer Beliebtheit en und einfach umfahren wird. Durch
eine Barriere an derſelben Stelle würde ſofort Abhilfe ge
ſchaffen ſein.

Eltern und Erzieher! Macht die Kinder mit den Gefahren
des modernen Verkehrs bekannt. Haltet die Kinder vom Fahrdamm
ſern Die Straße iſt kein Spielplatzl Kauft den Kindern kein
Spielzeug (Roller uſw.), das durch ſeine Eigenart die Kinder auf den

ahrdamm lockt! Nehmt euch die Zeit, eure Kinder praktiſch zua wie man den Fahrdamm überſchreitet, wie man ein öffentliches

Verkehrsmittel beſteigt oder verläßt! Venkt daran, daß Kinder
vergeßlich ſind, und wiederholt eure Ermahnungen in beſtimmten Ab
ſtanden Jeder Menſch iſt verpflichtet, im Stra enverkehr ſich des
beſonderen Schutzes der Kinder anzunehmen! Warnt die Kinder,

an Fahrzeuge anzuhängen!
Fahrraddiebſtahl. Am Dienstag, nachmittags gegen 15 Uhr,

wurde aus dem Hausflur des Reſtaurants „Hohenzollern“, Teich
ſtraße, ein faſt neues Opel-Fahrrad geſtohlen. Das Rad hatte
ſchwarzen Rahmen, ſchwarze Schutzbleche und gelben Sattel. Etwaige
Beobachtungen teile man der Kriminalpolizei mit.

Mark für die n Verwaltung.

Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Freitag morgen in der
Weißenfeſet Straße am Echlachthof Ein Kraftwagen fuhr von hinten

Zuſammenſtoß zweier Radfahrer. Wie oft iſt ſchon Radlern
und Motorradfahrern ans Herz gelegt worden, an den Straßen
kreuzungen ein langſames Tempo einzuhalten. Leider aber ohne
Erfolg. So ſtießen am Donnerstag abend in der Eiſenbahnſtraße,
Einmündung Friedrichſtraße, infolge übermäßig ſchnellen Fahrens
zwei junge Leute ſehr heftig zuſammen. Der eine Radler erlitt
am rechten Knie eine ſtark blutende Wunde. Erſt nach geraumer
Zeit konnten beide mit ihren ſtark beſchädigten Rädern ihren Weg
fortſetzen.

Die Leipziger SeidelSänger geben heute abend im „Caſino“
ein einmaliges e e Die SeidelSänger die ja weit über Mittel
deutſchlands Gaue hinaus bekannt ſind, werden auch hier mit einem
et Programm aufwarten. Jn bunter Reihenfolge werden

otpourris, Wechſelgeſänge und humoriſtiſche Einakter einander ab
löſen und dem Publikum einige ungetrübte Stunden bereiten.

Zirkus Barum. Srg der niedrigen Eintrittspreiſe des
Zirkus Barum hat ſich die Direktion entſchloſſen, ihren Beſuchern noch
eine beſondere en e zu gewähren. Zu der heute, Freitag
abends ſtattfindenden Vorſtellung iſt es jeder Dame geſtattet, aufallen deren ein Kind gratis einzuführen. Ferner ſahen zu dieſer
Abendvorſtellung Kinder nur halbe m Das Programm gelangt,
wie am Eröffnungstage, ungekürzt zur Vorführung

t

Gegen die Kreuzottergefahr.
Das Hauptmerkmal zur Unterſcheidung von der Ringel- oder

Waſſernatter bildet ſtets der Kopf. Dieſer iſt bei der Kreuzotter mehr
dreieckig, herzförmig und auf der Vorderfläche panzerartig mit kleinen
Schuppen oder Schildern beſetzt. Soforkige ärztliche Hilfe
iſt bei vorgekommenen Schlangenbiſſen immer geboten. Da dieſe jedoch
ſelten gleich zu ln er iſt, muß zur Selbſthilfe raſch gegriffen
werden. Jn und an der Bißwunde muß verſucht werden, das Gift zu
zerſtören, um deſſen Eindringen in den Blutſtrom zu verhindern. Die
Wunde muß man erſt ausbluten laſſen. Das Ausſaugen der ver
reſte Wunde mit dem Munde iſt nur dann zu empfehlen, wenn der
etreffende Menſch ſelbſt im Munde keine Riß oder Bißwunden hat

da ſonſt unter dieſen Umſtänden das Ausſaugen lebens e
wäre. Gelingt das Ausſaugen der Wunde nicht, ſo iſt das Gift dur
Ausbrennen der Wunde mit glühender Kohle, heißem Waſſer
uſw., im Notfalle durch eine brennende Zigarre unſ ädlich zu er
Außerdem iſt zu verſuchen, durch feſtes Zuſammenſchnüren und Ab
binden der Adern oberhalb der Bißwunde (mit Hoſenträgern, Strumpf
bändern l den Ubergang des Giftes in das Blut zu verzögern.
Jnnerlich ſollen zur Anregung der Herztätigkeit fortgeſetzt kleine

aben von Alkohol (löffelweiſe) in Form von Wein, Arrak, auch
Bier, verabreicht werden.

e

Soll man während der Eiſenbahnfahrt etwas trinken?
Dieſe Frage legen ſich täglich dent von Reiſenden vor. Wenn

man ſtundenlang in überfüllten Abteilen geſeſſen hat, oder wenn zur
Sommerzeit die Kehlen langſam gaustrocknen, dann kann man den
Wunſch nach einem erquickenden Trunk wohl verſtehen. Während
des Aufenthaltes von zwei bis drei Minuten auf dem Bahnhof ſtürzt
man eilig hinaus und ſtürzt noch eiliger irgendein Getränk hinunter.
Dieſe Eile iſt ſchon manchem Reiſenden ſehr ſchlecht bekommen, da
der e e Magen ſich oft gegen dieſe heftige Abkühlung wehrt.
Auf die Beſchwerden iſt es wohl zurückzuführen, daß man auf allen
Bahnhöfen und Bahnſteigen nach Milch fragt, weil beim Milch
genuß nicht derartige Magenbeſchwerden auf
treten. Milch iſt ja nicht nur Getränk, ſondern auch Nahrungs-
mittel und wird aus dieſem Grunde im Sommer von Reiſenden
ganz beſonders bevorzugt, denn es iſt nicht jedermanns Sache, ſich den
ganzen oder halben Tag von trockenen Butterbroten zu ernähren.
Aus dieſem Grunde iſt es zu begrüßen, daß auch die Reichsbahn
geſellſchaft den Wünſchen des Publikums nachkommt und die Auf
ſtellung von Milchwagen auf Bahnſteigen von Reklameabgaben be
freit. Neuerdings kann man auf einzelnen Bahnſteigen Milch in

e e n e iſt r uwie Hygieniſch, weil man langſam und bequem im Abteil trinkenkann e en vor ſchlecht len Se verſchwindet, weil
man die Papierbecher nach einmaligem Gebrauch fortwerfen kann.
1923, beſchäftigt zirka 15 Gehilfen und wurde ſeit Beſtehen innerhalb
des Ammoniakwerkes in einer Steinbaracke betrieben. Da infolge
Vergrößerung des Werkes der Raum in der bisherigen Baracke zu
anderen Zwecken gebraucht wird, iſt die Dampfbäckerei gezwungen, ſich
auszuquartieren.

Wie man das Barometer ablieſt.
Noch immer gibt es zahlreiche Menſchen, die mit dem Barometer

nicht richtig umzugehen wiſſen. Sie ſchauen wohl alle, wenn ſie
im Gebirge oder an der See die erholungsbedürftigen Glieder pflegen,
tagtäglich auf den erprobten Wetterkünder, um dann ſalbungsvoll,
während es draußen Strippen regnet, ihrer Umgebung vorzuſeufzen:
Kein Wunder! Das Barometer zeigt ja auf „Veränderlich!“
Wer ſo redet, der zeigt damit an, daß er vom Barometer nur

eine ſehr blaſſe Ahnung hat; denn ob die Lufdruckmeſſungsnadel nach
Veränderlich oder nach Schönwetter ſich neigt, iſt weniger maßgeblich.
Maßgeblich iſt allein, ob das Barometer ſteigt oder fällt, oder
ſtehen bleibt. Ehe man ein Barometer betrachtet, muß man über
haupt einmal zu erfahren trachten, welches der mittlere Stand für den
betreffenden Ort iſt, an dem das Barometer aufgehängt iſt. Gemein-
hin zeigt das Barometer in geſchloſſenen Räumen einen bis zu 10
Millimeter höheren Luftdruckſtand als im Freien aufgehängte Luft
druckmeſſer. Angenommen nun, es regnete bei einem Barometerſtande
von 758 Millimeter ununterbrochen; das Barometer ſtiege dann auf
765, ſo iſt langſames Aufklären zu erwarten; ſolange das Barometer
im allmählichen Anſteigen ſich befindet, wird beſtimmt ſchönes Wetter
b erwarten ſein, gleichgültig, bei welchem Tiefſtande das Anſteigen

eginnt. 4Bleibt das Barometer auf 772 Millimeter ſtehen, alſo 14 Milli
meter über dem anfänglich beobachteten Regenſtande, ſo iſt für den
betreffenden Ort ungefähr die Grenze zwiſchen Regen und Schön
wetter in den Barometerzahlen zwiſchen 758 und 772 Millimeter
ermittelt. Dann liegt bei 765 etwa „Veränderlich“, wobei es aber
nicht gleichgültig iſt, ob die Nadel ſich von 772 nach 765 (verſchlechternd)
oder von 758 nach 765 (aufheiternd) zu bewegt.

Die Land wirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft
für die Provinz Sachſen

hat den Plan der jetzt zu erhebenden Umlage veröffentlicht. Durch
dieſe werden die Ausgaben für das Jahr 1926 eingehoben. Es
ſind nach der Aufſtellung noch rund 838 Millionen Mark
um zulegen. Jm Jahre 1926 wurden ausgegeben 2894267 M.
für Entſchädigungen, namentlich für Unfallrenten, 115 188 M. für Un
fallunterſuchung und Feſtſtellung der Entſchädigung, 26 1380 M. für
Koſten der Verfahren vor den Oberverſicherungsämtern und dem
Reichsverſicherungsamt, 39 063 M. für Unfallverhütung und 318 187

n die Dazu kommen noch die Hebegebühren für die Umlagen, die von den Gemeindeverwaltungen ein
gezogen werden uſw.

Der Genoſſenſchaft gehören 246556 Betriebe an.
weitaus größten Teil ſehr kleine Betriebe, da alle Betriebe ohne Rück
ſicht auf ihre Größe und alle Tätigkeiten land und forſtwirtſchaft
licher Art der Unfallverſicherung durch die Genoſſenſchaft unter
liegen. Die Zahl der Verſicherten beträgt 949000.
Schätzungsweiſe ſind hier mehr als die Hälfte mitverſicherte Betriebs
unternehmer und deren Ehegatten.

Jeder Stadt und Landkreis bildet eine „Sektion“ der Genoſſen
ſchaft. Es ſind 55 ſolche Sektionen vorhanden. Als örtliche Ge
noſſenſchaftsvrgane ſind noch vielfach Vertrauensmänner eingeſett
worden. Nach dem Geſchäftsbericht der Genoſſenſchaft ſind es 2726
Jährlich kommen rund 2500 Verleßte neu hinzu, für die eine Rente
feſtgeſetzt werden muß. Die Geſamtzahl der Verletzten, für die im
Laufe des Jahres Unfallanzeigen erſtattet werden, betrug in den letzten
Jahren durchſchnittlich etwa 7800. Zuſammen werden zur Zeit für
rund 18000 Verletzte Unfallrenten gezahlt. Dazu kommen
noch rund 2800 Hinterbliebenenrenten. Die Zahl der Unglücksfälle

Das ſind zum

t

tötet. Jm Durchſchnitt beträgt die Rente für einen Verletzten etwa
20 M. jährlich.e Die r enſchaſt beſitzt ſechs techniſche Aufſichtsbeamte, welche

die Betriebe auf Ein haltung der Unfallverhütungs-
vorſchriften zu prüfen haben. Aus ihren Berichten geht hervor,
daß immer ſehr viel Nachläſſigkeiten feſtgeſtellt werden.
In beſonderen Fällen tritt Beſtrafung der Unternehmer ein.

Wetterwarte
V. W. am 30. 7. (Sonnäbend): Zunächſt zeitweiſe heiter, ziemlich

warm, meiſt trocken. Später wolkiger, Regen und teilweiſe Gewitter.
31. 7. Sonntag): Wolkig, zeitweiſe aufheiternd, ziemlich warm, Regenfälle, teilweiſe Sewitter

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Der Montag war zwar der Beginn einer leider nur kurzen Schön

wetterperiode, die ſchon am Mittwoch ihr Ende erreichte, und wenigſtens
einen herrlichen Sommertag, den Dienstag, aufwies. Nach dem Vorüber
gang eines Minimums nördlich von uns dürfte ſich am Freitag und auch
meiſt am Sonnabend mit dem erneuten Vorſtoß hohen Druckes vom
Südweſten her erneut er Wetter einſtellen, das aber gerade zum
Sonntag wieder eine Unterbrechung durch Regen fä u e und Ge
witter erfahren dürfte, wenn es auch ſchön ſein wird. Jdeal, wie wir
es erhoffen, dürfte es alſo in der nächſten Zeit nicht ſein, namentlich nicht
von Dauer.

Tageskalender.
Freitag, 29. Juli.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Hotel Stadt Lemberg mit Pola Negri.e er Der Todesſpringer. Das ſtolze Schweigen.
Kammerlichtſpiele: Die Eule, zweiter Teil. Die moderne Frau.

Ball: e n und „Tivoli“. Zirkus Barum. „ECaſino““:
Leipziger Seidel-Sänger.

Sonnabend 30. Juli. O
Lokalverband der Kegelklubs: Feſtkommers in der „Funkenburg?.

Denn Schützengilde: Zapfenſtreich und Kommers. Schützenplatz:
eutſcher Abend.

Aus dem Zweckverband Leuna.

X Röſſen, 29. Juli. An der Röſſenbrücke zwiſchen Alt und NeuRöſſen v zur Zeit ein Aſtöckiger Neubau errichtet Bauausführende

irma iſt Julius Kornagel, Bauherr: Paul Ortel, Konditormeiſter,eben Der erwähnte Bau, welcher Geſchäfts und Wohnzwecken

dienen wird und bis auf das Dach im Rohbau fertig iſt, wird u. a.
die „Dampfbäckerei Leuna“ e Dieſe beſteht ſeit dem Jahre

Zwei Todesopfer eines Motorradunglückes.
8 Gröbers, 29. Juli. Jn der Nacht zum Mittwoch gegen

23 Uhr ereignete ſich auf der Chauſſee Halle Leipzig bei Gröbers ein
ſchwerer Motorradunfall. Der Sohn eines Diemitzer Großſchlächters,
der 22jährige Erich Baumann, fuhr mit dem Sohn eines Diemitzer
Gaſtwirtes, dem einige Jahre älteren Erich Schaaf, gegen ein auf
der Landſtraße wegen einer Panne ſtehendes Laſt anto auf. Erich

Baumann war auf der Stelle tot. Sein Beifahrer wurde
ſchwerverletzt in die Chirurgiſche Klinik in Halle gebracht, wo er
einige Stunden ſpäter verſtarb. Der Unglücksfall iſt deshalb be
ſonders tragiſch, da die Eltern des verunglückten Baumann zur Zeit

in Berchtesgaden weilen. e eS Schkeuditz, 29. Juli. Durchgebrannt iſt der am Mittwochm en u fünf Monaten Gefängnis verurkeilte
Wirtſchaftsgehilfe Kloſe, Er ging über den Hof des Gefängniſſes
und benutzte einen unbeobachteten Augenblick um ſich auf die Aſchen
grube und über die Mauer auf die n Slraße zu ſchwingen Er
lief dieſe entlang und verſchwand in der Anſtaltsgaſſe. Trotz ſofortiger
Verfolgung, an der ſich auch Paſſanten beteiligten, war es nicht mög
lich, den Entſprungenen wieder einzufangen. Er hatte in Leipzig ein
Fahrrad auf Abzahlung gekauft und als Arbeitsſtätte Schlobachshof
angegeben. Der Händler dem die Sache nicht ganz richtig ſchien
ſchickke einen von ſeinen Leuten mit, der in Gundorf die Richtigkeit
der Angaben K.s prüfen ſollte. Jm Walde ſtieg K. ab und bedrbhte
den Leipziger mit Erſchießen. Der verſtändigte die Polizei
und ließ K. verhaften. Das Rad war beſchlagnahmt worden.

S Röcken, 29. Juli. Da die Pflaſterung der Straße zwiſchen
Röcken und Rippach fertiggeſtellt iſt, wird ſie Anfang nächſter Woche
dem Verkehr freigegeben werden.

S Hohenmölſen. 29. Juli. Am Mittwoch abend wurden die
Arbeiter H. und M. wohnhaft in der Siedlung, verhaftet, weil ſie mit
ihren 18jährigen Töchtern Blutſchande getrieben haben.

Kreis Querfurt
Gleing, 29. Juli. Auf der Straße Gleina-- Baumersroda überholte

ein großes Perſonenauto das Geſchirr des Landwirts Hugo Arnold.
Hierdurch wurde das erſt neugekaufte Handpferd dermaßen unruhig,
daß es dem Beſitzer nicht möglich war, die Pferde zu zügeln. Dadurch,
daß das ältere Sattelpferd nicht ſchnell genug mitmachke, kam das Ge
ſchirr an die linke Straßenſeite und wurde gegen die Bäume
geſchleudert. Durch den Anprall ſtürzte Arnold aus der Schoßkelle
und kam auf die Deichſel zu liegen, kam jedoch geiſtesgegenwärtig ſofort
wieder hoch. Die Zügel riſſen Und zum zweiten Male erfolgte ein An
prall an einen Baum, die Deichſel brach ab, Arnold flog in großem
Bogen über den Chauſſeegraben auf den Acker, ohne jedoch ernſtlichen
Schaden zu nehmen. Die Pferde gingen mit der Deichſel durch, wurden
aber einige hündert Meter weit von Rittergutsarbeitern aufgehalten.
Die Pferde wurden nach Hauſe gebracht und der total ruinierte Wagen
mußte abgeſchleppt werden. Am Nachmittag unternahm Arnold mit
demſelben Geſchirr nochmals eine Fahrt, jedoch mit Hilfsmannſchaft.
Nicht weit vom Dorfe gingen abermals die Pferde durch, da ihn ein
Motorradfahrer überholke. Auch hier kam A. mit heiler Haut davon.

Nemsdorf, 29. Juli. Am Donnerstag vormittag fuhr der
Land wirtſchaftliche Hausfrauen verein Nemsdorf-
Göhrendorf im Omnibus nach dem Seebad Seeburg. Dort beſichtigten
ſie das herrlich gelegene Schloß. Bei Sahe und Kuchen exlebten die

eilnehmer angenehme Stunden. Auch die Göhrendorfer Schule
machte mit ihrem Lehrer einen Ausflug nach Seeburg.Nemsdorf, 29. Juli. Durch das in leßter Zeit Merſchende Hoch
waſſer ſah v die Gemeinde gezwungen, das Laufbett der Weida
unterhalb des Dorfes in eine gerade Linie zu legen, wodurch es auch
einige Meter breiter geworden iſt. An der Straße iſt eine Beton
mauer gezogen worden. Auch mußte wegen der großen Schlammenge,
die ſich in dem Schulteiche befindet, ausgeräumt werden.

Querfurt, 29. Juli. Ein außerordentlich heftigesGewitter ging am Mittwoch abend über unſerer Stadt nieder.
Die elektriſchen Entladungen waren von ſeltener Häuſigkeit, der Regen
nur gering. Gegen 11 Uhr erſchreckte ein furchtbarer Donner-
ſchlag die Bevölkerung. Wie wir erfahren, ſchlug der Blitz in der
Tränkſtraße in die ſtädtiſche Lichtleitung. Frau Zſch, die in der Nähe
des Zählers ſaß, wurde von dem Blitzſchlag betäubt und erlitt
anſcheinend einen Nervenſchock. Sie befindet ſich in ärztlicher
Behandlung. Sonſt ſcheint das Gewitter glücklicherweiſe keinen be
ſonderen Schaden angerichtet zu haben.

Schwerer Zuſammenſtoß zwiſchen Radfahrer
und Perſonengauto.

1 Toter, 2 Schwerverletzte.
Halle, 29. Juli. (WTB.) Auf der Chauſſee Rollsdorf- See

burg fuhr geſtern abend 18.30 Uhr der Schmied Ruhe, der ſich mit
ſeinem Rade auf dem Heimwege von ſeiner Arbeitsſtätte befand, ſo
heftig in ein Perſonenauto, daß er zu Boden geſchleudert und ſo
ſchwer verletzt wurde, daß er bald darauf ſt a r b. Das Auto überſchlug
ſich infolge des heftigen Bremſens und begrub die beiden Jnſaſſen,
Obſtgroßhändler Vogel und ſeinen Geſchäftsfreund Winkler aus Halle,
unter ſich. Sie wurden beide ſchwer verletzt.
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Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Merſeburg
Sitzung vom 28. Jult 1927.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Arbeiter Joſef S.
war angeklagt, innerhalb der letzten drei Monate landſtreichen d
im Inlande umher ezogen, auch nicht im Beſitz eines Ausländerpaſſes
geweſen zu ſein. Seine Strafe wurde auf 2 Monate Haſt feſtgeſetzt,
m den zwei Wochen auf die verbüßte Unterſuchungshaft angerechnet

urden.
Das Servierfräulein Ella G. aus Leuna war beſchuldigt, am

19. Januar 1927 in Leung ihres Vorteils wegen eine Jacke, von der
ſie wußte, daß ſie mittels einer ſtrafbaren Handlung erlangt war, an
gekauft zu haben. Sie war nicht erſchienen, weshalb das Gericht Haſt
befehl beſchloß

Die ledige Charlotte H. aus Leipzig ſtand unter der Anklage,
am 9. Mai 1927 in Merſeburg, ohne im Beſiß eines Wandergewerbe-
ſcheins zu ſein, den Handel mit Bildern betrieben, dem Zimmermann
Reinhold Scheibe aus Döllnitz ein Portemonnaie mit 8 M. Inhalt
geſtohlen, ſich auch der gewerbsmäßigen Unzucht hingegeben zu haben.

Es lagen die Borausſeßungen des e vor. Gewerbsunzucht war nicht nachzuweiſen, weshalb dieſerhalb Freiſprechung er
folgte. Dagegen erfolgte Verurteilung wegen Rü e zu
6 Monaten Gefängnis unter Anrechnung von 2 onaten Unter
ſuchungshaft und wegen des Handels mit Bildern zu 80 RM. evtl.
16 Tagen Haft.
Der Roßſchlächter Willi N. jun. in Merſeburg war beſchuldigt,
im Dezember 1926 gemeinſchaftlich mit dem Jugendlichen Kurt D.
ebenfalls aus Merſebürg, 5 bis 6 Pfund Pferdehaare und s Stück ab
du Pferdeſchwänze, dem Roßſchlächter Karl Alsleben gehörig,
ieſem in rechtswidriger Zueignungsabſicht weggenommen zu haben,

und zwar mittels falſcher Schlüſſel. N. fehlte vhne Entſchuldigung,
weshalb das Gericht ſeine Vorführung zum nächſten Termin beſchloß

Der Arbeiter Paul T. und deſſen Sohn, der Techniker Adolf T.
aus Merſeburg waren angeklagt, am 2. April 1927 gemeinſchaftlich
den Jnvaliden Otto Schlüter körperlich mißhandelt zu haben, und zwar
ſollte Adolf T. hierbei einen Spaten benutzt haben. Adolf T. war
außerdem noch angeklagt, den Schlüter mit Totſchlag bedroht und die
Jrau Schlüter mit einem Gummiknüppel mißhandelt zu haben. Paul
T. wurde freigeſprochen, da er ſich an nichts beteiligt hatte. Adolf T.
wurde für ſtraffrei erklärt, da es ſich um gegenſeitige Auseinander
ſetzungen gehandelt hatte.

Der Geſchirrführer Guſtav K. aus Meuſchau ſtand unter der
Anklage, am 12. März 1927 in Merſeburg ſich aus dem Grundſtück der
Witwe Kaufmann, in dem er ohne Befugnis verweilte, auf die Auf
forderung der Kaufmann nicht entfernt und den zu Hilfe aufgebotenen
Polizeibeamten Widerſtand geleiſtet, dieſelben auch körperlich miß-

handelt zu haben. Unter et ſeiner Vprſtrafen gleicher
St W das Gericht auf eine Geſamtſtrafe von 1 Monat

efangnis.
Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte polizeiliche

Strafverfügungen hatten geſtellt die Monteure Richard St. gus
Keuſchberg und Karl Sch. aus Porbitz, denen zur Laſt gelegtwar, am 14. Juni 1926 beſtellte Acker betreten zu haben, obwohl ſie

von dem Veſiter aufgefordert waxen, dies zu unterlaſſen. Beide
wurden e da ihnen das Bewußtſein einer ſtrafbaxen Hand
lung nicht nachzuweiſen war. Der Maurer Richard T. aus Zöſchen,
der r war, am 5. Juni 1927 in der Nähe der Wohnung des
Hauptlehrers Dorendorf daſelbſt groben Unfug verübt und ruheſtören
den Lärm erregt, den Genannten auch gehänſelt zu haben. T. fehlte
mit Entſchuldigung, weshalb die Verhandlung vertagt wurde. Der
Kaufmann Friedrich D. aus Leipzig war angeklagt, in Merſeburg in
nicht rechtsperjährter Zeit bei einem Bau von dem genehmigten Bau
n abgewichen zu ſein. Es erfolgte Vertagung wegen weiterer Aufärung.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle hatten
erhoben der Hokelier Max H. aus Merſeburg, der verſäumt haben
ſollte, die vorgeſchriebene Nachweiſung über die ſeinem Perſonal zu
ſtehenden Ruhepauſen zu führen. Es verblieb bei der im Strafbefehl

Merſeburger Ereigniſſe vor 50 Jahren
Aus alten Blättern des „Merſeburger Korreſpondent“.

Es iſt gut, wenn man einmal zurückſchlägt in den Blättern der
Vergangenheit. Manch alte Erinnerung wird wieder wach, aber aus
manchem Fehler, der dereinſt begangen wurde und der ſich in der
ar rächte, können wir lernen, alle Dinge, namentlich ſolche, die
ür die Zukunftsentwicklung unſerer Heimat von Bedeutung ſind, nicht

mit dem Maßſtab des Augenblicks ſondern ſtets mit einem Ausblick
in die Zukunft zu tun. Über die Nöte der Gegenwart vergißt man ja
zu leicht, für die Zukunft vorzuſorgen.

Welche Nöte und de e haben unſere Väter vor 50 Jahren
gehabt Welche Aufgaben galt es damals zu Ioſen?
Die Probinzialperwaltung hatte eine große Aufgabe zu

löſen, die

übernahme der Staatschauſſeen auf die Provinz,
ferner bearbeitet ſie Reglements über die Errichtung von Hebe
ammen-Lehran kalten die Verwaltung des Landarmen-
verbandes der Provinz Sachſen und einen Plan zur Förde-
e der geſchichtlichen Beſtrebungen innerhalb der

rovinz.
Jm Kreiſe Merſeburg waren zwei Fragen brennend, einmal

die Beſetzung des Landratsamtes, nachdem am I. April
1877 der Landrat Weidlich nach 31jähriger Tätigkeit an der
Spitze des Kreiſes für immer die Augen geſchloſſen hatte. Die
Präſentation eines Nachſolgers ergielte im Kreistag keine einheitliche
Stellungnahme Drei Kandidaten wurden daher dem Könige, dem
die Ernennung zuſtand, vorgeſchlagen. Die meiſten Stimmen von den
Bewerbern erhielt Riltergutsbeſißer von Helldorff, Runſtedt,
der im September 1877 zum Landrat ernannt wurde

Die zweite Frage war die Notwendigkeit des Baues eines
Kreisſtändehauſes. Bisher hatten die Sihungen des Kreis
tages in den Räumen der Reſſource ſtattgefunden. Ende Juli be
r der Kreisausſchuß den Neubau an der Ecke der Kleinen Ritter
traße Schulſtraße. Der Kreistag genehmigte dieſen Beſchluß, be
willigte 9000 Mark zum Ankauf des Geländes und bewilligte als
Baukoſten vorläufig 40 000 Mark. Mit dem Bau wurde am 2 oder
3. September begonnen. Das Gebäude hat wegen ſeiner Geſtalt in
ne Jahren viel Kritik erfahren. Es iſt ein eigenartiges Zu
gmmentreffen, daß nach genau 50 Jahren wiederum die re er
Exrichtung eines Kreishauſes brennend geworden iſt. on ihrer
Löſung erhoffen wir ein Gebäude, das unſerer Vaterſtadt zur Zierde
gereichen wird.

Die Stadtverordneten kannten vor 50 Jahren den Begriff
„Ferien“ nicht in dem Maße, wie er heute üblich iſt. Da gab es
keine Pauſe von über zwei Monaten, überhaupt fanden damals mehr
Sitzungen als heute ſtatt. An Beratungsſtoff mangelte es nie im
Gegenteil gab es auch damals genügend Fragen, die die Gemüter er
hitzken. So war es bei der Feſtſtellung eines Bebauungsplanes, der
die Schaffung einer Verbindungsſtraße von der Unteraltenburg zur
Karlſtraße bzw. der Nußbaumallee in der Richtung durch das Deutſche
Haus“ porſah. Dieſer Beſchluß der Stadtväter hatte eine Flut von
Eingeſandts zur Folge. Statt dieſer Straße (die heutige Seffner-

e

eſtgeſetzten Strafe von 10 RM. evtl. 1 Tag Ha t Se Händlerlegt R. aus Zeitz, der beſchuldi t. war, in Merfebne während

des Oktoberfeſtes 1926 aus Fahrläſſigkeit eine Nachahmung von Speiſe
eis unter Verſchweigung dieſes Umſtandes verkauft zu haben.

Schwurgericht Halle. 5
Jn der am 1. Auguſt 1927 beginnenden Schwurgexichtspexriode

kommen zur Verhandlung am J. Auguſt 1927, vormittags 9 Uhr, gegen
den Hüttenmann Johann K. aus Leimbach wegen ſchweren

gegen die
Raubes mit Todesfolge; am 2. Auguſt 1927, vormittags 9 Uhr,

Ehefrau Minna F. in Nietleben wegen
h e

Pomn JetlsBis Z. Aegeeſt

Meineides,

un n die Gegner des Projektes eine Straße durch den
Winkel, weil die Hälterſtraße nahe liege. Man muß nun bei dendamaligen Debatten bedenken, daß ja auch di

nicht exiſtierte.

Bei der gewerblichen a e machte ſich die
Einrichtung einer vierten Klaſſe notwendig, da die Schule von 284
Schülern beſucht wurde. Die Schule wurbe bei dieſer Gelegenheit
ſtehe tadt übernommen. Sie kann daher in dieſem Jahre ihr
ünfzigjähriges Beſtehen als ſtäd tiſche Schule feiern.

Das Deutſche Haus diente damals als Schule der Voxſtadt Alten
burg. Da 100 Kinder die Schule beſuchten, machte ſich die Anſtellung
eines neuen Lehrers nötig. Ferner wurde eine Kommiſſion für not
wendige Schulerweiterungsbanten gewählt

Kürzſichtig war die Ablehnung der ſeitens der Merſeburger Re
ierung angeregten Errichtung einer Baugewerksſchule. 20For ſpäter pelitionierte man vergeblich um Genehmigung einer der

i en in Merſeburg.Auch ſonſt war von
Jahren nicht viel in Merſeburg zu ſpüren. In mancher Hinſicht ging
es lebhafter zu als heute. Wir hatten, man ſtaune, regelmäßige
Thegatervorſtellungen unter der Leitung von Direktor Benneke.
Löſen auch die Titel mancher Stücke heute bei uns ein ſtilles Lächeln
aus auch über die Titel unſerer heutigen Theaterſtücke wird man
in 50 Jahren den Kopf ſchütteln ſo finden wir doch auch Werke,
die ſich bleibenden Wertes erfreuen, z. B. Webers „Precioſa“, Shake
Wares „Romeo und Julia“

Das Kinderfeſt war damals nicht der alleinige Höhepunkt des
Sommers. Eine große Bedeutung kam dem ettrennen des
Thür. Reiter- und Pferdezuchtvere ins auf dem Exerzier
pkatze zu. Von nah und fern kamen die Zuſchauer, um dem groß
artigen Schauſpiele beizuwohnen. Die Rennen wurden ſpäter nach
Halle verlegt, das uns ja ſo manches genommen hat.
Eine beſſere Zeit war damals für empfindſame Dichter, ſie wurden
mehr gedruckt als heute. Ein niedliches Gedichtchen aus den damaligen
Spalten unſerer Zeitung ſei unſeren Leſern zum Schluß ſerviert:

Was thun
Kein Menſch zu denken es vermag,
Und ſänn er Tag und Nacht,
Wie Gott es wohl am jüngſten Tag
Mit Liebesleuten macht.
Stellt er die große Muſt rung an,
Weiſt Jedem ſeinen pletgt
O ſagt, ja ſagt wo bleibt denn dann
Das Mädchen und ihr Schatz?
J die Hölle ſchicken kann er ſie nicht

un Lieb' iſt Religion
Und ſeinen Himmel, den brauchen ſie nicht,

den brauchen ſie nicht!

enn ſelig ſind ſie ſchon. W. R
an Auguſt 1927, vormittags 9 Uhr, gegen den Maſchinenbauer
Richard K. aus Halle wegen gewerbsmäßiger Abtreibung

Strafkammer Naumburg.
m Jahre 1924 war die Feldſcheune des Gutsbeſitzers Schulze

in Altenroda erbrochen und eine größere Menge ungedroſchener
Exbſen geſtohlen worden. Auf Grund der Ermittlungen wurden wegen
ſchweren Diebſtahls im Rückfalle Friſeur Richard T.
zu einem Jahr Gefängnis, die Arbeiter Wilhelm W. und Kurt Z. aus
Altenroda wegen ſchweren Diebſtahls jeder zu 5 Monaten Gefängnis
verurteilt. Da die en verworfen wurde, haben ſie die erkannten
Strafen unverkürzt behalten

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen. jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

kinfach möbl. Immer frei

Preußenring 23.
Möbl. Zimmer

m. 2 Betten frei. Näh. Leung.
Zu erfr. in der Geſch. d. Bl.
Fchſafsfeſſe mit 2 Betten

Friſeurgehiſſe

ſofort oder ſpäter bei hohem
Lohn geſucht.

Juverläsig Geschirrtühre,

ſoſort geſucht. Nöſſen 15.

Ziegeleiarbeiter
wird angenommen

Schmidt, Ziegelei
Leipziger Straße

Kinder zum Erbeenhäbehn

frei. werden angenommen.
Neumarkt 43.. Halliſche Straße 90.

Schlafſtelle m. Mittags
tiſch für Herrn zu vermieten.
Lauchſtädter Str. 34, I, r.

Suche für ſofort ſchönes
möbl. Wohn u. Schlaf
zimmer. Angebote unter
585 an die Geſch. d. Bl.

Junger Beamter ſucht gut
möbl. zauberes immer
Ang. u. 586 a. d. Geſch. d. Bl.

freundl. möbl. Ammne

mit Schreibtiſch und Bett
wäſche zum 1. 8. geſucht.
Schriftl. Angebote erbeten an

Müller, Georgſtraße 1, I.
Anſtänd. Fräulein ſucht ein
eives möbertes Immer
Ang. u. 583 a. d. Geſch. d. Bl.

Guterhalt.,, großer, dunkler
Kinderwagen

zu verkaufen. Markt 18,

Kalh Aauomödchen

per ſofort oder 15. 8. geſucht.

Frau E. Franke,
Burgſtraße 13.

Madchen
für vormittags ſofort geſucht.

Noſenweg 37.
Aufwartung

für 3 Vormittage wöchentlich
nach ReuRöſſen geſucht. Zu
erfr. in d. Geſchäftsſt, d. Bl.

Suche für ſoſort J jung.
Aufwartung für den
ganzen Tag. Zu ein der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Aelteres Fräulein ſucht
Stellung in beſſerem Haus
halt als G t üs t E.
Kenntniſſe in ſämtl. Haus
arbeiten, Kochen und Nähen
vorhanden. Ang. unter 584
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Guterhalt. Kinderwagen

z. verk. Annenstr. 22, 3 Tr.
Ein Alteres Drhetgpters
ſteht zum Verkauf.
Mersehurg, Hallisone Str. 8.

Saugſchweine
ſowie eine hochtragende

Zugkuh
verkauft. Karl Mollnau,
Almsdorf.

Empfehle dieſe Woche:
pr. fett. Hammelfl. 1.10
pa. Kalbfleiſch 1.20
Alles andere in nur guter
Qualität z. bekännt billigſten

Preiſen.
Fleiſcherei Sternherg,

Marktſtand
Hinterm Rathaus

SpielHrotokolle
zum

hält vorrätig
Buchdruch Th. Rößner,

Kl. Ritterſtr. 3.

Steinbrück, Burgſtr. 2.

Preisſkal

W. H. Nüller
Burgstraße 6

Sonntag, den

d 31. Juli
Familien

Ausflug
h nach Tehntz,

Daſelbſt Tän z chen.
Abmarſch 3 Uhr nachm. von

der Neumarktsbrüchke.
Der Vergnlgungsausschub.

W zeilag
Schlachtefeſt

Friſch eingetroffen
ſſ. neuer Sauerkohl.

Karl Sehnert
Leung.

Mandel
u. Fliederſeife
mild und gut ſchäumend

3 Stück nur 50 Pfennig

Franz Wirth
Seifenfabrik

Roßmarkt 1, Fernſpr. 271.

Hrima

Apſelwein
vom Faß

wieder eingetroffen.
Carl Elkner

Markt. Fernſpr. Nr. 225.

ommer-
prossen

a. d. hartnäckigsten all.
werden in einigen Tagen

unter Garantie
d. d. echte unschädl, Teint-
versehönerungemitt. Venus,
Stärke B (ges, geschüutet)

beseitigt
a Leine Schälkur

Preis 2.75 Mark.
Nur zu haben bei

liohiharat-Drogerie H. Emanuel

Gotthardtstrabe 31.

gar rein mit Zucker

DIE BRUCKE
vom dichtbevölkerten Wohngebiet
der Leuna- Werke zum Verlag des
Merseburger Korrespondent ist da.

Seit I. Juli dieses Jahres ist unsere

Oarl-Bosch- Tor I (bei der Leuna-
Brücke) Telephon 1088 eröffnet und

sorgt für prompte Vermittlung aller

Inseraten-, Abonnements-
und Druoksachen- Aufträge

Ebenda Dinzelverkauf führender
deutscher Tageszeitungen,
illustr. Zeitschriften und Magazine

A. S

Pfd. nur 0.70 M.
Ia Weizenmehl 4 Pfd. 1.00 M.friſche Eier Stück 0.10 M.T Tafelmargarine Pfd. 1.10—0. 565 M.

e wer Aus eigener SchlachtungRot und Leberwurſt Pfd. O. 30 M.
Schwartenwurſt, vorzüglich Pfd. O. 30 M.
Sauerko hl 2 Pfd. O. 25 M.

Ab Sonntag, den 31. Juli, ſteht ein großer Transport

Ah prima Priegnitzer
Milchvieh

hochtragend und friſchmilchend
mit den Kälbern preiswert zum

e Verhauf.ily Ziegenhorn, Schafſtädt

Empfehle

h einen fr.
Transport

pa. Priegnitzer

Milchvieh
eydenreich Crumpad. Mücheln

a
Telephon 239.

T enene

laſſeWeiden hen
390Speisezimmeèr,

Hervenzimmerecht Eiche, M. 385
Schlafzimmer,

Eiche, gem. V. M.
von M. 120

Sofas, Tische, Stühle,
Bettstellen mit Matratzen
Alle Fihzeimöbel spotth Hig

SGr. Atelnstr. 82
I Treppe, kein Laden.

Beamte erhalten
Zahlungserleiohterung.

echt Riche, v. M.

380
Kküchen, Kompl.

An k

Ehe

Formulare für

Pecht-Werträge
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Röbßoer. Helgrube zu melden, da
Merseburg. Kl. Ritterstr. 3 ſonſt Anzeige erſtattet wird.

Die angebliche Lina Von Sonnabend mittag, den 30. d. Mts. ab, ſtehen

Siſcher, Trebnigtz wieder in ſehr großer Auswahl
wohnhaft, wird hiermit, da
erkannt, g. allerbeſte Ermländeraufgefordert,

Nieclerlausitzer Tuchfabrikations-
und Versandgeschäft

ſucht räührige Vertreter (auch nebenberuflich) zur
Mitnahme ſeiner erſtklaſſigen Stoffkollektion zum Ver
kauf an Private. Textilreiſende mit eingeſührter Tour

Es werden nur Bewerbungen be
rlickſichtigt, denen ausführlicher Lebenslauf u. Referenzen

Angebote unter Nr. 16211 an den

werden bevorzugt,

beigefügt ſind.
Cottbuſer Anzeiger, Cottbus.

Mbei I. Magen
ganz ſchweren u. leichten Schlages, e e
bei uns ganz beſonders preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.
Bieh- nnd PWferde geſchäft

Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.

Zwangsverſteigerung.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 30. d. M,, vorm. 11 Uhr, ver-

ſteigere ich in der „Funkenburg“ folgende Gegen
ſtände meiſtbietend gegen1 n Fuhrwagen.1 Büfett (faſt neu),

Buderath, Obergerichtsvollgieher, Halle a. d. S.
uchererſtraße 78.Ludwig

bar:

Am Sonnabend, dem 30. d. M., vorm. 11 Uhr,
verſteigere ich in Merſeburg im Gaſthof Tivoli

1 Ladenregal, 1 Ladenkaſſe, 1 Ausziehliſch, ver
ſchiedene Lederwaren, 1 Kredenz, 1 Garderobe
ſchrank, und nachm. 4 Uhr in Tragarkh ein Damen
fahrrad fernt meiſtbietend gegen Barzahlung.
Merſeburg den 29. Juli I927.

Rektſchlag, Obergerichtsvollzieher.

1 Bohrmaſchine,

e Chriſtianenſtraße noch

er ſogenannten „Saurengurkenzeit“ vor 50

rn

aus Altenroda
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Anter den Trümmern des Hl. Landes
Zur Zeit geht wieder einmal eine ſtarke Welle archäologiſchen

Intereſſes durch die Welt. Nachdem der Krieg faſt alle Arbeiten, die
ſich mit der Auffindung von Dokumenten und Belegen aus der Ge
ſchichte längſt vergangener Jahrhunderte befaßt haben, beinahe auf der

ganzen Linie unmöglich gemacht hatte, regt ſich neuerdings wieder
ſtark das Jntereſſe, nicht nur der Wiſſenſchaft im engeren Sinne,
ſondern auch der Völker und Staaten, wie der Laienwelt überhaupt,
für die Durchforſchung von Altertümern. Gegenwärtig ſind rund ein
halbes Dutzend wiſſenſchaftliche Unternehmungen im Gange, von denen
ſich nicht weniger als 8 mit der archäologiſchen Bearbeitung Paläſtinas
und der umliegenden antiken Kulturvölker befaſſen. Man hat auch
dort unleugbare Erfolge zu verzeichnen gehabt

Vor wenigen Wochen konnte der Leiter der größen archäologiſchen
Ausgrabungen, die die Amerikaner in Paläſtina unternommen haben,
Profeſſor Dr. Grant, mit Freuden die Mitteilung machen, daß es
gelungen ſei, nicht allzu weit von Jeruſalem auf eine längſt verfallene
Stadt zu ſtoßen, unter deren Trümmern ſich wiederum mehrere
Schichten noch älterer Bauwerke vorfanden, deren letzte der Unter
ſuchung nach bis auf ungefähr das Jahr 3000 vor Chr. zurückgeführt
werden kann. Durch Fliegeraufnahmen war nämlich feſtgeſtellt
worden, daß etwa 10 Kilometer nördlich von Jeruſalem eine Stadt
gelegen haben muß, denn deutlich zeichneten ſich die Umriſſe der ver
ſunkenen Ruinen ab. Dort, im TellenNasbeh, ging man den
Ruinenhügeln zu Leibe, mit dem Ergebnis, das oben kurz ſkizziert
worden iſt.

Dieſe Ruinen führen mitten hinein in den Kern des Schauplatzes,
wo ſich ein großes Stück, und das bedeutſamſte der iſraelitiſchen Ge
ſchichte abgeſpielt hat. Dieſer Schauplatz der iſraelitiſchen Geſchichte
iſt jene Landbrücke, die ſich zwiſchen den alten Reichen der aſſhriſch
babyloniſchen Weltmacht und dem Wunderlande der Pharabnen er
ſtreckt. Die Gegend dort iſt nicht das erſtemal Gegenſtand raſtloſer
Gelehrtenforſchung. Von jeher haben die Trümmer dort den Wiſſens
durſt der modernen Menſchen gereizt und ſie haben auch nicht ent
täuſcht. Die ausgegrabenen Keilſchriften von Aſſur und Babel und
die Hieroglyphen Altägyptens haben gar wunderſame Kunde über
die Menſchen der älteſten Zeit von Nubien bis nach Perſien und von
Südarabien bis nach Kleinaſten gegeben. Wir wiſſen, daß in jenen
Ländern am Euphrat und Nil mehr als einmal ungeheure Völker
bewegungen ſtattgefunden haben. Schon um das Jahr 3000 v. Chr.
muß den Forſchungsergebniſſen nach das Altbabyloniſche Reich eine
hohe Blüte beſeſſen haben und materiell und geiſtig Herrſcherin über
ganz Vorderaſien geweſen ſein.

ten Einblick auch gerade in die vordavidiſche Zeit des iſraelitiſchen.
Volkes geben, von der wir zwar ſchon einiges wiſſen, aber deren
a che Belegung doch geeignet ſein dürfte, ſo manches Dunkel

us dieſer
et ſein, ſo hätten wir von der vordavidiſchen Zeit das dritte
zuperlä

pölk der Jſraeliten damals nicht viel mehr entgegenzuſetzen gehabt
haben wird, als ihren Willen und ihre Sehnſucht nach dem gelobten
Lande und das Bewußtſein der göttlichen Sendung als auserleſenes
Volk. Das ſie damit ſiegreich geweſen ſind wiſſen wir aus der
Geſchichte.

Die Durchforſchung der Trümmer des Heiligen Landes ſoll jetzt
ununterbrochen weitergeführt werden. Abgeſehen von der Tatſache,
daß ſich unſere Kenntniſſe des Altertums dadurch erweitern, dürften
ſie auch den Erfolg haben, daß der vergleichenden Religionswiſſen
ſchaft neues wertvolles Material zu ihrer Beweisführung an die Hand
gegeben wird. So viel ſcheint ſicher, daß damit ebenfalls die Auf
faſſung geſtärkt wird, die da meint, daß die Berichte der Bibel ſchon
längſt den Tatſachen, wie ſie ſich wirklich abgeſpielt haben, am nächſten
gekommen ſind und dafür ihre Beſtätigung auch unter den Trümmern
des Heiligen Landes finden können.

de nicht mehr fern, die au
e

Auf dem „Hügel“ von Bayreulh
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.

Bahyreuth, 27. Juli 1927.
Am 18. Auguſt des vergangenen Jahres waren fünfzig Jahre

vergangen, daß auf dem „Hügel über Bayreuth ſich zum erſten
Male die Pforten des von Richard Wagner „im Vertrauen auf
den e en Geiſt“ entworfenen und nun mit einer Tatkraft ohne
gleichen fertiggeſtellten Feſtſpielhauſes vffneten. Mit der erſten
e Aufführung des Bühnenfeſtſpieles „Der Ring des

ibelungen“ hatte das Haus ſeine Weihe und ſeine Beſtimmung
empfangen: „Sei geſegnet mein Stein, ſtehe lang und halte feſt!“
Heute, vierundvierzig Jahre nach des Meiſters Tode, ſteht das
Haus noch da es hat alle Stürme der Zeit überdauert, und zur
en o an das Halbjahrhundert Bayreuther Kulturſtehen die Feſtſpiele von 1927 im Mittelpunkt dieſes „Muſikſommers“
Als nach der Erbffnung des Hauſes und unter dem nachhaltigen

Eindruck dieſer künſtleriſchen Großtat das Bayreuther Werk als
Zeutſches Nativnalthegter“ begrüßt wutde, lehnte der
Meiſter eine ſolche ehrende Bezeichnung, ſchmerzvoll beibegt, mit den
Worten ab, die mehr als hundert Jahre früher ſchon Leſſing ge
e hatte: „Wo wäre die Nation zu dieſem Nationaltheater?“
nd a immer könnten auch wir Heutigen dieſe Frage wiederholen

die Sehnſucht nach der in Einheit zuſammengeſchloſſenen Nation,
die auch in der Kun ſt ihren adäquaten Ausdruck findet, iſt die gleiche
wie damals. Das Sehnen unſerer größten Geiſter liegt noch immer
als „Ziel, aufs innigſte zu wünſchen und als erſtrebenswerte Auf
gabe vor uns. Aber wenn das auch noch nicht letzte Vollendung
wuürde, für das unſere Beſten gekämpft, um das unſere Edelſten ge
rungen dank ihnen iſt der Weg vezeichnet, iſt das Ziel erkannt
und die Stationen erleben wir

Bahreuth iſt eine ſolche Station auf dem Wege zum deutſchenNationaltheater der Sutnt

Dies iſt nach dem Tode des Meiſters von der Vollſtreckerin ſeines
„Willens“, von Coſima Wagner, der bedeutendſten Frau ihres
Jahrhunderts“, wie ſie Ni a che genannt hat, richtig erkannt
worden, und ſeitdem ſie, durch Krankheit gezwungen das Erbe ihrem
Sohne, Siegfried W agner, überlaſſen mußte, iſt man bewußt
Bern das hohe künſtleriſche Vermächtnis, das in

ayreuth und ſeinem Feſtſpielhauſe verwahrt liegt, zu erhalten.
So erlebte man in der Zeit tiefſter Erniedrigung, im Jahre 1924,

das Wiedererſtehen Bayreuths nach unfreiwilliger er
pauſe, und ſeitdem ſtand ein Wort Wagners im Zentrum aller
Wiederaufbaugrbeit auch im Bayreuther Feſtſpielhauſe:
Dem Weltbeglücker gehört der Rang noch vor dem
Welterobererl“ jene tiefſte Weisheit des Meiſters, deren
wir uns im Beethovenjahre ganz beſonders erinnern durften, weil
es den Beſchluß jener e e Denkſchrift der Huldigung
des Genies an den Genius macht.

Der erſte 3yklus, der am 19. Juli begann, iſt zu Ende. Vor
ausverkauftem Hauſe h er h e e und indeſſen ſich Tauſende
neuer Gäſte in der ehrwürdigen Markgrafenſtadt ſammeln, darf der
Verwaltungsrat der e mitteilen, daß a für die nächſten
vier Wochen alle Aufführungen nahezu aus ver auft ſind.

Es iſt doch erhebend zu ſehen, daß neben den Ausländern, die
in großer Zahl in dieſem Jahre wieder Bayreuth aufſuchten, doch
eine ſtattliche Anzahl von Deutſchen keine Koſten und Mühen ſ euen,
des Erlebniſſes des Wagnerſchen Geſamtkunſtwerkes an der Stätte
ſeiner wahren Pflege teilhaftig zu werden. Die Sehnſucht vieler
Kreiſe unſeres Volkes ſücht eben noch immer ſich Heil und Heilung
in der entſittlichten Gegenwart von der Kunſt, die dem Ethos
dient. Wo aber wäre der Dienſt am Volke und am Kunſtwerk
inniger vermählt mit tiefſter Hingabe um der Sache willen alsin Sayrentye Wo ſonſt würde ein Kunſtwerk ſolcher Weihe zuteil
wie hier, wo der „Parſifal“ ſeine ureigene Pflegſtatt hat

Nach einer Wanderung durch der Jrrnis und des Leidens Pfade
iſt der Parſifal nach Bahreuth zurückgekehrt, und vielleicht iſt die

das Monumentalwerk des „Ring
s NVibelungen“ Bayreuth wieder überläßt, wo es ſeine kul

t de e Wert allein offenbaren kann e
t dieſen bei

t agner nebendieſen beiden Werken wiederum heuer ein drittes „Triſtan und
Jſolde“ in den Spielplan einbezogen und einer Neueinſtudierung
unterworfen hat, ſo liegt darin nur die Antwort auf viele Fragen der

Bücherbeſprechungen

F. Sophie Kloerß: Die Roſentänzer. Engelhorns Romanbibliothek. Band 1005. Broſchiert I R in Ganzleinen 1,75 RM.
S Wenige Tage vor dem Erſcheinen der „Roſentänzer iſt Sophie
Kloerß, dieſe ausge eichnete Schriftſtellerin, im Alter von 61 Jahrenten und ſo n die Ausgabe dieſes neueſten Bandes von

ngelhorns Romanbibliothek wehmütig. Die Verfaſſerin hat ihrere Gemeinde ein reifes und gütiges Werk hinterlaſſen, in dem
ich, obgleich es zur Zeit der Napoleoniſchen Kontinentalſperre ſpielt,

R viele Anklänge an unſere Zeit und ſo viele Paraſllelen zu dem
ingen und Drängen heutiger Jugend finden, daß wir auch von dieſer

Seite her gepackt werden. Sophie Kloerß gibt eine vorzüglicheSthilderung eblneen, wortarmen Frieſenweſens und zeichnet in

viken Siabs die an Traditionen, Sitte und ne trandet, eine
unvergeßliche Frauengeſtalt, deren Schickſal namentlich alle weiblichen
Leſer ergreifen wird.

Sercexae.

We -Herren-Sacco- Anzüge
moderne Bormen, neueste Stofſwuster er
probter Forster Qualitäten. S

29 26.
ökw-Herren-Sacco- Anzüge

moderne Streifenmuster, verschiedene Farb-
stellungen, neueste klein und großgemust.
VUeberkaros in Cheviot und Gabar dine u

57. 40. 39
W blcue Herren-Sacco- Anzüge
moderne I und 2reihige Formen in Cheviot-
Kammgarn- und Twillstoffen

34. 79. 69

S

Merseburg, I eine Nitterſtraße G

en Werken iſt ja das Beyren er Feſtſpielhans Wollen wir hoffen daß dieſer Gei
untrennbar verbunden, und wenn Siegfried

be Pinkuuf eleganter, geter Herrenklesduug,

dert die im Repertoirtheater mehr und mehr des mit Mühe und
ot in Jahrzehnten errungenen Stiles er geht und darum der

Not wendigkeit Bayreuther Stilkunſt und wahrerWagner Schule vermehrte Bedeutung ſchenken muß
Um dieſer Aufgabe Bahreuths willen fallen die erforderlichen

Begleitumſtände, nun auch die Feſtſpielmäßigkeit ſeiner Auf
führungen durch Vollkommenheit ſeiner Faktoren zu dokumentieren,
nicht ſoſehr ins Gewicht. Dennoch erwartet man „draußen“ natur
gemäß auch die beſten muſikaliſchen, die vorzüg
lichſten ſoliſtiſchen Leiſtungen und die Anpaſſung der
Bühnenbilder an eine zeitgemäße und zeitverbundene An hauung. Jn
dieſer Beziehung vermochte das e von 1927 noch nicht völlig
den letzten Anforderungen zu genügen; aber das liegt an dem Wider
ſtand Siegfried Wagners etwaigen Neuerungen gegenüber, ſondern
das beruht vielmehr auf der Kalamitaät der e i t. Das
deutſche Volk und damit auch das Theater iſt ar m geworden; zu einer
vollkommenen ſze niſchen Erneunerung Bahreuths würden
e gehören; und ſo muß man ſich mit dem „Möglichen“
abfinden.

Was Bahyreuther Stilüberlieſerung, was Fortbildung Bahreuther Traditionen zum Zwecke der Sichtbarmachunder Smelſen Jdee vermag, das iſt durch e n Wagner au
keine Form el gebracht worden; ſie iſt und bleibt ſein Geheim-
nis denn ſie vereinigt in ſich den „Zauber von Bayreuth“.Dieſen e auf die Darſteller überſtrahlen zu n iſt ſeither
die größte Bemühung Bayreuths geweſen und will auch heute wiederum
anerkannt ſein. Freilich, was das Stimmaterial betrifft, ſo
iſt auch Bahreuth nicht allmächtig, und die Frage eines allerhöchſte

rwartungen erfüllenden Heldentenors iſt bis heute in Deutſchland
nicht gelöſt. Da vermag auch „das neue Bayxreuth“ keinen Ausweg
aus dem Dilemma zu zeigen, obwohl ſein Siegfried, Lauriß
Melchior, noch immer der ſtimmgewaltigſte Vertreter ſeines
e iſt, den wir überhaupt haben. ennoch wußte auch das bis
erige Bahreuth wiederum eine ausgeſprochene Elite von
ängern und Darſtellern ins Treffen zu ſtellen. Und eine

Brünnhilde, wie ſie die Stockholmerin Nanny
arſéen-Todſen zu geſtalten wußte, gehört zu den Ereig-

niſſen Bayreuths. Aber neben ihr behaupteten ſich mit
n e der Wodan Friedrich Schorrs, der Loge Wolffs, der Par
ifal und Triſtan Piſtors (Darmſtadt), Maria Ranzow als Veltch

altraute und Norn, Emmhy Krüger, als königliche Jſolde, Walter
Elſchner als Mime und Habich als Alberich beides ſeit Jahren
e Vertreter Bayreuths der Hunding und Hagen rl

rauns, Barbara Kemp als Kundry, Andréſen als Gurnemanz, um
nur die Hauptvertreter zu nennen.

Unübertrefflich Bewundernswertes bot wiederum das Orcheſter,
das nunmehr bereits Weltruf und ruh m beſitzt. ein Führer
und Dunte Dr. Mucck ragt als „letzter Gralsritter“ wie eine ein
ſame Säule in die Gegenwart hinein „Jn Franz von Hößlin
und Karl Elmendorff hat er zwei neue Mitarbeiter gefunden,
die, ſoweit ſie noch nicht völlig in den Bayreuther Stil eingedrungen
ſind, doch alle Qualitäten dazu mitbringen.

Die tech niſchen Bedingtheiten weiß der „geborene“
Bayreuther, Friedrich Kranich, „ſpielend“ in den Kreis des
Geſamtkunſtwerkes einzuſchließen, und ſo greifen alle Fak-
toren ineinander, die das Bayreuther Werk in der Gegenwart mit
zeitgemäßem Geiſte zu erfüllen verſtehen, um es im Sinne
ſeines Begründers zu vollenden.

Aber damit iſt noch nicht das letzte Bewußtſein Bayreuths ent
e Es der idegle Geiſt, der ſich auch auf die Zu

an bee t überträgt und ſie zu einer andachtsvollen, hin
arg ereiten Gemeinde verbindet. Solange dieſer ſich r
art, darf keinen um die Zukunft Bayreuths bang ſein. er

deutſche Genius iſt es, der in Bayreuth ſeine iedere feiert, und von ihm gilt noch immer, was Richard
agner ſo ausdrückt: a

Er iſt das Erbteil deutſcher Geburt, und dieſes iſt. Rein
heit der Empfindung und Keuſchheit der Erfindung

ſt, dieſer Genius i an
unſerem Volke enthüllt Vom Gralsgebiet aus, mit dem Blick in
die Welt, bekennen wir uns zu dieſem Glauben, zu
dieſem Streben!

Walther Eggert, Bayreuth.

„H Margarete v. Oertzen-Fünfgeld, Theater! Engelhorns Roman
bibliothek Band 1010/11, broſchiert 2 RM. Ganzleinen 350 RM.
Ein äußerſt liebenswürdiges Buch, das in n alle Vorzüge eines
uten Unterhaltungsromans vereinigt. Neben Menſchen, die nach der
evolution der Tradition ihrer adeligen Herkunft verbunden bleiben

ſtehen ſolche, die dem neuen Werden offen ins uge blicken und ſich
ihren d in der neuen Volksordnung ſchaffen. Und zwiſchen beiden
hin und her ſpukt ſo ein herzerquickender, entſetzlicher Backfiſch, ein
enfant terrible, voll geſunden Empfindens, eines ſener Mädels, dieFreude bereiten, wo ſie mit ihrer vorlauten ünreite hinkommen, die
den Leuten ſo unbekümmert und unbefangen die Wahrheit ſagen, daß
man es ihnen nicht übel nehmen kann. S ſchwingt ein köſtlicher Ton
ſonniger Heiterkeit durch dieſen Roman in dem die enſchen ihre
Rolle n die ihnen ihre Natur oder ihre er 8vorurteile
vorſchreiben, und in dem nur ein wirklicher Schauſpieler ug e
daß der Titel nicht allein e zu nehmen iſt. Ein Bu r
alle, die einige frohe Stunden verleben wollen.

en sagen das u s0 ohne Bewerse den ar r sah
gemüösese Bedtenzng, wee u gr Aus n e Pretsrt
Bekleidung geschütet werd belegt ein dec Band Anexnkennangeschretben, die wer er
hatten haben. Bette ber Se Se Se

wkw.Herren-Sport- Anzüge
in Homespun-, Cord- und Gabardinegeweb.
er mit Breecheshose, doppeltem Gesab
oder Ianger Umschlaghose V45. 30 34.
Wkc-Herren-lodenmäntel
moderne Schlüpterform offen u. geschlossen 1 450
tragbar, neweste Farben, impräg. Strichloden

12

2450 19.50 17.
Wkw-Herren Cummimäntel
in Nessel, Cöper, gemischten Cheviots oder
Covereoat- Stoffbezug en mit ganzem Gürtel
oder Rückengurt mit Quetschtaltee

26. 25. 1568.50



See v. Merſeburger Korreſpondent. Frettag, den 29. Juli 1927.

3 I J 24 5Was viele nicht wiſſen
Von einem Prozeßrichter.

Daß in Deutſchland eine bedauerliche Unkenntnis der wichtigſten
Beſtimmungen unſeres bürgerlichen Rechts beſteht, iſt eine nicht be
ſtreitbare Tatſache. Der Grund dafür muß wohl darin gefunden
werden, daß die Schule auf dem Gebiete der Rechtskunde verſagt.
Während dort fremde Sprachen, Geſchichte und Literatur fremder
Völker mit Eifer gepflegt werden, bleibt die Kenntnis der Normen,
die den Verkehr der Menſchen untereinander regeln, der Jugend vor
enthalten. Der Richter, der über vermögensrechtliche Anſprüche zu
entſcheiden hat, kann ein Lied davon ſingen, wieviel Prozeſſe vermieden
würden, wenn die weſentlichſten Vorſchriften unſerer Rechtsordnung
allgemein bekannt wären. Die Rechtsunkenntnis hat der unterliegende
Teil nicht nur mit dem Verluſte des Prozeſſes zu büßen. Er muß
überdies dem Gericht und dem Prozeßgegner noch für die oft er
heblichen Koſten auſkommen. Es ſei daher geſtattet, einige geſetzliche
Beſtimmungen zu beſprechen, von denen der Verfaſſer aus längerer
Prozeßrichtertätigkeit weiß, daß ſie trotz ihrer Wichtigkeit für jedermann ſicht genügend bekannt ſind.

L

Beauftrage ich den Schneider mir einen n et herzuſtellen,
übergebe ich dem Schuhmacher meine Stiefel zum Beſohlen dem Uhr
macher meine Uhr zum Reparieren, laſſe ich von einem Maler meine
Wohnung vorrichten, beguftrage ich den Gärtner, mir die Bäume in
meinem Garten zu verſchneiden, ſo liegt immer ein Vertrag vor, den
das a als Werkvertrag bezeichnet. Es kommt mir darauf
an, daß ein

beſtimmter Erſolg herbeigeführt,
oder, wie das Geſetz ſagt, ein beſtimmtes Werk hergeſtellt wird. Gegen
über dem Ergebnis iſt die Arbeit oder Dienſtleiſtung, durch die der
Erfolg en wird, nur Nebenſache. Es iſt mir meiſtens auch
n gleichgültig, vb die Arbeit von dem geleiſtet wird, dem ich den

uftrag erteilt habe, oder von einem ſeiner Angeſtellten.
Bei einem Werkvertrage hat der Beſteller ein Recht darauf, daß

das Werk ſo hergeſtellt wird, wie er es bei Aufträgen ſolcher Art
im allgemeinen oder nach den beſonderen Abmachungen erwarten kann.

kann alſo verlangen, daß der beſtellte Anzug paßt, die reparierte
hr re eht, daß die beſohlten Schuhe nicht durchgenagelt, die

a rer lächen nicht fleckig oder klebrig ſind. Liegt ein Mangel
er hergeſtellten Sache vor, durch den deren Wert oder Tauglichkeit

aufgehoben oder wenigſtens vermindert wird, ſo wird vielfach an
genvmmen, daß der Beſteller ohne weiteres die Vergütung um einen
entſprechenden Teil herabſetzen vder, wie das Geſetz ſagt, mindern
kann. Dieſe Anſicht iſt n Der Beſteller kann zunächſt weiter
nichts, als die Beſeitigung des Mangels nötigenfalls im Wege der
Klage verlangen. Er hat alſo den Auftragnehmer aufzufordern, den
unpaſſenden Anzug umzuarbeiten, die Flecke an den geſtrichenen
Wänden zu beſeitigen uſtv. Verlangt er das nicht, ſo iſt die Ver
un ungeachtet des Mangels in voller Höhe zu entrichten. Auf die

lage des Herſtellers auf Zahlung der Vergütung muß er daher ver
urteilt werden, auch wenn für das Gericht außer Zweifel ſteht, daß
die behaupteten Mängel tatſächlich vorhanden ſind.

Der Beſteller braucht ſich aber vom Herſteller nicht beliebig lange
mit der Beſeitigung der Fehler hinhalten zu laſſen. Er wird zweck
mäßigerweiſe ſich nicht auf lange Verhandlungen einlaſſen und nicht
etwa erſt auf Beſeitigung klagen, ſondern dem Herſteller ſofort eine

angemeſſene Friſt zur Behebung der Fehler
ſehen und dabei erklären daß er nach Ablauf der Friſt die Beſeitigung
überhaupt ablehne. Erſt wenn der Herſteller der Aufforderung nicht
t emäß nachkommt vder wenn er ſchon vorher die Beſeitigung ausdich verweigert oder das Vorhandenſein von Mängeln überhaupt

beſtreitet, kann der Beſteller das Entgelt d herabſetzen. Das
gleiche gilt, wenn die Beſeitigung unmöglich geworden iſt, weil z. B.

der hergeſtellte Anzug verbrannt, die beſohlten Stiefeln geſtohlen ſind.
Man beachte alſo, daß beim Werkvertrage die Minderung der Ver
gütung erſt zuläſſig iſt, wenn die Beſeitigung der Mängel unmöglich
geworden iſt, das Vorhandenſein von Maängeln vom Herſteller über
haupt beſtritten oder die Beſeitigung ausdrücklich verweigert wird
oder wenn die zur Beſeitigung mit der erwähnten Erklärung geſetzte
Friſt erfolglos verſtrichen iſt.

II.

Soll ein Anſpruch gerichtlich geltend gemacht werden, ſo erfolgt
das in der Regel im ordentlichen Verfahren, das in Sachen, deren
Streitwert 500 RM. nicht überſteigt, durch Einreichung eines Güte
antrags oder einer Klagſchrift eingeleitet wird. Wird der Anſpruch be
ſtritten, ſo werden zunächſt die angebotenen Beweiſe erhoben. Damit
iſt ein für den Gläübiger meiſt ſchmerzlicher Zeitverluſt verbunden
Zahlungsunfähige und zahlungsunwillige Schuldner e die Ge
egenheit gern zunutze, durch Unnötiges Beſtreiten vder durch erdichtete

Einreden die Sache zu verſchleppen. enn dann der Gläubiger
ſchließlich einen Schuldtitel erlangt hat, iſt beim Schuldner mitunter
nichts mehr zu holen.

Um die
Prozeßverſchleppung zu verhindern

und dem Gläubiger raſch einen Vollſtreckungstitel zu verſchaffen, iſt
eine beſondere Prozeßart, das Urkundenverfahren, eingeführt. DieſesVerfahren iſt zuläſſig, wenn die Tatſachen, die zur Henruneung des

Anſprüuches dienen, durch Urkunden bewieſen werden können. Es wird
alſo immer dann angebracht ſein, wenn der Gläubiger einen Darlehns-
ſchein, ein ſchriftliches Schuldverſprechen oder eine Vertragsurkunde
in Händen haät, aus denen ſich die ſtreitige Verpflichtung dem Grunde
und der Höhe nach ergibt. Der weſentliche Vorteil dieſes Verfahrens
liegt in der Beſchränkung der Beweismittel. Als ſolche ſind nur Ur
kunden und Eideszuſchiebung, nicht aber Zeugen und Sachverſtändige
zuläſſig. Sind Behauptungen des Beklagten mit den zuläſſigen Beweis
mitteln nicht erweislich, ſo können ſie in dem Verfahren überhaupt
nicht mehr berückſichtigt werden. Die Beſchränkung der Beweismittel
richtet ſich ausſchließlich gegen den Beklagten, nicht gegen den Kläger.
Denn dieſer kann bei auftretenden Beweisſchwierigkeiten auch ohne
Einwilligung des n geren jederzeit den Rechtsſtreit in das
ordentliche Verfahren überleiten.

Um ſich die Vorteile dieſes Verfahrens zu ſichern, muß der Kläger
in der Klagſchrift erklären, daß im Urkundenprozeß geklagt werde. Die
zur Begründung dienenden Urkunden ſind dem Gericht mit der Klage
ſchrift in Ur- oder Abſchrift einzureichen.

Eine Unterart dieſes Verfahrens, der n Wechſelklagen geſchaffene
Wechſelprozeß, erfreut ſich großer Beliebtheit, ſo daß nur ausnahms
weiſe ein ſolcher Anſpruch nicht im Wechſelprozeß er wird.
Merkwürdiger weiſe hat ſich das vielſeitigere Urkundenverfahren nur
wenig durchgeſetzt. Die weitaus meiſten der für dieſes Verfahren ge
eigneten Anſprüche werden noch im vrdentlichen Verfahren eingeklagt.

III.
Es kommt nicht ſelten vor, daß der Empfänger einer

gerichtlichen Zuſtellung,
in der er zur Verhandlung vor das Gericht geladen wird, die zu
geſtellten Urkunden an das Gericht zurückſchickt, in einem beigefügten
Schriftſatze ſeinen Standpunkt klarlegt und die Gründe angibt, aus
denen er zum Termine nicht erſcheinen kann oder will. Wenn dieſe
Gründe nicht beſonders ſchwerwiegend und mindeſtens glaubhaft ge
macht ſind, wird ihn das Gericht ohne Einverſtändnis des Gegners
nicht vom Erſcheinen entbinden können. Die Rückſendung der Ladungs
urkunden hebt auf jeden Fall die Wirkung der Ladung nicht auf. Wenn
der Empfänger nicht perſönlich erſcheint oder, wenn Vertretüng zu
läſſig oder geboten iſt, ſich nicht vertreten läßt, ſo hat er alle die Folgen
zu tragen, die mit dem unentſchuldigten Ausbleiben verbunden ſind.
Dieſe Folgen ſind faſt immer nachteilig, teilweiſe überhaupt nicht wieder
gutzumachen. Das iſt der Fall, wenn der zur Leiſtung des Offen

barungseides anberaumte Termin verſäumt wird. Da für den
Schuldner auch in dieſem Verſahren mündliche Verhandlung vor
geſchrieben iſt, ſo kann das Gericht den Jnhalt des Schreibens, mit
dem der Schuldner ſeine Verpflichtung zur Leiſtung des Offenbarunge-eides beſtreitet, auch dann nicht herucſichtigen, wenn die Gründe ſtich

haltig und zur Abweiſung des Antrags geeignet ſind. Das Gericht muß
daher trotzdem auf Antrag des Gläubigers Haftbefehl gegen den
ſäumigen Schuldner erlaſſen. Deſſen Name wird danit ſofort in das
beim Amtsgericht geführte öffentliche Verzeichnis die ſogenannte
ſchwarze Liſte“, eingetragen und nimmt von dort ſeinen Weg
in die in Kreiſen der ehe und Gewerbetreibenden allerorts
verbreiteten Blätter. Daß ſich dann jeder Saltt wird, dem Schuldner
Kredit zu gewähren, liegt auf der Hand. Selbſt wenn die Beſchwerde
des Schuldners gegen den Haſtbefehl Erfolg hat, und ſein Name in
dem öffentlichen Verzeichnis gelöſcht wird, werden die mit der Ein
kragung verbundenen Nachteile größtenteils beſtehen bleiben.

Amtsgerichtsrat Dr. P. Mayer.

Her Strohwitwer
Ein Ehemann, deſſen Frau im Bade weilt, richtete an ſeine beſſere

Hälfte folgendes Schreiben
Liebe Luiſe! Nun weilſt Du ſchon bald 14 Tage an der ſchönen

Oſtſee. Das Wetter, das anfangs nicht für Engel zugeſchnitten war
ſcheint ſich aber doch beſonnen zit haben, ſcheint gemerkt zu haben daß
Du tatſächlich ein Engel biſt. Mir geht es gut. Ein bißchen lang
weilig iſt es mir zwar ohne Deine dauernde Nörgelei, ſonſt aber fühle
ich mich als Strohwitwer ausgezeichnet. Du fragſt in deinem letzten
Briefe, ob ich hier auskomme, und ob ich alles in Ordnung halten
kann. Darüber brauchſt Du Dir keine Sorgen zu machen. Meinen
Kaffee habe ich mir in den erſten Tagen ſchon immer abends gekocht
und ihn dann in die Wämeflaſche gefüllt, da ich die Thermosflaſche
hier Stunden geſucht habe und ſie nicht finden konnte. Mein Frühſtück
mache ich mir ſelbſt. Am Tage nach Deiner Abfahrt hatte ich aller
dings Pech. Jch habe das gute ſilberne Meſſer abgebrochen Du
weißt, das von der Tante Lene. Jch nehme jetzt immer das große
Küchenmeſſer, da die anderen ſchon alle in Gebrauch waren und noch
nicht aufgewaſchen ſind. Du ſchriebſt doch, daß ich den Teppich zu
ſammenrollen ſollte. Das habe ich auch gleich nach fünf Tagen getan.
Jch wollte ihn anfangs aufs Bufett legen, da im Speiſezimmer ſonſt
kein Plah mehr iſt. Jch habe nämlich die ganze ſchmußtzige Wäſche
dort untergebracht, da ich nicht wußte, wohin mit ihr. Dann fiel mir
aber ein, daß er neben der Flurgarderobe einen ausgezeichneten Platz
hat. Die Butter iſt mir in den letzten Tagen bei der Hitze regelmäßig
fortgelgufen. Da ich geſtern abend einen kleinen Defekt am Gaskocher
hatte, habe ich in der Küche auf dem Herd Feuer angemacht. Jch
wußte aber nicht, wo Du das Holz zum Feueranmachen liegen haſt,
und darum nahm ich einen alken Sommerhut von Dir zum An
brennen, den ich im Kleiderſchrank zufällig fand. Nächſten Sonntag
werde ich nicht in der Wirtſchaft eſſen. Vorausſichtlich koche ich ſelbſt.
Zum Schluß, meine liebe Luiſe, möchte ich Dir noch ſagen, daß mir
neulich der große Spiegel im Salon entzwei gegangen iſt. ie es
eigentlich paſſterte, weiß ich heute noch nicht. Jch habe ſolange ein
Tiſchtuch vorgehangen, damit nicht jedermann ſieht, daß er kaput iſt.
Emil war vorgeſtern abend bei mir der ſagte, es wäre äußerſt ge
mütlich bei mir. Da kannſt Du Dir ungefähr denken wie ſtolz ich
war. Du ſagſt zwar immer, ich wäre unpraktiſch. Wir haben dann
die vier Flaſchen Wein getrunken, die Du für Weihnachten aufheben
wollteſt und haben ſehr viel von Dir geſprochen. Jedenfalls iſt. alles
in Ordnung, Du kannſt ruhig noch einige Wochen bleiben, Du brauchſt
Dir keine Sorge zu machen, ich werde ſchon fertig. e mir nur
den Tag Deiner Ankunft, denn ich möchte erſt noch die Küche weißen
laſſen. Sie iſt nämlich etwas ſchwarz geworden als ich Feuer auf dem
Herde hatte. Es grüßt und küßt Dich Dein Wilhelm.

Waſchſeide, alle Jarben

eheccè3è3è2

in poſten Koſtüm
Rips und Gabardine, reine Wolle, modern elegant

gefütter t 35. 30.Damen Mäntel
elegant, modern mit Rüſchengarnitur
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Lande und Landarbetter rei

SommerWaſch Anzügen

Herren Gummi-Mäntel

Beginn GSonnabend, Hen 30. J
Nehmen Sie die Gelegenheit wahr, für wenig Geld gute Ware zu erſtehen. Hier nur einige Beiſpiele:

HerrenSocken

2.25 1.85
h

Slor oder Seide, ſchöne Muſter

danthren

mit Plüſchbeſa s JHade- Wäſche ſür Damen und Herren
in allen Preislagen und Ausführungen

ltig ſortiertes Lager in

in allen Preislagen
iſche Ware

Während der billigen Woche kommen in allen Abteilungen große Warenpoſten zu ſehr billigen Ausnahmepreiſen zum Verkauf.

erſeburg
Gotthardtſte. 37/39

Neterenrkt 18

38
65
85
1.50

Ein Poſten Damen Sportjacken i 9.79

Felnbäckerel Robert Krausße,
h Vmpfehle täglich frisch meine KUehenwaren Jeder Art

sowie samtliches Felngehädek u. Kondſtorelwaron. Jede
Bestellung wird prompt und frei Haus ausgeführt.

Missionare
Furden auf die Wanger
baren Rigenschaften des bra-
silianischen Mate aufmerk-
sam. Sie ermöglichten die
er dieses einzig dastehenden Genubmittels Die
anregende Wirkung des Mate
finden wir ebenso in

Bronte
dem moussierenden Tee von vollmundigem,

weinähnlichen Geschmack. Sie Kann infolge
res hohen Gerbstotffgehbalts bei jeder Jahres
zeit elskalt getrunken werden.

Erhältlich in allen beſſeren Gaſtwirt
ſchaften und Lebensmittelgeſchäften

Bertrieb durch:
Bernhard Heltzſchner, Mineralwaſſerfabrik,

Merſeburg, Fernſprecher 374.
Carl Schmidt, Mineralwaſſerfabrik, Merſeburg,
unter Altenburg 10, Jernſprecher 369.

RabenBohnerwachs

Edelwachs mit nur gar reinem Terpentinöl her
geſtellt, leichte Arbeit, herrlicher Glanz

Gortthordt-Drogerse
Hermann Emanuel

Dieſe bürgtSchutz fürmarke Qualität

kür Ichhändler
Die am 1. Juli 1927 in Kraft getretene,

im Regierungsamtsblatt Nr. I1, vom
12. März 1927 als Sonderbeilage ver
öffentlichte

Polizeiverordnung
über den Verkehr mit Milch
iſt als Sonderdruchk hergeſtellt und
wird zum Preiſe von 25 Pfennig pro
Stück an Intereſſenten abgegeben.

Buchdruckerel Th. Rößner, Nervehurg
Kleine Ritterſtraße 3. Fernruf 324 u. 325.

An
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verſank binnen drei Minuten.

Nr. 175. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 29. Juli 1927.

Aus Mitteldeutſchland
J Würſtcheneſſen mit Hinderniſſen.

Feſſau. Bei einer abends im Schützenhauſe veranſtalteten Ver
einsfeſtlichkeit ſchlug plötzlich unter dem Keſſel eines Wüſtchenſtandes
eine gr o ße Flamme he rvor, von der die Umherſtehenden erfaßt
d et IJnsgeſamt ſind fünf Perſonen verbrannt worden,
ie ſofort zum Krankenhaus transportiert werden mußten Hum

Glück erwieſen ſich die Verbrennungen als Hautwunden leichterer Art.

Gewalttätiger Zechpreller.
ſau. Jn einem Café im Süden verſuchte ein Gaſt nach

gtner ausgiebigen Zeche zu entſchlüpfen Dabei geriet er mit dem
Wirt in s Handgemenge. Dem herbeigerufenen Uberfall
nmande ging der Streitende mit einem Meſſer zu Leibe.
Ein Polizeibegmter wurde durch einen Stich in den Hals erheblich

F. Deſſau

verletzt. Bei der Uberwältigung wurde einer der Streitenden ſo
zugerichtet, daß er vom Sanitätsauto dem Krankenhaus zugeführt
werden mußte.

Durch Seifenlauge tödlich verbrüht.
Magdeburg Der Fabrikbeſitzer Heinrich Then fiel aus nochnicht geklärter Arſache in einen groß e K J ſ et b e deln der

Seifenlauge. Ein Fabrikmeiſter zog den Unglücklichen noch lebend
heraus, wobei er ſich ſelbſt Hände und Arme ſchwer verbrannte. Die
Verlehungen Thens waren aber derark, daß wenig Hoffnung beſtand, den
am ganzen Körper enkſehlich verbrühten Nann am Leben zu
erhalten. Er iſt nach wenigen Stunden im Krankenhauſe von ſeinen
Schmerzen durch den Tod erlöſt worden.

Bluttat zwiſchen Mieter und Untermieter.
Halberſtadt. Hier wurde in ſeiner Wohnung der 67 jährige

Handelsmann Fiſcher von ſeinem AUntermieter, einem 29 jährigen
Schuhmacher Alfred Brandt, niedergeſchoſſen.

Der Täter wohnte ſeit einem Jahre bei der Familie Fiſcher und
hatte mit ihr wiederholt Skreit, ſo daß Fiſcher bereits die Räumungs
klage angeſtrengt hatte. Mehrfach hatten ſich die beiden Parkeien an
die hieſige Kriminalpolizei gewandt, da ſie ſich gegenſeitig ernſtlich bedroht
fühlken. In den letzten Tagen beſorgte ſich Brandt einen kleinen
Trommelrevolver und erſchien eine Stunde vor der Tat auf der Kriminal
poligei, um ſich abermals über Fiſcher zu beſchweren. Beim Fortgehen
äußerke er, es gäbe noch mal eine Kataſtrophe. Zu Hauſe
geriet er mit Frau Fiſcher in Streit und beſchimpfte ſie. Der Mann ver
bat ſich das, worauf Brandk mit Erſchießen drohie. Fiſcher entblößte
ſeine Bruſt und ſagte erregt: So ſchieß docht“ Darauf zog Brandt
ſeinen Revolver, trat einen Schrift zurück und ſchoß aus zwei Meter
Entfernung Fiſcher in die Bruſt. Der Getroffene fiel ſofort zu Boden,
worauf Brandt noch zwei Schüſſe auf ihn abgab. Die Unterſuchung er
gab, daß der erſte Schuß bereils ins Herz getroffen halte und der Tod
ſofort eingetreten ſein muß. Der Täter wurde verhaftet

Harzer Heubrennen.
f. Oberharz. Der Oberharz, für deſſen wirtſchaftlichen und vieh

züchteriſchen Betrieb die Heuernte ſehr wichtig iſt, hat in dieſem
Sommer ſchwer unter forkdauernden Wetterkataſtrophen zu leiden
Die Folge der anhaltenden Feuchtigkeit und der zahlreichen Nieder-
ſchläge iſt eine faſt vollkommene Vernichtung der geſamten
Heuernte. Jm Harz hat das Heuverbrennen begonnen.
Das Gras iſt ſtockig und unbrauchbar geworden und wird nun ver
brannt. Jn den letzten Tagen lagen ſchwelende Brandnebel über dem
ganzen Harzgebiet, ein Zeichen, daß ein wertvolles Naturprodukt
durch Flammen vernichtet werden muß, was für die Oberharzer Vieh
herden im Winter von großer Bedeutung iſt.

Ein Elbkahn geſunken die Mannſchaft gerettet.
i Stkendal. Jn der Nähe von Arneburg wurde ein mit

8000 Zentner Kies beladener großer Elbkahn durch Wellen, die
ein Frachtdampfer verurſachte, in Grund geſchlagen. Der Kahn

r Die Mannſchaft konnte ſich retten
Da die Fahrſtraße der Elbe durch den Kahn ſtark beeinträchtigt iſt wurde

ehrt it den Setgngearbäten ben
e eDrama auf einem altmärkiſchen Bauernhoſ.

Dähre. Ein furchtbares Familiendrama, das auf ver fehlte
Spekulgdkion eines Leipziger Ingenieurs und Kaufmanns zurückzu
führen iſt, ſpielte ſich in dem altmärkiſchen Dorfe Dähre, Kreis Salzwedel,
b. Der Landwirt Röhrs, der einen der größten Höfe des Orfes be

wirkſchaftek, verübte, nachdem er ſeine Frau mit einem Re
volver erſchoſſen halke, Selbſtmord durch Erſchießen.

Da Röhrs für ſeinen Freund, den Leipziger Kaufmann Bergmann,
wiederholt Gelder aufnahm, wurde der große Hofbeſitz immer mehr be
laſtet. Schließlich erwirkte ein Gläubiger die Zwangsvollſtreckung gegen
den Landwirk, da von Bergmann nichts zu erlangen war. Inzwiſchen
war der Ingenieur in Weſtfalen wegen anderer Sachen verhaftet
und nach Leipzig gebracht worden. Röhrs erſchien in der vergangenen
Woche in Leipzig und führte mit Genehmigung der Staatsaswaltſchaft
eine Ausſprache mit Bergmann herbei. Hierbei ſcheint er erkannt zu
haben, daß ihm durch den Freund keine Hilfe geleiſtet werden
konnte, um das Verhängnis abzuwenden, das über dem Hofe in Dähre
ſchwebte. Nach Hauſe zurückgekehrt, griff der unglückliche Mann zum
Revolver, mit dem er zuerſt ſeine Frau und dann ſich ſelbſt erſchoß.

Selbſtmord oder im Rauche erſtickt?
Leipzig. Am Mittwoch früh war im Hauſe Tauchager Straße 17,
im Zigarrengeſchäft von Hugo Friedrich, Feuer ausgebrochen. Die
herbeigerufene Feuerwehr drang vom Hausflur aus, nach Erbrechen
einer feſt verſchloſſenen Tür, in den Laden ein. Jm Verkaufsraum
ſelbſt war alles unbeſchädigt. Dagegen drangen Rauchwolken aus
einem Nebenraum, der dem Geſchäftsinhaber als Lager und Auf
enthaltsraum dient. Hier fand man den Zigarrenhändler Hugo
Friedrich bewußtlos inmitten einer Rauchwolke auf
einem Liegeſofa vor. Der Mann wurde ſofort an die friſche Luft
gebracht und mit dem Rettungsauto dem Krankenhaus St. Jakob
zugeführt. Doch kam alle Hilfe zu ſpät. Friedrich war bereits auf
dem Transport verſtorben.

Bei den Arbeiten an der Brandſtelle zeigte es ſich, daß der
Schlauch der Gaszuleitung zu einem Kocher abgeriſſen war und der
Hahn offen ſtand. Für die Annahme, daß Friedrich ſeinem
Leben freiwilligein Ende bereitet und durch Anlegen eines
Brandes verſucht hat, einen Unglücksfall vorzutäuſchen, fehlen vor
läufig noch alle erſichtlichen Gründe. Die polizeilichen Unterſuchungen
über den Vorfall ſind indeſſen noch nicht abgeſchloſſen.

Doppelimord und Selbſtmord
F. Dresden. Jn der Gemeinde Röhrsdorf bei Wilsdruff hat der

im Anfange der dreißiger Jahre ſtehende Wirtſchaftsbeſitzer Engel
mann, während ſeine Ehefrau und eine Arbeitsfrau ihrer Beſchäftigung
auf dem Felde nachgegangen waren, an der Tür der Wohnſtube ſeine
beiden Kinder, einen Knaben und ein Mädchen von ſechs und vier
Jahren, gufgehängk. Dann hat Engelmann die Scheune aufgeſucht
und dort auf gleiche Weiſe Selbſtmord verübt. Als die Ehefrau und
die Arbeilsfrau zur Mittagsſtunde von der Feldarbeit in das Gehöft
zurückkehrken, fanden ſie erſt die beiden Kinder und dann den Kinder
mörder kok guf. Über das Mokiv zu der Tat war nichts in Erfahrung zu
bringen. Die Ehe galt ganz allgemein als glücklich Es wurden auch
keinerlei Aufzeichnungen vorgefunden, aus denen zu enknehmen wäre,
was Engelmann zu dieſen Schrikten veranlaßt hahen könnte.

Vier Perſonen durch Gas vergiftet
Steinpleis bei Werdau. Die 33 jährige Ehefrau des Spinn

meiſters Leikhold ſuchte mik ihren drei Kindern im Alter von
fünf bis ſieben Jahren den Tod durch Gasvergiftung. Dem heim
kommenden Ehemanne war krotz ſoforkiger ärzklicher Hilfe die Rettung
nicht mehr möglich. Als Beweggrund zur Tak wird Schwermut an
genommen.

Alſo doch nicht!
Mansfeld. Die Nachricht, daß ein 79 Jahre alter Mann ſeine

kaum 30 Jahre alte Stiefenkelin geheiratet haben ſoll, entſpricht nicht
der Wahrheit. Wie wir erfahren, hat er ſeine Enkelin als Wirt
ſſchafterin zu ſich genommen.

Berufsnöte im Schuhmacherhandwerk.
Prvvinzial-Schuhmacher Tagung in Zeit.

F. Zeih. Der Verbandsvorſihende der Schuhmacherinnungen der
Provinz Sachſen und des Freiſtaats Anhalt, Obermeiſter Komorek,
Magdeburg, betonte in der Begrüßungsrede die Notwendigkeit, den
Handwerkerſtand wieder zu heben Nach üblichen Wechſelreden ſprach
Obermeiſter Fiſcher, Hannover, über Organiſatiöns- und Wirtſchaftsſ

Frägen. Nach üngſten Feſtſtellungen gäbe es in Deutſchlandb Sekte eben e Kkoanf Attenbeetere
36 v. H. auf ſolche mit Lehrlingen und 10 v. H. auf ſolche mit Ge
ſellen entfallen. Bei 60 v. H. der ne en Schuhmacher betraägedas Jahreseinkommen 1000 bis 1460 M. ieſe Tatſache zeige mir
erſchreckender Deutlichkeit, welchen wirt c e das Handwerk erreicht habe. Eine ſtrenge, ſtraffe Orgäniſation könne manches
ändern. Genvſſenſchaftlichen Einkauf, gemeinſame Werbung und Ver
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t. zur rn der Geſtehungskoſten verſprächen größere Vor
keile. Durch die Werbung ſoll eine Belebung der Maßarbeit herbei-
geführt werden. Leider ſei die Mode heute maßgebend und nicht die
Haltbarkeit. Eine ernſte Tatſache ſei ferner die Uberbeſetzung des Be
rufes, es gelte daher, den Nachwuchs einzuſchränken. Nach lebhafter
Ausſprache erledigte man die Beratung der Lehrlings- und Meiſter
prüfungsordnung. Als nächſter Ort für herbandstag wurdeden V
Eilenburg gewählt. Eine Reihe von Anträgen der einzelnen
Jnnungen wurde erledigt. Jn den erweiterten Vorſtand wurden die
Obermeiſter Fechner, Bilterfeld, und Fliſter, Zeitz, gewählt.

Aufwertung mit 100 Prozent.
Eiſenach. Nach der Entſcheidung der Spruchſtelle des Ober

landesgerichts d ſind ſamtliche Gläubigerguthaben der
Fabrik und Werkſparkaſſe der Gewerkſchaft Wintershall in
Heringen a. d. Werra mit 100 Prozent aufzuwerten. Die Auszahlung
der Guthaben bis zur Höhe von 1000 Goldtnark hat ſofort zu egfolgen,
die der höheren Beträge in den nächſten 5 Jahren bis zum 1. Janitar1932, und zwar ſahruch mit 20 Prozent, beginnend am J. Januar 1928.

Ein Hockergrab von 4000 Jahren.
Edersleben. Auf dem Grundſtück des Landwirts Köhler grub

man ein Hockergrab aus. Sangerhäuſer Sachkundige ſchätzen an Hand
der vorgefundenen Urnenſcherben die „ewige Ruhe“ der gefundenen
Knochen auf 4000 Jahre.

Das übertrumpfte Heidelberger Faß
Ruhla. Der Baumeiſter W. Börner, ein geborener Ruhlaer,

hat für eine rheiniſche Sektfirma ein 15,4 Meter langes und 4,7 Meter

hohes Weinfaß gebaut, das mit ſeinen 310000 Litern Jnhalt das
berühmte Heidelberger Faß um etwa 100000 Liter über
trifft

Spaziergang in den Tod
Mühlhauſen. Einen tragiſchen Tod erlitt der Oberrent-

meiſter Mehlhardt von der ſtaatlichen Kreiskaſſe. Bei einem
Spaziergang im Stadtwalde glitt der verdiente Beamte aus und ſchlug
mit dem Kopf ſo unglücklich auf einen Stein daß ereinen ſchweren Schädelbruch erlitt, en dem er ſofort verſtarb.

Straßen und Brückenbau im Werratal.
F Heringen a. d. Werra. In den verſchiedenen Orten des Werra

tales, ſo beſonders in Heringen und Philippsthal, ſind umfangreiche
Verbeſſerungen der Wege und Straßenpflaſterungen erfolgt. Die
Verwirklichung eines dringenden Profektes, nämlich der Höher-
legung der Verbindungsſtraße vom Orte Heringen über
die Werra zum Bahnhof und zur Gewerkſchaft, muß noch hinaus-
geſchoben werden. Gegenwärtig iſt der Zuſtand ſo, daß die Straße
bei jedem Hochwaſſer überflutet iſt und die Anwohner große Umwege
machen müſſen. Das Projekt, das auf 100 000 Mark veranſchlagt
iſt und ſich jetzt auch bei der Regierung in Kaſſel befindet, ſieht die
Höherlegung der Straße und die Errichtung einer großen Flutbrücke
vor Da es ſich um Betonbauten handelt, würde das Projekt in
dieſem Jahre nicht mehr durchgeführt werden können.

Vorſicht beim Düngen mit Kali!
Hummelshain. Jn der Jenger Klinik verſtarb nach mehr

maliger Operation unter großen Qualen der 24jährige Hermann
Partſchefeld von hier. Er hatte beim Ausſtreuen von Kali eine
kleine Wunde an der Unterlippe verſehentlich berührt. Die Blut
vergiftung ergriff die inneren Organe und führte den Tod
herbei.

Die „goldene Feſſel“ wiedergefunden.
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Roman von M. Laumer.
8. Fortſetzung. (Nachdruck verbvten.)

„Heine gewöhnlichen Betrügereien, aber ich kam zur rechten Zeit.
Ernſt blickte der alte Mann in die funkelnden Augen des jungen.
„Na, dann mach's gut, Hans. Willſt du ſchon gehen
„Ja, Onkel, meine Frau wartet, ich habe ſie am erſten Abend

allein e
„O weh, das wird eine Szene geben.“
„Das nicht, aber ich habe verſprochen, bald wieder zu kommen
„Behüt dich Gott, mein Junge. „Auf Wiederſehen, Onkel

Schröder.“
J Auto überprüfte er noch einmal den Verdacht, welcher ihmvorhin blitzartig aufgeſtiegen war. War Grotthuſen ein Hontarren

ſpion. Die Kautſchukgeſchichte eine Machination Einerleil Das
würde morgen früh eine Uberraſchung geben im Betrieb. Und dann
ging s ans Aufarbeiten, die Schreibmaſchinen ſollten nur ſo hinaus-
fliegen, daß es eine Freude ſein würde.
v Am nächſten Morgen fuhr er zeitig nach der Willsdruffer Straße

ingus.
„Herr e ſagte er ins Telephon.
Nach wenigen Minuten ſtand der Gerufene vor ihm.
„Bitte, erſtatten Sie mir Bericht Hans Hermann legte ſich im

Seſſel zurück und betrachtete den vor ihm Stehenden.
Ein geradezu wohlwollendes Lächeln zog in dem feiſten Geſicht auf

und teilte die vollen Genießerlippen. Merkwürdig waren die Augen,
hellhlau, hatten ſie keine Sprache, ſie hafteten nur leicht auf den Gegen
ſtänden, ſie glitten darüber hin, vhne feſt zuzupacken.

„Kurz zuſammengefaßt kann man ſagen, und ich möchte dies gleich
vorwegſchicken, der Betrieb leiſtet für ein ſo junges Unterneymen
ganz außerordentlich viel. Jch habe bereits verſchiedene Schreib
maſchinenbetriebe mit eingerichtet, aber, ich muß es betonen, ſo glatt
wie hier iſt es noch nirgends gegangen Wir haben momentan einige
Lieferungsſchwierigkeiten, aber das ſind Kinderkrankheiten, die ein
jedes neue Unternehmen durchmachen muß.

„Vielleicht“, er zögerte einen Augenblick, vielleicht war die an
ſich zwar geniale Propaganda etwas verfrüht, ich meine, es wäre viel
leicht beſſer damit noch etwas gewartet worden, um den Betrieb zu
erproben.“

Er iſt noch r als ich vermutete, und dreiſt, ſtellt dies
Ding einfach auf den Kopf, na warte, dachte Hans Hermann

Wieviel Schreibmaſchinen werden täglich hergeſtellt
Ca. 75 bis 80 Stück; iſt hoffe in wenigen Wochen
Das iſt viel zuwenig, der Betrieb, wenn er voll ausgenüht wird,

muß täglich 120 Stück liefern.
„120 Stuck. Unmöglich, Herr Direktor

e S ten t„Die Diamant geht mir gar nichts an. Jn meiner Kalkulationſind täglich 120 Sie vorgeſeben, Während Jhrer viermongtigen

Tätigkeit hat die Fabrik dies an keinem Tage geleiſtet Bitke, de
trachten Sie ſich als gekündigt.“

Wir haben bei der

Mit weit aufgeriſſenen Augen ſtarrte ihn der Überraſchte an, dann
begann er haſtig:

„Jch weiß nicht, ob Sie unterrichtet ſind, Herr Direktor, es hat
während Jhrer Abwesenheit eine Aufſichtsratsſitzung ſtattgefunden,
welche eine Verbeſſerung durch Kautſchukgriffe der Walzen beſchloſſen
hat. Die Umſtellung dürfte die Veranlaſſung ſein, daß

Hans Hermann unterbrach ihn:
„Daß mir dadurch n Lieferungsſchwierigkeiten, und hier dieſer

ganze Praß von geſchäftlichen Schädigungen enkſtanden ſind, ganz ab
geſehen von der finanzielle Einbüße. arum verſchweigen Sie, daß
Sie es waren, der den Aufſichtsrat auf den ſchlauen Gedanken brachte.
Jch rate Jhnen, dieſe Sache nicht zu berühren

Ich habe in beſter Abſicht gehandelt.
Sie wußten genau, daß dieſe Verteuerung mit dem Preiſe der

Maſchine nicht in Einklang zu bringen war.
über dieſe Sache wollte ich mit Jhnen ſprechen.
Hans Hermann wandte ſich ſeinen Aklen zu und blätterke in den

Schriftſtücken. Eine Weile ſtand der andere wartend
„Alſo ich gehe, ich weiß nicht, wohin ich gehen ſoll.“
Aber ich weiß es. Zu den Diamantwerken. Viel Glück.“

a wurde Grotthuſen bleich und verließ das Zimmer.
Der Direktor begab ſich nach den verſchiedenen Abteilungen.nAußerordentlich un war die Kautſchukberarbeitun

Bei ſeinem erſten Ründgang war ſie ihm ja auch gar nicht aufgefallen.
Hatte der „Direktor“ Grotthuſen damit gerechnet, daß er über die
Herſtellung überhaupt nicht ſo genau orientiert ſet, daß er die Neuerung
mit Freude begrüßen und ſpäter ratlos dem Deſtzit gegenüberſtehen
würde 22 Hans Hermann berief die Werkmeiſter und traf ſeine
Verfügungen.

Mit Windeseile hatte ſich die Nachricht von der Entlaſſung des
„Direktor“ Grotthuſen verbreitet. Da ſpürten ſie alle, es weht ein
ſcharfer Wind, und eilfertig beugten ſie die Köpfe über ihre Arbeit,
an e en ver t gab einige, die ſich durchlatſchereien über den Entlaſſenen bei ihm in Gun rSie erreichten das Gegenteil. t n en e
Monatelang widmete ſich der jun

Er organiſterte denſelben bis ins kleinſte
Bald waren die läſtigſten Mahner befriedi

Einmal mußte der Moment kömmen, wo die gewaltig geſtiegenen
Betriebsmittel durch die dreifache Arbeilszeit, es wurde durchgehend
Tag und Nacht gearbeitet, dreimal acht, alſo vierundgwanzig Stunden,
den Jonds der Firma erſchöpfte.
Hans Hermann berief eine Auſſich

einem Sonntagvormittag ſtatt im
Straße. Bereits eine Stunde vorher ſaß der Direktor an ſeinem ge
wöhnlichen Platze Hatte er Lampenfieber? Sammelte er ſeine
S len Suchte er durch überraſchende Ausblicke die
Spekiulativnsluſt anzuregen Nichts bon alledem Er rechnete gant
einfach, prüfte Bücher nach, kontrollierte, verglich. Schon als Knabe
hatte er vorzüglich gerechnet, und dieſe Kleinbürgertugend hatte ihm
manchen Spott feudaler Kameraden eingetragen. Zahlen beſaßen fürihn ein eigentümliches, ſchmiegſames Seven er konnte keine fünf und

e Direktor nur dem Betrieb.
te, er legte drei Schichten ein.

gk.

tsratsſihung ein. Sie fand an
rivatkonthr in der Willsdruffer

ofbrt inſieben ſehen, ohne, daß ſie ſich ihm nicht wölf umgeſeßtunden, welches die 9hätten. Er hatte ein Syſtem erf uchungen aufs

leichteſte kontrollieren ließ. Sehr oft unternahm er zu ſeinem Ver
nügen Stichproben in allen möglichenalter e u Büchern, und mancher Buch

heimlich, wenn der Direktor mit einem nachläſſigen:
„Geben Sie mir mal an ſein Pult trat.

Autos kamen angehupt. Hans Hermann Stiller klappte die Bücher
m drückte die Zigarekte aus und ging den Herren entgegen an
egrüßte ſich, ſchalk ein wenig über das ungeſunde Dezemberwetter

es goß in Strömen Und nahm in den bereitgeſtellten alen Platz.
Hans Hermanns Blick ging Uber die markanken, von Falten durch
zogenen Geſichter, ſie trugen alle einen geſpannten Zug und eine un
verkennbare, leichte Reſerbe. Er lächelte

Zunächſt gab er einen kurzen Geſchäftsbericht und endete mit dem
Vorſchlag, das Betriebskapital zu erhöhen. Zu dieſem Zweck müßte
die Hälfte der Anteilſcheine der Bank übergeben werden.

Die en da platten einige Anweſende erleichtert heraus
„Ja, gewiß.“
„Dann brauchteſt du uns aber nicht extra am Sonntag hier heraus

e beordern, darüber ſtand dir doch das Verfügungsrecht zu. Der
rotthuſen iſt übrigens wieder bei den Diamantwerken.“

„Das habe ich mir gedacht.“
„Und da wir hier einmal ſo jung beiſammen ſind, möchte ich gleich

noch eins zur Sprache bringen. Was ſoll denn dieſe hihige Propa
ganda Da iſt kein Verein, kein Vereinchen, kein Barbierladen, den du
icht mit Druckſachen überſchütteſt. Jch will zugeben, daß auf dieſeArk viele Aufträge herangehett werden, und viel Wenig geben ein
Viel, aber bei ſo intenſiver Arbeit wird der Bedarf einmal gedeckt,
und was willſt du dann mchen

„Dann überſchwemme ich England
„Nachtigall ich hör' dir laufen“, lachte der alte Schröder
„Und außerdem ſchreiben ſich die Schreibmaſchinen ab. Nach vier

Jahren ühernehme ich die alte Schreibmaſchine und liefere für 50 M.
eine neue

„Das iſt gut.“ Die alten Herren nickten Zuſtimmung. Sie fuhren
ſehr befriedigt nach einſtündiger Sihung wieder heim.

Als ein Jahr vorüber war, wurde auf Vorrat gearbeitet. Die
kaufmänniſchen Beamten ſchauten bereits beſorgt nach neuen Auf
trägen uſw. aus. Nun wurden mit einem Schlage die überzähligen
Arbeiter und Arbeiterinnen entlaſſen und die achtſtündige Arbeit
wieder eingeführt. Dieſe Maßnahme blieb in Geſchäftskreiſen nicht
unbeachtet, und Wert und Nachfrage von Stiller- Aktien ſanken um
ein Beträchtliches. Hans Hermann ließ ſich das nicht im geringſten
anfechten. Mit dem Uberſchuß der durch die Mehrproduktion ver
einnahmten Kapitalien gliederte er der Schreibmaſchinenabteilung eine
Farbbandfabrikation an.

S

Jn dieſen Tagen überraſchte Hans Hermann ſeine Frau mit einer
koſtbaren Perlenkette, die er ihr, als ſie zu einer Abendgeſellſchaftingen, um den Nacken legte. Was beides, Perlen und re den
Dichter Bamberger zu einem wundervollen Gedicht verleitete, das
er ihr eines Abends vorlgs, und, als ſie mit harmloſem Lächeln es
ſehr ſchön fand, in die Taſche ſteckte und enttäuſcht zerknitterte.

Fortſetzung ſolat
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Zu der Flugzeungkataſtrophe.
Als Urſache der furchtbaren Kataſtrophe die ſich zwiſchen Kaſſel

und Gießen ereignete, wurde urſprünglich ein Motordefekt
angenommen. Das hat ſich nicht als richtig erwieſen, denn es ſteht
jetzt feſt, daß der Motor vollkommen intakt geblieben iſt und
bis zuletzt einwandfrei gearbeitet hat. Man muß annehmen, daß das
Flugzeug (ein metallener Junkertyp P 18) bei dem außerordentlich un
günſtigen Gelände, das die dortige Gegend aufweiſt, in Abwinde
geraten iſt und ein Opfer der Luftſtrömung wurde.

Amöneburg liegt 360 Meter über dem Meer auf einem Baſalt
kegel. Der Flugzeugführer konnte offenbar wegen der Witterungs-
verhältniſſe nür eine relativ niedrige Höhe aufſuchen, und ſcheint das
Opfer einer höheren Gewalt geworden zu ſein.

Er verſuchte offenbar das rugzeug in normaler Lage herunter
u bringen, kam aber auf den Abhang, auf dem Amöneburg liegt, und
ei n furchtbaren Aufprall zerbarſt der Benzintank und

das Flugzeug ſelbſt geriet in Flammen. Außerdem verurſachte der
plötzliche Niedergang auf dem Abhang ein Zerbrechen der Ma-

chine, in deren hinteren Teil ſich die beiden Jnſaſſen Kullmann
und Bauer befanden, die dann herausgeſchleudert wurden. Es erklärt
ſich hieraus, daß dieſe beiden Paſſagiere im Gegenſatz zu den drei
übrigen Getöteten keinerlei Brandwunden aufwieſen. Es trifft nicht
zu, daß die Maſchine in ein Gewitter geraten iſt. Wohl waren
auf der Strecke lokale Gewitter, aber ſie waren von geringerer Be
deutung, ſo daß der Flug, der vorher in der Wetterſtation ausführlich
beraten worden war, ohne weiteres ſtattfinden konnte.

Der Flugzeugführer Dörr, der zu der Gruppe der Jungflieger
gehört und eine gründliche Ausbildung in der a en e et inStaaken e hatte, iſt die Strecke bereits häufig vhne jede Störung
geflogen. Er hat öfters beſondere Anerkennung von den Fluggäſtenbekommen und galt als ein durchaus e Pilot. Wie
vor jedem Flug, war auch diesmal das Flugzeug in Hannover gründ-ich e een und in Ordnung befunden worden. Wie alle
Hin ſo waren auch bei dieſem Flug, der von Hannover über

aſſel-- Gießen nach Frankfurt-a. M. führen ſollte ſämtliche Jnſaſſen
r 25 000 M. gegen Jnvalididät oder Todesfall ver
iſchert.

Von irgendeinem Verſchulden oder Fahrläſſigkeit läßt ſich
nach dem bisherigen Stand der Unterſuchungen nicht ſprechen. Es
muß vielmehr mit Beſtimmtheit angenommen werden, daß das Flug
zeug nebſt Jnſaſſen ein Opfer höherer Gewalt geworden iſt.

e

Bei dem Unglücksfall bei Amöneburg ſpielt der Begriff Not
land ung wieder eine Rolle. Notlandungen an ſich ſind in der Regel
durchaus unbedenklich, und nur die verwickelten Umſtände des Ter
rains, wie ſie Kurk er haben bewirkt, daß in dieſem beſonderen
a die Notlandung zur Urſache eines ſo ſchweren Unglücksfalles
wurde.

Von der Deutſchen Luft Hanſa ſind täglich 180 bis 150 Groß
verkehrsflugzeuge im Dienſt. Die im planmäßigen Verkehr täglich
zurückge W Skrecke dürfte etwa 60 000 Flugkilometer, und damit das
anderthalbfache des Erdumfanges, betragen. Jm Hinblick auf dieſe
großen Leiſtungen wird und darf auch eine ſolche Kataſtrophe, wie ſie

ereignet hat, das Vertrauen in die Sicherheit des deutſchen
ugweſens nicht erſchüttern.

Auf der Strecke Hannover Kaſſel Frankfurt fliegen täglich
mindeſtens 30 Perſonen. Zeitweiſe ſind die Voranmeldungen ſo ſtark
daß noch eine Nebenmaſchine eingreifen muß

Die recht liche Haftung der Lufthanſa für ihre Fahrgäſte
beginnt in dem Moment der Flugſcheinabnahme. Stillſchweigend tritt
eder Fluggaſt in die allgemeine Haftung der Fluggeſellſchaft ein, die
ieſe materiell mit einem Stutkgarter Verſicherungskonzern abge

ſchloſſen hat.

Eiſenbahnunglück auf der Strecke Paris Calais
Ein Toker, eine Anzahl Verlehzker.

In der Nähe des Bahnhofes Abbeville fuhr der Schnellzug
Paris Calais auf einen anderen Schnellzug. Der Schlafwagen
dieſes Zuges wurde zerkrümmertk. Von den Jnſaſſen trugen ein
Engländer und zwei Bahnbeamte ſchwere Verletzungen davon. Die Lo
komotive des Schnellzuges Paris- Calais wurde ebenfalls zerkrümmertk,

der Jugführer ſchwer verletzk. Außerdem wurde aus dieſem
Zuge ein Reiſender gekötet und zehn ſchwer verletzk.
Eine Anzahl Leichtverletzter konnte die Fahrt fortſetzen. Der Sachſchaden
iſt außerordentlich groß. Alle Züge müſſen umgeleiket werden.

Baugerüſt vom Blitz zerſtört.
Vier Arbeiter verletzt.

Bei einem ſchweren Gewitter wurde auf der Zeche „Mont Cenis“
bei Herne ein Baugerüſt von etwa 30 Meter Höhe vom Blitzſchlag
getroffen. Es ſtürzte zuſammen und begrub vier Arbeiter
unter ſich, die vor dem Regen Schutz geſucht hatten. Einer der
Arbeiter erlitt einen ſchweren Schädelbruch, die drei anderen wurden
leichter verletzt.

Von ihrem Liebhaber erſchoſſen.
Zoppot war Schauplatz einer blutigen Liebestragödie. Die im

exſten Stockwerk des Hauſes Wilhelmſtraße 29 wohnende 28jährige
Studentin Gipla Fayrſtein wurde von dem 28jährigen Studenten
San Zys feld erſchoſſen. Als die Bewohner des Hauſes mehrere

hörten, ſuchten ſie in das Zimmer einzudringen, das jedoch
verſchloſſen war. arauf wurde von der Straße her eine Leiter an
elegt, um i das Fenſter in das Zimmer einzudringen. Bei demEintritt bot ſich ein ſchauriger Anblick dar. Die Studentin lag, aus

Zwei Kopfwunden blutend, auf dem Sofa, während der Student aus
einer Wunde blutend vor dem Sofa auf dem Fußboden lag. Ein zu
e ener Arzt konnte bei der Studentin nur noch den Tod feſt

e
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werden konnte, einen zweiten Schuß a ſich abzugeben, wurde nach
Anlegung eines Notverbandes in das en gebracht. Sein
Befinden iſt nicht e e n Es iſt e tellt worden, daß der
Student die Schüſſe abgegeben hat. Nach ſeinen Angaben iſt un
glückliche Liebe das Motiv zur Tat geweſen.

Jn Holland mehrere Gehöfte abgebrannt.
über die Provinzen Fries land und Gelderland ging am

Mittwoch ein ſchweres Unwetter nieder, das von mehreren Wind-
hoſen begleitet war und ſchweren Schaden anrichtete. Mehrere
Gehöfte wurden vom Blitz getroffen und brannten voll
ſtändig nieder.

Exploſion im Schaltwerk.
Am Mittwoch erfolgte durch Exploſion eines Olſchalters im Kraft

werk Ritom und ſpäter durch Beſchädigung eines Pumpſchalters eine
zweimalige Betriebsſtörung auf der Gotthardbahn
von je 40 Minuten. Bei der Exploſion wurden der Chef des Kraft
werkes und ſeine Adjunkt durch ſiedendes Ol ſchwer verlesßt.

Arſenik ſtatt Zucker.
Fünf Perſonen an Vergiftung geſtorben.

Aus Kiſchinew wird gemeldet: Bei einem Abendeſſen, zu dem
Großgrundbeſitzer und Reichsmitglieder der Kiſchinewer n e
geladen waren, erkrankten elf Perſonen nach dem Genuß von Mehl-
ſpeiſen unter Vergiftungserſcheinungen. Nach wenigen Stunden
ſtarben fünf der Erkrankten, während die anderen ſechs Perſonen,
darunter der Gaſtgeber, hoffnungslös daniederliegen. Die ſofort ein
geleitete Unterſuchung ergab, daß der Koch zur Herſtellung der Speiſen
ſtatt Zucker Arſenik verwendet hatte. Wie das Arſenik in die
Küche kam, iſt noch unaufgeklärt.

Panik auf einem Rheindampfer.

Das ganze Mittelrheingebiet wurde von einem ſchweren Unwetter
heimgeſucht. Hagel und heftiger Sturm richteten in den Weinbergen und
auf den Feldern ſowie in Gärten große Verwüſtungen an. Auf dem
Rheindampfer Kaiſerin Friedrich“, der von Boppard unterwegs war,
brach infolge des furchtbaren Sturmes eine Panik aus. Die Paſſagiere
befürchteten den Untergang des Dampfers Große Waſſer-
maſſen ſpülten über Deck und riſſen Stühle, Kleidungsſtücke und Koffer
mit ſich. Das ſtarke Oberdeck und die Glasveranda würden vom Sturm
zertrümmert. Mehrere Perſonen erlitten durch Glasſplitter Ver
letzungen.

Auch die Gemeinden der Bürgermeiſterei Freudenberg im Saar
grenzgau haben durch Wolkenbruch und Hagelſchlag ſchweren
Schaden erlitten. Die Ernte iſt völlig vernichtet. Zahlreiche Bäume ſind
enkwurzelt; auch an Häuſern iſt großer Schaden angerichtet worden.

Trauung im Autv.
Der Paſtor William Green in Oakland iſt ganz zu Unrecht zu

dem Vorwurf gekommen, er halte ſich bei ſeinen Amtshandlungen an jene
Vorbilder, die ſeine im Film agierenden Standesgenoſſen abgeben. Und
das kam ſo:

Für 11 Uhr vormittags hatte ſich bei ihm ein Poliziſt mit ſeiner
Braut zur Trauung angemeldet. Der Paſtor wohnte im dritten Stock
werk eines Hauſes, in deſſen Erdgeſchoß ſich die Polizeiwache befand.
Das Pärchen war pünktlich zur Stelle. Auch die Eltern der Braut
waren anweſend. Der Paſtor befand ſich mitten in ſeiner Anſprache
als plötzlich das Telephon klingelte, und zwar mit einer Eindringlichkeit,
die den Geiſtlichen veranlaßte, die Amtshandlung zu unterbrechen.

Der Vorſtand der Polizeiwache meldete, daß ſich der Poliziſt Flaherty
Unverzüglich nach dem Bahnhof zu begeben habe. Die Sache dulde keinen
Aufſchub, da der Zug in wenigen Minuten abgehe. Jn der Hauptſtadt
des Nachbarſtaates ſei ein Mann verhaftet worden, den Flaherty als den
bekannten Banditen M. zu agnoſzieren habe. Es läge Befehl von der
Staatsanwaltſchaft vorDer Poligiſt wollte die Trauung aufſchieben, bat aber ſeine Braut,
mitzukommen Dagegen verwahrten ſich die Eltern Sie könnten ihre
Tochter nicht mit einen „fremden“ Mann auf Reiſen gehen laſſen. Was
ſollte der Paſtor tun? Die verzweifelt flehenden Augen des um ein
nahes Glück betrogenen Mädchens gaben ihm den Gedanken ein.

Die Geſellſchaft eilte ins Erdgeſchoß. Schon ſchoß der Wagen aus
der Einfahrt. Flaherty ſaß am Skeuer, neben ihm die Braut Zwiſchen
beiden eingezwängt ſtand der greiſe Paſtor und vollzog ſolcherart ſeine
Amtshandlung. ls er ſeine Formel ſagte, war man auch ſchon an
gekommen. Die Paſſanten auf der Straße ſuchten hinter dem Auto ver
gebens den zweiten Wagen mit dem Kurbelkaſten. Diesmal war es
ausnahmsweiſe echtes, unverfälſchtes Leben.

Paſtor Green iſt jetzt bei den Puritanern in üblen Verruf gekommen.
Aber das Bewußtſein, daß er zwei jungen Leuten einige Tage des Glückes
rettete, wird ihm darüber hinweghelfen.

Grauſige Kurioſa.
Zu jenem ungariſchen Gutsbeſitzer, der ſeinen Sohn zwanzig

Jahre im Stall verſteckt hielt, weil der Sproß durch ein graäuſam-
wunderliches Spiel der Natur mehr Tier als Menſch war, behaart
am ganzen Körper und mit Affenfüßen, die greifen konnten wie
Hände, zu dieſem, im Grunde genommen, ſehr bedauernswerten Vater
geſellt ſich nun der Kaufmann Weinberger aus Göding
(Tſchechoſlowakeiſ, gegen den die ſtrengſte Strafe kaum ausreichen
dürfte. Er hielt ſeine Tochter fünfundzwanzig Jahre gefangen und
zwang ſie in einer vergitterten Kiſte zu leben. Den Nach
barn erzählte er, ſeine Tochter wohnte bei Verwandten in Wien. Jetzt
verteidigt er ſich damit, daß ſeine Tochter geiſtes krank geweſen
ſei und er habe kein Geld gehabt, um ſie in einer Jrren-
anſtalt unterzubringen SDie Gödinger machen eine romantiſche Geſchichte aus dem trau
rigen Vorgang. Sie erzählen einander im Flüſterton, daß das
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Fertige Betten
Bettſedern Jnlette

Geſchäftsmann inſeriere im, Merſeburger Korreſpondent“ Gute Qualtätswaren.
Bettwäſche

in allen Preislagen.

Zahlungserleichterung.

Frauen Haar, das auffällt
und begaubert, ist nur selten
eine Gabe der Natur Ihr
Haar wird schön, wenn Sie
es pflegen also vor allem
wöchentlich waschen mit
Schwarzkopf Schaumpon

Pudern Sie in der Zwischengeit öfters Ihr
Haar mit dem neuen Schwarekopf- Trocken-
Schaumpon, der Hoarwäsche ohne Wasser!

Srurzko- Schaumpon

Mädchen in ſeiner Jugend in einen chriſtlichen Lehrer verliebt war,
der jüdiſche Vater wollte die Ehe mit dem Andersgläubigen nicht ge
ſtatten und kerkerte das Mädchen ein. Aber in Wirklichkeit war
natürlich das Mädchen ſchon immer ſchwachſinnig, ſonſt wäre die
furchtbare h auch gar nicht möglich geweſen, und das
Motiv war Geiz oder Armut oder beides, und vielleicht auch Scham.

Fußabdrücke von Säuglingen
Jn Amerika werden in Säuglingskliniken die Fingerabdrücke

der Mutter und die Abdrücke der Füße des Kindes auf dasſelbe
Papierblatt aufgenvmmen. Die Fußabdrücke ſind, nach der „Umſchau“,
ebenſo charakteriſtiſch und ſich gleichbleibend in der Zeichnung wie die
e et Ein großer Teil von Aufregung über verwechſelte
Kinder könnte in Zukunft vermieden werden, wenn alle Krankenhäuſer
ihre Kinder ſo aufnähmen.

Rundfunk

Sonnabend 30. Juli.
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

10.00 r Woll und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen10.05 r Verkehrsfunk und Wetterdienſt
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.

10.25. Uhr: Preſſedienſt.
11.45 Uhr etterdienſt (Deutſch und Eſperanto)-
12.00 Uhr: Mittagskonzert des Symphonieorcheſters. (Oirigent: Dr. F. K. Duske.)

Mozart: Deutſche Tänze. 2. Brahms- Walzer. 3. Dvorsk: Slawiſchs Tänze.
Glinka: Valſe Fantaſie.

1250 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.
12.55 Ahr: Nauener Zeitzeichen.
13.15. Uhr: Preſſe und Börſenbericht
15.30 Ahr: Geſchäftliche Mitteilungen.
14.45. Uhr Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner DelNotiz.
14.50—-16.30 Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen:. Franzöſiſch für Anfänger.
16.30—18.00 Uhr: Ubertragung von Dresden: „Nachmittagskonzert der Rundfunk

hauskapelle.
17.15 Uhr: Mitteilungen für Haus und Verkehr.

18.00-18.15 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
18.15-18.30 Uhr. Steuerrundfunk.
19.00-19.80 Uhr. Dr. Hucho: „Die neueſten Ergebniſſe der Landarbeitsforſchung.“

19.30--20 Uhr Gartenbauinſpektor Schmidt, Deſſau „Pflanzengemeinſchaften als
h e der deutſchen Landſchaft.

20.00 Uhr Wetterdienſt und geſchäftliche Mitteilungen.
20.15 Uhr Ein heiterer Geſangswettſtreit. Rundfunkorcheſter (Dir. Dr. F.

Duske). Geſangsbegleitung: Alfred Simon. Unſere Rundfunkhörer werden
gebeten, darüber abzuſtimmen, welcher Sänger ihnen am beſten gefallen hat.
Unter denjenigen Hörern, die für den Gewinner geſtimmt haben, werden 20
ſüße Preiſe ausgeloſt. 1. Wagner Einzug der Gäſte aus „Tannhäuſer“ Rund
funkorcheſter). 2. a) Mozart. Arie aus Figaros Hochzeit (Stefan Kapoſi,
Bariton); b) Weber: Arie der Agathe aus Der Freiſchütz“ (Eva Graf, Sopran)
c Millöcker: Lied aus „Der Bektelſtudent“: Ich knüpfte manche zarte Bande
(A. Kiſtenmacher, Tenor). 3. Friedmann-Gärtner: Wiener Tanz Rundfunk
örcheſterd. Loewe: Tom der Reimer (Steſan Kapoſi); b) Gounod: Lied
vom König von Thule und Schmuckwalzer aus „Margarethe“ (Eva Graf);

Granichſtaedten: Lied aus „Der Orlow“- Wenn dir eine Frauenhand das
Glück zertrümmert“ (A. Kiſtenmacher). 5. Braunfels: Die Taubenhochzeit aus
der Oper „Die Vögel“ (Rundfunkorcheſter). 6. a) Roſſint: Kavatine aus „Der
Barbier von Sevilla (Stefan Kapoſi); b) Puceini: Arie aus „Madame Butter
fly“ (Eva Graf); e) Künneke: Lied aus „Lady Hamilton“: In der Taverne“
(A. Kiſtenmacher). 7. Joh. Strauß Künſtlerleben, Walzer (Rundfunkorcheſter).

22.00 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
22.15 24.00 Uhr Tanzmuſik

Das Programm der kommenden Woche.
Mit dem Beginn des heißeſten Monats kommt die Zeit, da erfahrungs

gemäß am wenigſten gehört, und ſoweit Rundfunkteilnehmer an ihrem Gerät
ſißen, heitere Unterhaltung und Muſik weitaus bevorzugt wird. Dem tragen alle
deutſchen Sender Rechnung. Abgeſehen von einigen Feſtſpielibertragungen bringt
die erſte Auguſtwoche faſt durchweg heitere, zum mindeſten volkstümliche Muſik und
ſonſtige leichte Unterhaltung.Am Sonntag geben Stuttgart, Frankfurt, Leipzig und Breslau bunte Abend
unterhaltungen. Aus München iſt als Feſtſpielübertragüng „Triſtan und Jſolde“,
aus Königsberg „Die Gotterdammerung“ zu hören. Köln führt „Suſannes Geheim
nis von Wolf Ferrari und „Das Mädchen von Elizondo“ von Offenbach auf

Der Montagabend gehört in Stuttgart nach einem Sinfoniekonzert dem
ruſſiſchen Dichter Leo Tolſtoi, Frankfurt beſucht mit ſeinem Mikrophon die Aus
ſtellung „Muſik im Leben der Völker. Die übrigen Stationen bieten leichte
Muſik in verſchiedenartiger Form.Für en kündet Stuttgart ein volkstümliches Orcheſterkonzert an, dem
der Wunſchabend folgt. Frankfurt läßt Arien von Wagner und Strauß hören
und begibt ſich dann in die Künſtlerſpiele nach Kaſſel. Rheinlandſender und
Porag ſowie Breslau ſenden volkstämliche KonzerteAm Mittwoch reziktert in Freiburg Willy Buſchhoff; es e der Darbietung
dann noch alte Tänze. Frankfurt führt in einem Singſpielabend Offenbachs „Ver
lobung bei der Laterne“ und Falls „Brüderlein fein“ auf. Berlin ſendet zunächſt
alte dann moderne Tanzmuſik. Hamburg macht einen Ferienbummel
Am Donnerstag hören wir aus Stuttgart wiederum wie auch aus Frau c
und Langenberg, volkstümliche Konzerte Leipaig hat einen Dpern 8 tag Seinen Operettenabend. München ſendet aus Salzburg einen Mozart- AbendeDer Freitag bringt eine Ubertragung von Shäkeſpeares „Macbeth aus Hegel
berg mit einer ganz hervorragenden Beſetzung Stuttgart und Fankfürt Se
nehmen dieſe Sendung, Langenberg und Leipzig geben den Romantikern das Wort,
Hamburg und Breslau ſenden gemein ſchaftlich Mozarts „Zauberflöte“.

Am Sonnabend abend iſt für Stuttgart Kammermuſik mit nachfolsendem
Funkbrettl ſelbſtverſtändlich Frankfurt übernimmt aus der Muſtkauſtellung ein
Volksliederkonzert der Jnter nationalen Geſangsvereinigungen „Typographia“ Sehr
intereſſant verſpricht ein Bergmannsabend des Rheinlandſenders zu werden in
deſſen zweite Teil das Mikrophon einem Kohlenbergwerk, und arerenten
Dorſtfeld bei Dortmund einen Beſuch abſtattet. Leipzig läßt ſein Fun v e
dem Agnes Detſarto* mitwirkt, unter der Deviſe „Mitropa“ ankündigen. Hamburg
ſendet ein Konzert der „Liedertafel Lyra von 1859. die erſt kürzlich bef einem
größeren Wettbewerb Preisträgerin geweſen iſt. Wien will im hetißeſten Sommer
die Operette Die Faſchingsfee zu Gehör bringen.

Leitung- Franz Rößner.
Verantroortlich: Or. rex. pol. Hanns Thormann für Politik und Volks
irſwaſt F an z Roößner für Feuilleton und Unterhaltung Franz So r
für Lokales und Mitteldeutſchland Otto Georgi für Sport und u er
Welt Paul Kehliß für Anzeigen und Reklameteil ſämtlich in n

i i riftlei i 2 m Rückporto i etEinſendungen nur an die le de nicht an Perſonen
zufü für unverlangt eingeſandtes Manuſkript keine Gewähr. Gerichtsſtane für beide Teile Merſeburg. d

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg S
Berliner Vertretung. Walter Aßm us Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten

Selbſtbeſtimmungsrecht der Frauen
Die Frauen haben es im neuen Jahrhundert ſchon ſehr weit ge

bracht und doch laſſen ſich noch viele bevormunden. So zum Beiſpiel
beim Friſeur oder bei der Friſeuſe. Seien ſie das nächſte Mal ganz
konſequent und verlangen Sie eine LevwarenHaarwäſche. Nichts anderes l
Sie tun auf jeden Fall gut, denn Lavaren wäſcht das Haar nicht nur, es
pflegt es auch. Am beſten iſt es, Sie nehmen ſich gleich eine Packung mit.

euährt

Annahmeſchluß für größere An
zeigen am Tage vor dem Erſcheinen,
kleinere Anzeigen am Tage ſelbſt

e F

Am meisten begehrt, weil am längsten b
a
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a und Triebleben verändert iſt. Daß die

Frauen, die geboren haben

Nr. 175. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 29. Juli 1927. Selte 9.

Die Leibesübungen der Frau
vom ärztlichen Standpunkt

(Schluß.)
ZJn dem „neutralen“ Lebensalter, das heißt vor dem Stadium der

Reife, alſo ekwa bis zum ſ12 bis 18. Lebensjahre, liegt kein Grund
vor den n der Mädchen in den Leibesübungen anders zu
gelten als den der Knaben. Die Zeit der Reife, die beim Mädchen
ekanntlich eher als beim Knaben, und zwar eben ungefähr mit dem

12. Lebensjahr beginnt, fordert für die Mädchen beſondere Schonung.
Sie iſt dadurch charakteriſtert, daß unter dem in der ihre Tätig
keit beginnenden Eierſtockdrüſen neben der Entwicklung der eigentlichen
äußerlichen Geſchlechtsmerkmale eine Umformung des ganzen Körpers
ſtattfindet. Rumpf und Gliedmaßen zeigen ein ſchnelles Wachstum,

Demgegenüber die inneren Organe oft zurückbleiben, der Schultergürtel
eißt hinter dem Wachstum des Beckenringes deutlich zurück. Das

Becken wächſt in die Tiefe und Breite und erfährt eine ſtärkere
eigung nach vorn, ein Vorgang, der eine deutliche n an die

päteren Aufgaben der Frau bei an und urk verrät.
Jhm entgegen den hemmenden Einflüſſen unſerer e Ziviliſation
de ind die Leibesübungen berufen und ſehr wohl in der Lage.

Nan wird darum von da ab bei den Mädchen beſonderen Wert auf
die Ausbildung des Rumpfes und des Beckens legen, ohne in Ein
ſeitigkeit zu verfallen, und vor allem die Kräftigung der innerenOrgane zu vernachläſſigen. Zur Dehnung des Beckens in die Breite
kommen alle Spreiz- und Grätſchübungen in Form reiner h
oder am Gerät, für die Senkung des Beckens und Lockerung des
Kreuzbeines Hocken uſw. in Betracht. Alle Dauerübungen, wie Laufen,Schwimmen, Rudern und Skilaufen über die lange Strecke, ferner alle

Kraftübungen und ſolche, die durch längeres Verhalten der Atemluft
ein Preſſen bedingen, alſo alle ſchwierigeren Stützübungen, ſind zu
vermeiden. Wir beobachten oft in dieſem Alter eine gewiſſe Blutarmut
der Kinder, die zuſammen mit dem verminderten Wachstum der
inneren Organe die Gefahr der akuten Herzüberdehnung und damit

einer bleibenden Schädigung des Organismus in ſich birgt. Stütz
ühungen fallen den Mädchen an und für ſich infolge der geringen Ent
wicklung ihres e ſchwerer als den Knaben, und ſind nur
mit Vorſicht zu verwenden, Sprungübungen haben ihre gute Berechti
ung, nur vor e n denen ja auch ein großer turneriſcher
ert überhaupt nicht zukommt, iſt zu warnen. Sie führen zu heftiger
rſchütterung beſonders der Organe des Unterleibes, was vor allem

ur Zeit der monatlichen Regel oder der Vorbereitung auf ſie zu
errungen und Verlagerungen dieſer er führen kann.
Die Frage, ob die Frau während der Menſtruation überhaupt

Leibesübung treiben darf, wird ſehr verſchieden beantwortet. Jm all
emeinen ſteht feſt, daß eine Frau während dieſer Zeit weniger widerſtendefahig für Krankheiten empfänglicher und gelegentlich in ihrem

Da während dieſer
eit einer gewiſſen Schonung bedarf, iſt deshalb unbeſtreitbar. Wett

fe und alle UÜbungen, die ſie aus irgendwelchen äußeren Gründen
mitreißende Kraft von Gemeinſchafts e veranlaſſen können,

entgegen ihrem beſtimmten Empfinden die Grenze ihrer derzeitigen
Leiſtüngsfähigkeit zu überſchreiten, ſind darum unbedingt zu verwerfen.

s aber meines Erachtens nicht an, den Frauen während deri ie Leibesübungen ganz zu unterſagen, lange die Frauen ſelber,

und unter ihnen auch zahlreiche bedeutende Arztinnen, ſie für erlaubt
alten. Es gilt für die Turnerin aber nirgendwo ſo wie hier, Selbſt

kritik zu üben. Das perſönliche Befinden kann allein maßgebend ſein.
Mattigkeit, ſtarke und lang andauernde Blutungen erfordern körper-
iche Ruhe. Schmerzen dagegen brauchen keine Unterbrechungen zu

bedingen im Betriebe der einmal gewohnten ſportlichen t rn
m Gegenteil kann die Durcharbeitung und er funktionelle
räftigung des Körpers beſtehenden, meiſt auf Unterentwicklung be

ruhenden Beſchwerden entgegenwirken. Außerdem iſt zu beachten, daß
die Tage vor Beginn der Periode unter Umſtänden mehr körperliche

chonung verlangen können als dieſe Zeit ſelbſt. Jm übrigen iſt bei
eher zur Unterbrechung des Turnbetriebes

u raten als bei jungen Mädchen eOb die Frauen während der Schwangerſchaft Leibesübungen
treiben dürfen, J ebenfalls nur indipiduell zu entſcheiden. Auf die
Wichtigkeit der Leibesübungen zur Vorbereitung auf h eit iſt
zur Genüge hingewieſen worden. Für eine Frau, die ſeither Leibes-
bungen betrieben hat, ſind ſolche e während der Schwangerſchaft
im allgemeinen ſehr wohl möglich. Sie ſind ſogar geeignet, die an
fänglichen Schwangerſchaftsbeſchwerden zu vermindern der gänzlich
u n Die unangenehmen und entſtellenden äußeren Zeichen
her Schwangerſchaft ſowie bleibende unſchöne Veränderungen am
Körper laſſen ſich durch ſie vermeiden. Eine abſolute Ruhepauſe iſt
nur während der erſten drei Monate in den Tagen nötig, in denen
normalerweiſe die Regel eingeſetzt hätte. Durch einen hyſiologiſch
vermehrten Blutandrang zum Unterleib iſt in dieſer Zeit die Frucht
in ihrer Exiſtenz beſonders gefährdet. Der Entſtehung von Fett
leibigkeit und Krampfadern wirken mäßige Leibesübungen beſtens ent
gge Selbſtverſtändlich dürfen größere plötzliche Gewälteinwirkungen

en Leib nicht treffen. Jm übrigen wird ſich mit fortſchreitender
Schwangerſchaft von ſelbſt die notwendige Einſchränkung im bungs
betriebe ergeben. Das Schwimmen, ſofern es nicht mit Springen
verbunden iſt und nur bei günſtiger Temperatur geübt wird, kann
bis in die ſpäteren Schwangerſchaftsmonate mit Nutzen fortgeſetzt
werden. Die auf Elaſtigität der Gewebe und Preßkraft der Bauch-
decken beruhenden Vorteile der Leibesübungen für den Geburtsakt
n klar erwieſen. Jntereſſant ſind in dieſer Beziehung die Feſttellungen der Arzte und Hebammen im beſetzten Gebieke, die ſich
gegenüber ihren ſonſtigen Erfahrungen ſtets über die leichten Ge
burten bei J ſeit Generationen ſportgewohnten Engländerinnen ge
wundert haben.

Es erhellt daxaus, wie unerläßlich notwendig die Leibesübungen

gleich der Schäden, die das ihr durch unſere Zeit au
Berufsleben mit ſich bringt. Wie für den Mann iſt die Aufgabe der
Frau eine doppelte. Sie ſoll und darf als Einzelweſen ihre geiſtigen
Und körperlichen Anlagen zur vollen Harmonie und Blüte enkwickeln,
ie ſoll aber auch als Mutter zur Vervollkommnung und Hebung desMelſcheneſett tes beitragen. Daß im Verlaufe mehrerer Genera

tionen durch Leibesübungen eine Beeinfluſſung der Erbmaſſe im
ünſtigen Sinne möglich iſt, nehmen wir heute, entgegen den bisherigen
nſchauungen, beſtimmt an. Es iſt bedauerlich, daß man für die Frau

bisher ſowenig Gebrauch von dieſer Möglichkeit gemacht hat. Hoffen
wir, daß auch für ſie in Geſundheit, Kraft und Gewandtheit einneues, natürliches Schönheitsideal erſtehen möge. Der Weg dazu
liegt offen, gehen wir ihn!

C Handbaſi D.
PSW. J Boruſſia I.

Die erſte Handballelf des PSV. Merſeburg eröffnet die Spielſerie
mit einem Freundſchaftsſpiel und hat ſich für Sonntag, 31. Juli,
10.30 Uhr vormittags (Kaſernenhof), die erſte Elf von Boruſſia Halle ver

lichtet.vf Se Schwarzhemden aus Halle ſind als äußerſt ſpielſtarke Mannſchaft

in Merſeburg gut bekannt. Jn empfehlende Erinnerung bringt ſie beſonders der 6:5 Sieg über den Mitteldeutſchen Meiſter. Da ne PSV.

alles aufbieten und verſuchen wird, ein recht günſtiges Ergebnis heraus
larbeiten, verſpricht dieſer Kampf, ſehr ſpannend zu werden. EinKeſuch des Spieles wird ſich lohnen

Man wird beſonders darauf geſpannt ſein dürfen, mit welcher Mann
ſchaft unſere Poligziſten in der nun beginnenden neuen Spielzeit heraus-
kommen werden.

eiehtathietik
Leichtathletik-Länderkampfan Heutſchland-Gchweſz

Das Düſſeldorfer Rheinſtadion hat am Sonntag einen
roßen Tag. Die ideale Anlage iſt der Schauplatz des 7. Länderkanpſes zwiſchen den beſten Heichtathleten der Schweiz und

für die Frau e und nicht nur für die Frau h Aus
e e

Deutſchland. Wie alle bisherigen Begegnungen mit einem Er
folge der deutſchen Farben geendet haben, ſo iſt auch diesmal an einem
Siege der Unſrigen nicht zu zweifeln. Er wird wahrſcheinlich noch
höher ausfallen als in früheren Jahren. Während in allen anderen
Diſziplinen die Deutſchen überlegen ſein werden, iſt lediglich die 800-m
Strecke eine offene Sache. Hier haben die Schweizer ihren bewährten
Martin im Feuer, der dem Deutſchen Meiſter Böcher den Rang
ablaufen könnte. Der 800-Meter-Lauf wird zum ſtärkſten Rennen
der Veranſtaltung werden.

Die Mannſchaften werden ſich in den einzelnen Diſziplinen wie
folgt gegenüberſtehen:

109 Meter Deutſchland Körnig, Houben; Schweiz: Borner, Mägli.
200 Meter: Deutſchland Körnig, Schüller; Schweiz Borner, Mägſi.
400 Meter Deutſchland Büchner, Neumann; Schweiz Morel, Schneider.
800 Meter Deutſchland Böcher, r S n Martin, Bec.1500 Meter: Deutſchland Bolße, Böcher; Schwe z: Mercier, Hafter.
5000 Meter Deutſchland: Petri, Kohn; Schweiz Rihs, Marthe110 Meter Hürden: Deutſchland Steinhardt, Köpke; Schweiz Meier, Stauber.

p Kugelſtoßen: Deutſchland Schröder, Brechenmacher; Schweig Nueſch, Hünen
erger.

Diskuswerfen: Deutſchland Hänchen, Hoffmeiſter; Schweiz: Conturbiag, Nueſch.
Speerwerfen: Deutſchland: Molles, Hoffmeiſter; Schweißz- Würth, Wäckerlin.
Hochſprung. Deutſchland Beetz, Köpke; Schweiz Stäuber, Antenen.
Weitſprung: Deutſchland: Dobermann, Schumächer; e Meier, Sutter.
Stabhochſprung: Deutſchland Reeg, Schumacher; Schweiz Egli, Gerſpach.
4 X 100 Meter Deutſchland Körnig, Schüller, Houben, Büchner; Schweiz

Borner, Mögli, Sutter, Tſchopp.
4 400 Meter Deutſchland e Neumann, Engelhardt, der vierte Mann

en ſo kor z (Halle) oder Schmidt (Berlin) fein Schweiz Martin, Bec, Morel,
neider.

C Wassersport

Schwimmbadweihe in Bad Bibra
Riebſchläger und Jlſe Roeſen (Zeitz) am Start.

Am Sonntag, dem 31. Juli, findet in Bad Bibra die Weihe des
neuen Schwimmbades ſtatt. Aus dieſem Anlaß ſind ſportliche n

vorgeſehen, z denen e Schwimmer gewonnen worden ſin
Hier ſeien beſonders die bekannten er Zeitz er Springer
Riebſchläger, n Frl. oeſen genannt. Rieb
ſch läger iſt einer der beſten deutſchen i Er hat, wie
noch in beſter Erinnerung ſein wird, in dem kürzlich ſtattgefundenen
Schwimmländerwettkampf h ch weden im Kunſtſpringen den erſten Sieg und im Turmſpringen einen weiteren Erfolg
für die deutſchen Farben erxungen. Au r. Roeſen, die vor
jährige Zweite in dex Deutſchen ar afk, iſt in Bad Bibra kein
Unbekannter Gaſt. Sie errang ſchon im Vorjahre durch ihre eleganten
Sprünge viel Beifall. Henker, als dritter Zeiter im Bunde, wird
durch ſeine famoſen humpriſtiſchen Sprünge dazu beitragen, die

Sonntag 16 Uhr
Entſcheidungsſpiel um den 2. Platz der Ib-Klaſſe

Mreuden Mervehurg SpnrWwerein 1927 Groh-Kayna

Vorher: Groß-Kayna (Alte Herren) VfL. (Alte Herren).
V .-Platz, Krautſtraße.

Gemüter zu erheitern. Die Schwimmannſchaften des Kaufmänniſchen
Turnvereins Halle D. Halleſcher Turn und Sportberein Halle
(DT.), Turnverein Jahn Bad Köſen (D.) und der Lauchaer Schwimm
verein „Neptun“ werden in Mannſchaftskämpfen und Einzelbewerben
ihre Kräfte meſſen. Beſonders zu vermerken iſt, daß die Bad Bibraer
Schuljugend ihr Können erſtmälig durch Vorführung eines Reigens

der Sfentlichkeit zeigen wird. eWeitere Worte über die ſchwimmeriſchen Darbietungen zu ver
lieren, r Eulen nach Athen tragen. Es möge ſich jeder durchAugenſchein von der e Lage und e desin nhnees überzeugen. Bad Bibra T ſeinen Stadtvätern zu
Dank verpflichtet für die geleiſtete Arbeit. Das Schwimmbad ſoll vor
allen Dingen der Ertüchkigung unſerer Jugend und damit der Zu
kunft unſeres Vaterlandes gewidmet ſein.

Am Abend findet als a der Veranſtaltungen ein Brillant
fenerwerk mit anſchließendem Tanz im „Bürgergarten“ ſtatt, ſo daß
jeder bei dem niedrigen Eintrittspreis für beide Veranſtaltungen auf
ſeine Koſten kommen dürſte.

Schach
Magdeburger Schachturnier.

Jn der neunten Runde gewann Machate gegen Leonhard,
L hermet überlegen gegen Schönmann, von Holzhauſen gegen
Hilſe, Liſt nach langem Endſpiel gegen Schmidt und Spielmann
durch eine Kombination gegen Preuße. Die Partie A ß ues Brinck
mann wurde remis und die Partie Bogoljubow--Sämiſch
in etwas beſſerer Stellung für Weiß abgebrochen. Stand: Spiel-
mann 822, von Holzhauſen 7, Bogoljubow 638 (1), Liſt 638, Ahues
und Preuße 5, Sämiſch 43 Brinckmann Hilſe, Machate und

4 Schönmann 328, Leonhard 8, L'hermet und Schmidt 1.
Schachländerkampf in London

Da Deutſchland den, Kampf gegen Jugoſlawien mit
234 128 gewann, ergibt ſich folgender Stand: Ungarn 823,

Jedem Mann ein C

dem Brave Jich

Dänemark 80 und Hſterreich 28, England 2724,Holland 27 (1), Tſchechoſkowakei 26, Schweiz 2528, Argenkinien 242,
Jugoſlawien und Schweden 28, Italien 22, Belgien 2022, Frankreich
20, Finnland 16 (1), Spanien 122. Der Vorſprung Ungarns

at ſich ſtark verringert, weil die Ungarn anſcheinend den
n des Kampfes nicht mehr gewachſen ſind. Oſterreich und

England haben nachgelaſſen.
J

S Kegelsport 7
Das Werbekegeln in Merſeburg.

Das Werbekegeln des Merſeburger Lokalverbandes vom
30. Juli bis einſchließlich 7. Auguſt im Keglerheim „Funkenburg“ ſteht
vor der Tür und heute ſchon kann feſtgeſtellt werden, daß der Verband
keine Mühe und Koſten geſcheut hat, das Feſt in jeder Beziehung groß
zügig auszubauen.

Die Einleitung der Werbewoche beginnt am Sonnabend, dem
30, Juli, 20 Uhr, mit einem allgemeinen HKommers. Am Sonntag
vormittag 9 Uhr wird ein Klubkampf auf vier Aſphaltbahnen aus
raer und zwar treten an Wacker Weißenfels gegen Kurant

erſeburg, Weitere Klubkämpfe werden noch bekanntgegeben. Der
Umzug beginnt um 13 Uhr an der „Funkenburg“, der beſondere Be
achtung verdient, da vorausſichtlich ein Feſtwagen mitgeführt wird,
welcher den „Kegelſport einſt und jetzt“ darſtellen ſoll. Für Merſeburg
iſt dieſe Propaganda für den Kegelſport neu und wird gewiß viel An
klang finden. Um 14 Uhr beginnt auf allen Bahnen das Werbekegeln,
e auf der Werbebahn kommen für Nichtverbandsmitglieder wert
volle Ehrenpreiſe zur Verteilung Alles weitere iſt aus den Plakaten
und e erſichtlich. Der Beſuch der Veranſtaltungen des Lofal
verbandes iſt daher zu empfehlen. Die Zuſchauertribüne ſteht zur Verfügung e Bahnen können gut reren werden. e

S Luftfahrt
Flugveranſtaltungen 1927.

Es finden in dieſem Jahre noch folgende Flugveranſtaltungen ſtatt

Juli:
ab 24.2 Jnternationaler NRhön-SegelflugWettbewerb.

Auguſt
ab 12: Internationales AlpenflugMeeti d e Deutt e der Wir er enab 27. Sachſen Runbflug, einzigſter deutſcher dies jähriger nationaler Klein Flug

zeug Wettbewerb
September

ab 16.: Tagung der „Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft für Luftfahrt“ab 18,: einiſches an get S S mit e iger San einer
ndikapformel in einem deutſchen lugrennen;ab 24.. Internationaler Valſetſtaen Wettheheet in Venedig um den franzöſiſchen

neiderPokal.

Die Vereinigten Induſtrie und Handelskammern des rheiniſch TJnduſtriegebietes haben S Reichsverkehrsminiſter um 35 e
ſowie der ſonſtigen Nebengebühren erſucht und Herabſetzung der rungs
prämie, um den Poſt und Eiſenbahntarifen näherzukommen. Der große Unter
ſchied liegt hauptſächlich darin, daß der Luftverkehr keine Streckenſtaffelung kennt

Die Riſikofrage im Verkehrsflugzeng.
Her Luftverkehr und ſeine zahlenmäßige a laſſen die Niſiro

frage in den Vordergrund treten, wer für etwaverantwortlich, evtl. haſtbar iſt. e e a e ans
ier brachte ein kürzlich ergangenes e ich s ilen e e ürzlich Reichsger h tsurteil eine

Ein deutſcher Generaldirektor verunglückte tödlich bei einer Notlandung mit
einem deutſchen Verkehrsflugzeug am 22. Juli 1925. Der Führer verirrte ſich
in der Dunkelheit nach München kam er über den e Und not
landete in Zürich. Die Witwe verklagte die Geſellſchaft wegen Schadenerſatz aus

dem e nen eree e n 8 e e e n nund wegen unerlaubter ndlung, und verlan ne20 000 Mark für vorläufig fünf hre e e
Landgericht Berlin und Kammergericht wieſen die Klage zurück, I dVerunglückke, wie jeder Fluggaſt en mit dem Augen de re des

S eins auf jeden Schabenerſatz vergichtet nach den auf der Rücſeite des
eines aufgedruckten ausſührlichen Beſtimmungen. Die Klägerin wirft der Flug

nete vör Das ſgeen ſei in Stuttgart zu ſpät ab e ne mit denr einen Nachtflug nötigen Beleuchtungskörpern zum Avleſen es Hotmnpaſſes ver

ſehen zu ſein. Auch habe dem Führer die Möglichkeit gefehlt, vor der NRotlandungſich mit den Fluggäſten in der Kabine zu Lerſtändt en. Die beiden Vorinſtanzen
gaben den erſten Einwand dahingeſtellt gelaſſen, die Klage abgewieſen, weil Der
erunglückte auf jeglichen Schadenerſatzanſp verzichtet habe.

Das Reichs gericht als Reviſionsgericht entſchied:
1925 war der deutſche Luftverkehr in den Anfängen vbegriffen. Damals konnte

es a t e n et i i e ezeichnet e wenn Sganze Jnduſtrie-Vereingung v ch, zuwenig everkehrs durch Vereinbarung e e Fluggäſten halt auf Keſe a e

Die verklagte Luftverkehrsgeſellſchaft verſuchte ihre tverpflichtunguf ſolche Unfä guszudehnen, die ſelbſt auf ein ausge en
Verſchulden des Halters und Führers zurückzuführen ſind. Der genaue Wortlaut

mal er eine doppelte n zuläßt, kommt für den Fluggaſt nur inſofern
n Frage, als er nach Treu und Glauben in der allgemein lichen Auffaſſung
des n e e e Sinn e me un n alleinige Gefahr desggaſtes, aber nicht, er Fluggaſt auch jede nm Fluge für eigenes Verſchulden erzlchen e tet ars Sbheenn

jor a. D. Ern ſt, Leipzig.
Verbinel. Nachrichten

Athletik-Ausſchuß.
Betrifft Sportabzeichen prüfungen in Halle und Merſeburg.

In Halle finden am Montag, dem 1, Auguſt, abends 19 Uhr, auf der Bergin
e h Polizeikaſerne Merſeburger Straße, Sportabzeichenprüfungen ſtatt.
Wehen ter d e Aaſeng en en e e eng fin ſie n e ng am Donnerstag, dem 4. t
19 Uhr, auf dem 99 er Platze ſtatt. Ho an n.

Fereins Nachrichten

MännerTurnvperein. Sonnabend Vergnügungsausſchuß im „Bergſchlößchen“.
Der Feſtwart.

Sportverein von 1899 Merſeburg E. V. Wir laden alle Mitglieder dem
Vortrag unſeres Sportlehrers Horſt v. Bayer am Dienstag, dem 2. Auguſt 1927,abends nach dem Training um 9 Ahr, in unſerem Vereinsheim n Herr
v. Payer Wird Uber die Geſtaltung des Trainings ſprechen. Wir erwarten das
Erſcheinen aller Mitglieder.

n aber eDen bare Schweppermann net ich lets etttert neben
dem wacceren Volurnbus wer ſich u ter dreht“
Das war damals als Ludwig der Bager nach der
Schlacht bel Ampfing in ſänitlichen Söfern euchAn und. Jſar die e
a Fleer am Abend. Omeletter bacher konnte. Der
alte Haudegen und feldhauphmnarn Schueppermaorata,
der die Schlacht gewonnert, hatte ſich ſeine er redlici2
reden. Flerte le das geflägelte Tor gar
an Ia

dar ſic ſei

nämlich Jedem Marin eine Packet
g S

d

gen aber wer

Das ſiriol die Moken, die nach getoner Abe am
e Aber arme hre Mille ar Bekörrrrlh ſperre die önſte,

Erkolurg, die man ſich cenken Rann

beſten ſhmecken. ſir fabelhaftes Aroma
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Wochenüberſicht der „WirtſchaftsKorreſpondenz“.
W. K. Die Arbeitsmarktlage hatte in der Berichtsperiode eine

weitere leichte Beſſerung aufzuweiſen. Beſonders bemerkenswert er
be die Tatſache, daß in der Textilinduſtrie ein ausgeſprochener

rbeitermangel eingetreten iſt und daß das Geſchäft in der Maſchinen
induſtrie ſich weiterhin gehoben hat. Der Auftragseingang ſcheint in
dem lehteren Jnduſtriezweig ein derart guter geweſen zu ſein, daß in
Toten Arbeitsdiſtrikten des Weſtens trotz der Entlaſſungen im
dohlenbergbau durch Abgang dieſer e in andere Branchen

eine Verminderung der Geſamt-Arbeitskoſengiffer eingetreten iſt.
Leider kann die gute Beſchäftigung der Jnduſtrie nicht darüber hin
e daß es mehr oder weniger eine günſtige Jnlands
konjunktur geweſen iſt, die zu der Entlaſtung des Arbeitsmarktes ge
ühkt hat. Die zuletzt veröffentlichten e e Ziffernür das 1. Halbjahr 1927 zeigten eine kataſtrophale Entwicklung des
ußenhandels. Die Paſſivität betrug für die erſten ſechs Monate

bekanntlich nahezu 2 Milliarden Goldmark.
Für die Beurteilung der zukünftigen Konjunktur- Entwicklung muß

ar e auf die Feſtſtellung Gewicht gelegt werden, daß wir zwar voffen
ar eine günſtige Jnlandskonjunktur, aber einen unzureichenden Ex

port haben. Die Jnlandskonjunktur kann eines Tages bei einer
Überſpannung zu ſcharfen Rückſchlägen führen, und wenn nicht alles
täuſcht, wird von der Geldmarktſeike her auch tatſächlich in Zukunft
ein retardierender Einfluß für das e zu erwarten ſein.
Man ſprach in dieſen Tagen bereits von der öglichkeit einer weiteren

Diskonterhöhung. Wenn wir dieſe Gerüchte auch für verfrüht halten,
5 lehrt doch ein Blick auf die Geldmarkt- und Zinsſatz-Geſtaltüng,

aß gegenüber dem Vorjahre eine nicht unbeträchtliche e e
und Erhöhung der Sähtze eingetreten iſt. Ob die augenblickliche Verknappung ſich zu einer wirklichen e für die Peoentier aus
wachſen wird, liegt einesteils weſentlich an der Haltung der Reichs
bank, andererſeits an der Höhe der Zuflüſſe von ausländiſchem Ka
pital. Bisher ſich die Befürchtungen amerikaniſcher oder eng
liſcher Unwilligkeit, deutſche Anleihen aufzulegen, nicht beſtätigt, ſo das
wohl kaum direkte Gefahren für eine plöt e weitere a en
vorhanden ſind. Jmmerhin können ſich in dieſer Beziehung die Ver
hältniſſe über Nacht ändern.

Die e wird ſich in dieſem Jahre keineswegs unter
ſo e miſtänden wie im Vorjahre vollziehen. Troßdem iſt
man der Auffaſſung, daß im du e en Exportpreiſe genügend

inanzmittel für die Abwicklung des Ausfuhrgeſchäfts zur Verfügung
ehen werden. Bisher hat leider nur die ungünſtige Witterung die
nheimſung der Roggenernte, die für die Ausfuhr in Frage kommt,

verzögert, jedoch wird in Kürze in den verſchiedenen e e Ge
bietsteilen mit der Ernte begonnen werden dürfen. Am Berliner
Produktenmarkt war bereits eine Geſchäftsbelebung für Roggen feſt
ſtellbar, wenn auch bei ſinkenden Preiſen. Roggen notierte am 14 Juli
mit 253-255 M., am 22. Juli mit 249 50 250 M. Die Ame
rikaner haben aus ihren in den Hafenſtädten lagernden Beſtänden
angeblich Roggen billiger angeboten. Am Weizenmarkt führte die ab
wartende h der Verbraucher zu keinen weiteren Preisver
ſchiebungen. In der Berichtsperiode blieb die Notiz unverändert mit
293-294 M. beſtehen. Die empfindliche Wintergerſte hat bereits durch
die erwähnte Verſchlechterung des Sagatenſtandes eine leichte Aufwärts
r des Preiſes erfahren, und zwar ſtieg die Notiz am Berliner
Markt in der Zeit vom 14. bis 22. Juli von 192 196 M. auf 196
bis 202 M. Auch Hafer ſehte ſeinen Preis aus dem gleichen Grunde
von 251 258 M. auf 259- 366 M. herauf. Die Erhbhung des Zuckerzolls hat den Zuckermarkt nicht nachhaltig beeinfluſſen e Am

notierte Melis T per 50 Kilogramm einſchließlich Steuer und
am Magdeburger Markt mit 8350 M., am 28. Juli mit 33, M.

Am n e war für Baumwolle eine Fortſetzung derſtürmiſchen Aufwärtsbewegung zu verzeichnen. Jnnerhalb der letzten
8 Tage erhöhte ſich der Bremer Lokopreis von 19,80 auf 20,28 Cents,
L daß nunmehr e Preishöhe erreicht iſt, die im Vorjahre vor

usbruch der ſcharfen Baiſſe Bewegung zu verzeichnen war. Die
Londoner Wollauktion, die in der letzten Woche ihr Ende gefunden hat,
s mit einem außerordentlich günſtigen Erfolg. 85 Prozent des
Ingebots wurden vom Markt aufgenommen gegenüber 70 Prozent

e die gleiche Wollauktion im Vorjahre. Juke tendierte aufs neue
eſt, und zwär ſtieg der Preis für 1. Marke am Londoner Markt

per 1016 Kilogramm von 322 Lire auf 3334 Lire. Seit Anfang Juni
war für Rohſjute insgeſamt eine Preisſteigerung von 20 Prozent feſtrheen Die ungünſtigen Erntemeldungen aus Den e a

rhöhung bewirkt. Hanf folgte der Jutepreis-Enkwicklung. London
ſetzte den Preis für Marke Jvon 48 Lire auf 44 Lire l und
zwar per 1016 Kilogramm. Die Erklärung des engliſchen Kolonialminiſters, daß die Gummireſtriktion eben werde, führte zu einer
leichten Befeſtigung am Rohgummimarkt. Hamburg ſette den Preis
von 1624 am I4. Juli auf 17 am 22. Juli herauf. Lieferung Ok
tober Dezember e gleichzeitig von 1724 auf 172 4 an.
Am Metallmar t erhöhte ſich e der Heraufſetzung der Syn

dikats-Kupferpreiſe die Berliner Notiz für Elektrolyt- Kupfer von
121,75 M. am 15. Juli auf 123.- M. am 23. Juli ohne daß hierfür
irgendwelche ſichtbaren Gründe vorhanden waren. Die Überproduktion
bleibt nach wie vor ſehr groß. Jm Zuſammenhang mit der Kupfer
preisſteigerung ſetzte Blei ſeine Notiz von 46 17 M. auf 1025
bis 4978 M. Herauf. Zink notierte am 15. Juli mit 56-57,50 M.
am 23. Juli mit 57,75-—58 M., während Zinn nahezu unverändert
im Mittel mit 589-588 M. notierte. Anſcheinend handelt es ſich bei

ren e d d e l n um e Antizipierung derHerbſtbauſaiſon, die in den einzelnen europäiſchen Ländern voraus-ſichtlich wieder ſehr lebhaft ſein wird. i

Börſen vom 28. Juli 1927.

Erwerbsgeſellſchaften
J. G. Farbeninduſtrie. Wie verlautet, haben die der

V. S. Wer eeken gehörigen Leunawerke die Anlagen der zum
Kaliwerk Wefensleben gehörigen chemiſchen Fabrik mit ihren umfang
reichen Lagerräumen gekauft um dort für die Landwirtſchaft, vor
nehinlich der Altmark, Düngemittel, insbeſondere Kalkſtickſtoff, zu
lagern. Wefensleben gehört zur Wintershallgrnppe.

Erneuter Kapitalbedarf und Dividendenausſichten der Rheiniſch
e Elektrizitätswerk A.G. in fern Laut DHD. hat ſich
die e e de e endgültig en, von dem Optionsrechtauf die zweite Tranche der amerikaniſchen Anleihe bis zu 15 Millionen
Dollar Gebrauch zu machen. Das am 30. Juni abgelaufene Geſchäfts
jahr ſei, wie auf Grund einer vorläufigen üÜberſicht feſtgeſtellt werden
könne, ſehr befriedigend verlaufen. e über die Ausſichten
könnten noch nicht mitgeteilt werden es ſtehe jedoch feſt, daß man
mindeſtens mit der gleichen Dividende wie im Vorjahre Prozent)
rechnen dürfe.

Aron Hirſch Sohn A.G. Verlegung nach Berlin. Dieſe be
kannte Kupfer-Handelsfirma verlegt nunmehr tig am 1. Oktober
ihre Hauptverwaltung von Halberſtadt nach Berlin.

Stark erhöhter Auftragsbeſtand bei der Maſchinenbaugeſellſchaft
Karlsruhe in Baden. Jn der Generalverſammlung, in der der von

kigentum und Pacht
in der deutschen Landvirtöschaft
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Eigentum und Pacht in der deutſchen Land wirtſchaft.

Die deutſche Landwirtſchaft hat den Vorzug, daß 88Proz. alſo nahezu neun Zehntel ihrer Fläche, Eigentum des
Bewirtſchafters ſind. Das Pachtland nimmt 11 Proz., das

Deputat, Allmend und ſonſtige Land (Dienſtland, Nutz
nießung uſw.) zuſammen nur 1 Pros. Geſamtfläche ein. Die
Eigenwirtſchaften ſind beſonders häufig unter den Bauern
gütern mit 10 15 ha landwirtſchaftlich benutzter Fläche

uns beſprochene Geſchäftsabſchluß genehmigt wurde, ſtimmten
763 Stimmen gegen die vorgeſchlagene Zuſammenlegung des Aktien
kapitals im Verhältnis von 5 2. In den letzten Mongaken des neuen
Geſchäftsjahres hat ſich nach Angabe der Verwaltung der Auftrags-
beſtand gegenüber dem Vorjahre um etwa 70 Prozent erhöht. ie
Verwaltung hofft, nach Durchführung der Sanierung wieder zu einer
Dividendenzahlung zu gelangen.

Eiſenbahnverkehrsmittel A.G. zu Berlin. Jm e Jahreſtellten ſich die Betriebseinnahmen auf 8,14 gegen 2,66 Millionen Mart
im Vorjahre. re beliefen ch auf 1,26 (1,26), Steuern
auf 0,38 (0,20), Abſchreibungen auf 0,43 (0,37) Millionen Mark. Na
Abzug der übrigen Unkoſten ergibt ſich einſchließlich 14560 (39 525
Mark Vortrag aus dem Vorjahr ein Reingewinn von 455 250 (274 560
Mark, aus dem, wie bereits kurz gemeldet, eine Dividende von 8 (5
Prozent verteilt werden ſoll.

Beſſerung der e e bei der Hannoverſchen Eiſengießerei
und Maſchinenfabrik Al-G. in Anderten. Die Generalverſammlung
hen Grundkapital um 400 000 Mark auf 1,8 Millionen Mark
zu erhöhen.nehmens ſich außerordentlich gebeſſert habe.
Monate iſt ein Auftragsbeſtand geſichert.

Heviſen, Börſen, Markte

Berliner Börſenbericht vom 29. Juli.

Für die nächſten drei

Die Feſtigkeit der geſtrigen Frankfurter Abendbörſe, insbeſondere
die Steigerung der Farbenaktien, verfehlten nicht, die Stimmung des

Die Verwaltung teilte mit, daß die Lage des Unter

Lieferunc

Da ferner Geld etwashieſigen Verkehrs günſtig zu beeinfluſſen.
flüſſiger geworden iſt und die berufsmäßige Spekulation Deckungs-
bedarf hatte, ſo ſetzten auf allen Gebieten die Kurſe gegen geſtrigen
Schluß etwas höher ein. Beſonders gilt dies für Glanzſtoff und
Bemberg, die um 10 bzw. 8 Prozent gebeſſert waren. Farbeninduſtrie
behaupteten zwar nicht den geſtern in Frankfurt erlangten Gewinn,
ſtellten ſich aber immerhin noch um 5 Prozent höher gegen den
geſtrigen hieſigen Schlußkurs. Rheinſtahlaktien gewannen im An
ſchluß an die Farbenhauſſe etwa 4 Prozent. Namhaft ſtiegen auch
Elektrizitätswerte, Bergmann um 4 Prozent, Gesfürel über 5 Pro
zent, Schuckert um 3, Siemens Halske um 25 Prozent.

Auch Schiffahrtsaktien und Bankwerte zogen aus der gebeſſerten
Tendenz Nutzen. Am Anleihemarkt waren Deutſche Ablöſungsanleihe
etwas ſchwächer, während im übrigen deutſche, ſowie ausländiſche
Rentenpapiere zunächſt feſtgehalten waren. Die Umſätze ſpielten ſich
aber faſt ausſchließlich zwiſchen der berufsmäßigen Spekulation ab,
und ſo verfiel der Markt nach Erledigung der anfänglich vorliegenden
Nachfrage einer Luſtloſigkeit und damit einer leichten Abbröckelung
des Kursſtandes. Jm ſpäteren Verlaufe jedoch beſſerte ſich die
Haltung wiederum, da ſich Nachfrage für Farbenaktien ſowie Glanuz
ſtoff und Bemberg einſtellte. Auch für Schantung-Bahn trat Jntereſſe
zu anziehenden Kurſen hervor. Jm allgemeinen ſind die Kursver
änderungen nicht erheblich. Die Beſſerungen konnten ſich zum
größeren Teil behaupten.

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

29. 7 25 7 25.Buenos Aires 1 Peſo 1.7583 1.783 Jugoſlawien 100 Din. 7.388
Japan 1 Yen 1.979 1.976 Kopenhagen 100 g. 112.35 112.37Konſtantinop. 1 t. Pfd 2.121 2.125 Liſſabon 100 Escud 20.73 20.73
London 1 Pfd. Sterl. 20.392 20.393 Oslo 100 Kr. 1a8.44 108. 42
Neuyork 1 Dollar 4.199 4.1995 Paris 100 Franken 16.435 16.485
Rio de Jan. 1 Milr. 0.496 0.495 Schweiz 100 Franken 80.395 80.085
Amſterdam 100 G. 168.26 168.25 Sofia 100 Leva 3.037 3.042Athen 100 Drachm 5.544 5.544 Spanien 100 Peſ. 71.650 71.69
Brüſſel 100 Belga 58.39 58.39 Stockholm 100 Kr. 112.49 112.51
Danzig 100 Gulden 31.32 31.30 Budapeſt 100 Pengö 73.23 1732.28
Helſingfors 100 f. M. 10.58 10.562 Wien 100 Schilling 59.18 58.11
Italien 100 Lire 22.845 22.86

Berliner Produktenbericht vom 28. Juli.
Unter dem Einfluß des günſtigen Wetters der letzten Tage, das

allerdings heute weniger zuverläſſig zu ſein ſcheint, kam mehr Angebot
vom Jnlande auf den Markt. Beim Weizen hatte das Ausland mit
e matteren Kurſen Einfluß. Es mußten im Zeitmarkt die An
angskurſe um 134 Mark ermäßigt werden, wozu die ſehr ſchwierige
Lage des Mehlverkaufes und die günſtigen Saatenſtandsberichte mit
beitrugen. Auch für Roggen ſind angeſichts bevorſtehender weiterer
Andienungen neue Begleichungen per Juli erfolgt, durch die der bis
herige Rückgang ſich vergrößerte. Für Herbſtlieferung hingegen waren
Abgeber vorſichtiger, ſo daß ſich die geſtrigen Schlußpreiſe zeitweiſe
e leicht erholen konnten. Neue Jnlandsware iſt au ſchnelle

wohl etwas mehr angeboten, aber im Preiſe hochgehalten,
o daß Aufgelder bezahlt werden mußten, die weniger hier als in den
rovinzen Bewilligung fanden. Gerſte zeigt in Wintergerſte weiter

vielfach wenig befriedigende Qualitäten. Für Sommergerſte ehen
Forderungen und Gerſte weit auseinander. Hafer wenig angeboten
und iſt auch Kaufluſt vorſichtig. Mais behielt zweithändig großes

Geſchäft. e SBerliner Produktenbörſe. S
e

(Für 1000 Kilo) 29. 7. 268. 7. (Für 100 Kilo) 29. 7. 28. T.
Weizen, märk. Futtererbſen 22.00-23. 00 22. 00-23. 00Roggen, märk. 240-242 243--245 Peluſchken 21.50- 23.50 21.50-23. 50
Sommergerſte S S Ackerbohnen 22.00-23. 00 22. 00-23.W. u Futterg. 192 200 195-218 Wicken 22.00-24. 0022. 00-24. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.75-15.75 14.75-15. 75Hafer, märk 263-270 263-270 Gelbe Lupinen 15.75--17.75 15.75--17.75
Mais, lok. Berl. 187189 185-189 Serradella, alte
(Für 100 gilo) SerradellaWeizenmehl 35.00-37.00 35.25--37. 25 Rapskuchen 14.80-15. 0014. 80-15. 60
Roggenmehl 33.00-35.00 33.25-35. 00 Leinkuchen 21.20-21.60 21. 20--216.
Weizenklete 13.75 13.75 Trockenſchnitzel 12.50--13. 00 12. 50-13. 0
Roggenkleie 15. 25 15.25 SofjaSchrot 19.50--20. 40 19. 50 20. 40
Raps, 1000 kg 395 300 295 300 TorfmelaſſeLeinſagt, 1000 kg S Kartoffelflocken 34.75- 35.00 34. 75-88. 00Viktoria Erbſen 44.00-—88. 00 44. 00-58. 00 Rüben
Kl. Speiſeerbſen 26.00-32. 00 28. 00--32. 00

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 28. 7. 27. 7.
Elektrolytkupfer wire bars (180 kg in RM9 124.00
Hriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.)Remelted-Plattenzink 51.00-52. 00 52.00-—82. 50
Hriginalhüttenaluminium, 98-—99 Prozent 210.00 210.00Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 214.00
Reinnickel, 98—99 Prozent 340. 00-350. 00 340.00-—350. 00
An timonRegulus 90.00-95. 00 90.00—96. 00Silber in Barren ca. 900 fein (für 1 ke) 77.75--78. 75 78.00--78.

Magdeburger Zuckernotierungen vom 28. Juli.
Preis für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchsſteuer

ür 50 Kilogramm brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg und
mgebung bei Mengen von mindeſtens 200 Zentner. Gemählene

Melis bei prompter rn innerhalb 10 Tagen 33,00 Mark Ver
e a 10,50 Mark), bei Lieferung Auguſt 28,00 Mark Ver
brau e 5,25 Mark), September 28,25 Mark (VerbrauchsabgäbeM rk). Tendenz: Ruhig.

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

28. 7. 27. 7. 28. 7. 2. 7. 28. 7. 27. 7. 23. T 27. 7. 28. 7. 27. 7. 26. 7. 1 27. 7.
Reichsbankdiskont 6 Prozent s Mein. H. B. Reichsbankant. 170. 170.37 Dtſch. Wolle 63.—69.50 Leopold Grube g. 75 Sieg. Solingen 56. s 50 Gautzſch Kg. 110.50 109.

Beslköges Wworſe Hpf. Em. 100.20 100.20 Sächſ. Bank 111.25 151. Dürrkopp Werke 68. Linke Hoffmann L. 68.50 658.75 Stemens Halske 282.- 2382.50 Geraer Juke A. 270. 270.6 St. Zuckerbank 85.501 885- gtt Hyckerh. u. Widm. 38. 317160 |VLoewe, Ludw. 272. 23809 Staßſurter chem. o. 960.80 Glaugiger Zucker ſeits Tel. so
Obligationskurſe. E e dts et Dynam. Nobel 151.25 152.- Lorens, C. A.G. 123. 1174.25 Stett. Chammotte 96. 96 Halle gimmerm 12.-11.5025 g. Elektr St derchheſer u Eilenburg Kattun Mannesmann Röhr. 187.- 80 Stock Motor 77.501 77.50 Halle Zucker eAnlei Geſ. 1890 S. 1 Sie e Rekeg i. Clertr. Lieferungsg.ſ 182.0 184.s0 Wansfeld. Berg 129— 132 Stöhr, Kammgarn 161.50 153.-Faäaſtner, Fart 13

so 66.50 Eſſen Steintohten 189.78 171 50 Maſchinenf. Buckau 172.79 172.70 Stower Nähmaſch. 7375 74.50 Krietſch Kühte Stn n limas- 45 t. SolwayW. Induſtrie Aktien Fahlberg Liſt 188.78 137.12 Mir S Genneſt 149.78 169.-Ver. Glangſt. Elb. 725. 747.50Landtraft Leipzig los. so 108. s0
ſchuld inkl. Aus 1909 t. Aceumulatoren 164.50 165.25 J. G. Farbeninduſtr. 318.75 310.50 Motoren Deuh 73.50 173.74 Ver. Kohle Borna 108.- 110.- Leipz. Baumw. 263. 263.
löſungs Recht 293.25 293.75 45 Geſ. f. elektr. A. E. G. 162. 162.87 eld Papier 214.-215. Motoren Mannh. S Vert Thür. Metall 55. Leipz. Bier Rieb 155.50 155.Dt. Ablöſungsſchuld Untern. von Ammend. Papier 255. 252.75 Fröbeln Zucker 99.50 100.- Nationale Auto 123.50 122.25 Wanderer W. 272.75 273.75 Leipz. Buchb. Fr. 687. 67.50mit Ausloſ Schein 1900, 11 i. 84.50 695.25 Anhalter Kohlen To. 110. |Gelſenk. Bergw. 163.37 164.50 dern Kabel 137.50 137.-Wegelin Hübner 140. 140.- Leipz. gammg. 194.50 194.50einſchl. Ziehung 289.50 289.75 5 2 Klöckner-Werke Aſchaffenb. Zellſt. 202.50 203.- Genth. Zucker Norddeutſche Wolle 175.25 178.50 Wernsh. Kg. Sp Leipz P. Zimmerm. 154.50 155.

Dt. Ablsſungsſchüld Sammel Ablöſ. Augsburg Nürnb G. f. el. Untern. 239.-242 Oberſchleſ. Eiſenb 160. 160. Werſchen-Weißenf. 192.- Leipz. Woük. 119. 119.ohne Auslöſunas aktien) 34.751 86.50 Maſchinen 139. 142. Glaugz. Zucker 126.-- 122. Oberſchleſ. E. Jnd. Weſteregeln Alkalt 185. 168. Lindner, Gottfried 79 79
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7 dto. S 7 99 Chem Gelſenkirch 86.251 88.75 Kahla Porzellan 106. 111. Rütgerswerke 95.-99.50 duſt Tränkner Würkerf 57 69.6 dto. S. 10 95.50 696.50 Bankatrien. Chemn. Spinnereß el Halt Aſchersteb 179.-130.- Sachſen werke 15975 120. ZInduſtrieAktien. Wotanwerke 52 52.50
8 7 Dt. Hyp. Bk Barmer Bank 152. 153.97 Conti. Caoutſch 129. 130.50 Karſtadt A. G 150. 150.50 Salzdetfurth Kali 235.25 234. Adca 149. 149. 2iſtauer mech. Web 115. 115.Gold 26 100.- 100.30 Berl. Handelsge 240.25 244 25 Cröllw. Papier 156. 157.25 gattow. Berg haun r Sangerh. Maſch. 155. 1658. Comm. u. Priv. 178. 178.607 2 dto. 30 100.50 100.50 Braunſchw. Bank 139. 130. Daimler Motoren 123.75 126.12 Kirchner Co 128. 128. ESarotti Schot. 195.87 188. o Sächſ. Bant 15925 161.28 Freivertehr.
s 2 Pre. Bod. Kr minerszbank 1770 17225) Dtſch. Atl. Tel. 102. 104. Slöckner Werke es. 167. Scheidemandel 28.751 25. Sach Bodener. 167. 166. Bachmann KLadewigſ 225.-225.S Pf. u e e e e du 2 2 r eraw e S ehe e ev Shenng den. 236 259 Altenbg. Landkr tet e. guner, Hans s47 do. Em 19 100. so 100.50 Deutſche Bank 194. 1684.60 Dtſch. Erdöl 154 165.75 Köln-Rottweil S. Schleſ. Textil 128.75 124. Kaſſeler Jute 220. 290. Parthotel 160 160
45 2 Prgentr. Bod ne so re 180.75 Dtſch. Fabel 107.50 107.78 Gebr. görting 102s0 107 Schleſ, Zink hremo Rajort e. Doge Elettr 132 122Gold Pf. 26 Asg. 2 Dresdenen Bant 168. 170. n Kali D. Suſſh Hütte 7362 173.50 Schneider, Hugo 123.75 120.25 Conkord. Spinn. 140— 149.— Richter Steinbau e(Liqg. Pf. o. An Hall. Bankverein 138 50 170 Dtſch. Maſch. 94.77 96. Lahmeyer S Co. 175.-1765.50 Schubert Salzer as1. 382 50 röllw. Papier Seite E Naumannteil). Anteil m Leips. e 148.-148.75 Dtſch. Petroleum Laurahütte 393.151 96. e Elek. 198 50 200. Dermatoib. W. e e S e Weſt SRatenſchein 1 81.60 82.- l Mitteld. Creditb. 251. 251.12 Dtſch. Werke I Seonhard Braunt. 145. 148. Schulz fun. 101.75 105.- St. Eiſenhandel 922 92 Wollhaer Hainichen l o
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Nr. 178. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 29. Juli 1927. Sekte T.

e

Merseburg s

Sstandig räumen
Ich Verkaufe des-
halb von heute ab

bedeutend
herabgesetce ten
Preise n!

Bitte, kommen Sie sofort

Ecke Kleine Ritterstraße

muß lch, um Platz
20u gewinnen, Voll-

roheICCCGA IS. Wegen Aufgabe e Lagers
verkaufe ſofort:

1 ſchwereichnes

Speiſezimmer
ſtatt 2600 jetzt 800

do. 2000 1000
1 do. 1600 3800
do. 1200 700
ferner 1 do. 500, 420, 300
Herrliches Schlafzimmer

ſtatt 1800 jetzt 1000

do. 1600 8001 do. 1200 700
ferner 600, 450, 300, 200

Eichene Herrenzimmer
ſtatt 1600 jetzt 800

1 do. 1400 600
1 do. 1100 550

ferner 420, 350, 280
Küchen enorm billig.

Kommen Sie heute noch!
Gust. Jentesch, Mangehunn

c Breiteweg 150Fahrt wird b. K. herglltet.

Großes Lager

gokas

Chaiſelongue
Chalsel.-Decken
Matratzen
bettgtellen

P. Harnisch
C Oelgrube I. 7

S09999000900
Jeden Abend

von 5 Uhr an:

la Varne Nun
E. Buumann, Fleischermstr.

Gotthardtſtraße 30.
G

ewehurn 1. m.

Oerbewoche
9.30 No. aug 1927d Segr. im Kegleſdeim FuDbenburn,

de Feſt Ordnung:F Sonnabend 30. Juli:
20 Uhr Allgemeiner Feſtkommers in der

a r

„Funkenburg“.
Sonntag, 31. Juli:

9 Uhr: Empfang der auswärtigen Gäſte.
11 Uhr Gartenkonzert.

158 Uhr Antreten z. Amzug a. d. Funkenburg“.

14 r Beginn d. Kegelns auf allen Bahnen15 Uhr Gartenkonzerk.19 r Feſthall im großen Saal.
Montag, I. Auguſt und folgende Tage.

10 Uhr Kegeln auf allen Bahnen
Sonnabend, 6. Auguſt:20 ühr: Geſelliges Beiſammenſein der Mit

glieder im kleinen Saal.
Sonntag 7. Auguſt:

0 Vhr: Kegeln auf allen Bahnen
Gartenkonzert.
Gartenkonzerta ühr: Schluß e Kegelns.

Sonnabend, 13. Auguſt20 ühr: Seſthall, Siegerverkündung u. Preis

verteilung hAlle Kegelbrüder und -Klubs von Merſeburg
J und Umg. ſowie Freunde und Gönner ſind er

S
Varhn für Hat hen Wende wen

Sonntag, den 31. Juli, ab nachm. 3 Uhr

Gram sfe ſt
im Luftbad am Scheitplatz

Ein Tag für Luftbadfreunde u. ſonnige Menſchen Konzert
Kinder und Jugend Märchenaufführung Kaffee

kochen Tombola Preisſchießen und Kegeln
Abends Lampionsumzug Feuerwerk Sitzplätze

Eintritt frei! Der Vorſtand.

Jm e rkeent auf demSchü itzenplah
Sonnabend, abends 8 Uhr

Deutſcher Abend
ausgeführt von der geſamten

Kapelle Grube Mscher, Kounrg
Dirigent: Kapellmeiſter Dünnhaupt.

Sie S ein Karl Albrecht.Strandſchloſchen
Sonntag, den 31. Juli 1927, von nachmittags 4 Ahr an

großer Ball
Jazzbandkapelle Herold

Th wo
h Bandonion- Orchester Tannhauser
Dirigent K. Hühlhahn
Ssonntag, den s1. Juli 1927
O Zwei Fiite- Konzerte
mittags 11-—18 Vhr, nachm. 16 1nach dem Konzert an

Mandolinenſlub Beuna-Kötzschen

Die jungen Burſchen

Her Eiſſenbahnverein Merſeburg

veranſtaltet am Sonntag dem 31. Juli 1927, von
nachmittags 4 Ahr ab, ſein diesjährige

Garkenfeſt
beſtehend in Konzert, Preiskegeln, Preisſchießen

und allerlei a tgnuges Gäſte herzl. willkommen.

Der Vorſtand.

di Hersebure

Sonntag, den 81. d. Mts., von abends 7 Uhr an

Hierzu laden freundlichst ein

Bahnhof Meter Beunn

Der Wirt

wozu freundlichſt einladen
Die jungen Burſchen.

Jhr jungen Mädchen von überall
wir laden euch ein zum Burſchenball.
Da wird getanzt, geſcherzt, gelacht
und abends hübſch nach Hauſe gebracht.

Der Wirt.

Sonntag, den 31. Juti, von nachmittags 4 Uhr an, im
Gaſthof zum Raben

eroßer Burſchenban
Vollbeſetztes ReiſchkeOrcheſter. Es laden freundlichſt ein

Der Wirt.

Zum
DeutschenkaiserhROPA

h
r Musikl Stimmung

Ausgeführt von der Kapelle des D. V. Volksbahne

Jeder 75. Besucher erhält eine Flasche Wein
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt. Es laden ergebenst ein

Wnſhans Köſen

n SMeh hin feſt
des Kaninchenzüchter Vereins Frankleben

Ab 2 Uhr nachm. Preiskegeln, Preisſchießen, Blumen

Sonntag, den 31. 7. 1927, von nachm. 4 Vhr an

Raffeenauseuschau
Sonntag, den 31. Juli, ab 4 Uhr nachmittags

III

i (Galaburger Schramunuunuuuut

In den
Ferien ist
es leicht und
bequemzarte Kleider J

sauber
und frisch
zu erhalten
mit

7

S L

SIFENFILOCKE
&SNLICHTMANN El

FLOTTE MUSIK l NEUESTE SCHLAGER

Saale-Kru „Leung

Sonnabends und Sonntags

großes Künſtler Konzert

Zu meinem am Sonntag, dem 31. Juli, von abds. 8 Uhr
an, ſtattfindenden

Goenenerball
ladet ganz ergebenſt ein Rob. Hiemiſch.

4 Plasten-BRiesen- Circus
Heute, Freitag, 29. Juli, e Uhr

e Bann S armalen m e l e e Froalso.
brdemn irckietzen en ind frei

Vorverkauf: Zigarrenhaus Carl Brencdel,
Gotthardtstraße 2, Telephon 471 und ab

vorm. 10 Uhr an den Circuskassen.

Sonntag, den 31. Juli, nachmitttags 2 Uhr
oben Bawegergel-Iuvegern und -Schlehen

e

B c h
Hierzu ladet freundlichſt ein

Frankleben.

Achtung!

n tage h
Anzahlung, 6 Meere

Achtung!

Borteit hafteſten
ofen Gteren Dame und Knaben Warderobe

ſowie

en tigen l

Sonntag, den 31. Juli 1927

9. Skiſflungsfeſt

verloſung
Ab 4 Uhr nachm. B ca I (Jazzkapelle „Primus“).Es n freundlichſt ein

Der Vorſtand.Der Wirt

Voranzeige!
Sonntag, den 7. Auguſt 1927

G. sten KosgrgertKarten- Vorverkauf im Saale

nrit las DBlartzherga
der Perle im NMordthüringer undaehet!

von Merſeburg 3. Kl. 3.60 4. Kl. 2.40

Der Wirt. Die Kapelle
von Corbetha 3. Kl. 2.90 4. Kl. 1.90

Damen trümpfe
verſt. Perſe u. Spitze
Seidenſlor, I. Wahl

prima Seidenflor
brima Mako

la Kunſtſeide n
waſchbare Kunſtſeide
Waſchſeide

Kunſtſeide, II. Wahl
e

I e

t e Be

prima Waſchfeide 205
a Bembero S. ſei 350
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Geſchäftseröffnung
Einer geehrten Einwohnerſchaft zur gefl. Kenntnis, daß ich

morgen, Sonnabend den 30. Juli 1927, das alte, bekannte

Mehlgeſchäft
verbunden mit Kolonial und hausſchlachtenen Wurſtwaren,

meiner Schwiegermutter, Frau verw. Henr. Tauch,

Preußerſtraße Nr. 4
welches bis jetzt an Herrn J. Bartoſchik verpachtet war, wiederneu eröffne und ſelbſt übernehme. e

Ich werde eifrig bemüht ſein, durch gute, reelle Ware und
ſolide Preiſe das Vertrauen unſerer alten und neuen Kundſchaft
wieder zu erlangen. um ſie ſtets aufmerkſam zu bedienen.

Firma: Tanchs Nachfolger
Jnhaber: Otto Vollmann.

Donnerstag, den 4. Auguſt
Gechlachtefeſt

IMrrnne dern
lwrepzinner, Adeten

in moderner,
gesohmackvoller

Ausführung
zu billigsten Proisen

kinzelmöhel
aller Art

Hugo Schmieder Merseburg
Tischlermeister Markt 12

Geſchäftseröffnung
Dem geehrten Publikum von Merſebur g.

und Umgegend mache ich die höfliche Mitteilung, daß ich vom heutigen Toot be a

Spezialgeſchäft füur
geſundheitl. Vahrungsmittel

ſowie Jpordſe Bekleidung und Schuhwaren

e eröffnet habe lMandolinen, Gitarren, ſofothals C. Müller, Henebü
Lauten, Violinen, Cellos Schmale Straße Nr. 8.

und ſämtliche nMuſikinſtrumente.
Beſtandteile

Sprechapparate

gute Jabrikate.
Elektrola

Die neueſten Platten
in großer Auswahl.Welbentelger Straße Hr. See n van

am Cofthartstelcn

n

Fahrgeicd wird wergütet?

Sonnabend durchgehend geöffnet? Preiswert und gut
t kaufen Sie

Damen Herren und Kinderwäüſche,

Waſchſtoffreſte, Strümpfe, Schürzen uſw.
Muſikhaus

Alfred Becher xiagengeschätt, Domstr.13.1
Schmale Straße 2. Eigene Näherei. Eingang Grüne Str.

(An der Geiſel). 6000600609

Schluss
unseres

Total- Ausverkauf
steht bevor. Nooh ist es Zeit, von dieser ungewöhnlioh
günstigen Gelegenheit Gebrauch zu maohen. Aber zögern
Sie nun nioht mehr

h Die billigſte, zweckmäßigſte Empfehlung
für die Geſchäftswelt iſt unſtreitig die Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent“

eer eine! der täglich von a len kauſkräſtigen Familien der Stadt
0 und des Kreiſes geleſen wird.

Vereins und
SFeſtabzeichen,

Tanzkontroller, Besichügenin Sle unsere ständige Ausstellung

Tähnchen, tEichenkränzef. Turner le eStempel. Diplome, 9 eſowie allen übrigen
Vereinsbedarf

in großer Auswahl.
Tombolas, vorteilhaft

zuſammengeſtellt.
Luftgewehre leihweiſe.

Anfertigung ſämtlicher
Vereins Druckſachen

Kurt Karius
Spezialgeſchäft für

Bis zu

50
herabgesetet

Hier nur zwei Beispiele unserer Leistungsfahigkette

Spangenschuhe
6.00

G Wir sind preiswert!

Große Auswahbli. Kinder-
petten in Holz u. Metall,
Aufl Matratzen, Reform-
VUnterbetten, Matratzen
Schoner, Sehlafdecken,

in allen Modefarben mit Komtess- und
amerik. Absatz 15. 12.50, 10.50, 8.50

Vereinsbedarf, Brühl 4,
Fernruf 1050.

Steppdeok. Daunendeek.
Inletts (fert. u. v. Stück),

e fert. Bederbetten, Bett-
edern u. Daunen Bettwäsche, OÜberschlaglaken, Tischwäsche,

Münchener

loden- oper

von 8.75 an
Hildebranckt
I. Ritterstr. 13.

Leibwaäsche, Handtücher, Wischtücher in reicher Auswahl S

Dlleinverkauf von Steiner's Paructeshetten und Höheln

z Nünble Steetner
einen und Wäschehaus Merseburg
ernruf 1006 Gegr. 1888 Burgstraße 5

Spangenschuhe
mit amerik. Absatz und Trotteur- Absatz

m 12 10.50 9. 50
1.50

Merseburg, Entenpian 4




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 175
	[Seite 1.]
	Seite 2.
	Seite 3.
	Seite 4.
	Seite 5.
	Seite 6.
	Seite 7.
	Seite 8.
	Seite 9.
	Seite 10.
	Seite 11.
	Seite 12.
	[Colorchecker]






